* 


Ale Poſtanſtalten nebmen Beſtelung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 

Inſertions Gebühr für den Naum einer ſechstheiligen 

Petitzeile 14 Sgr. 


M 47. 


— 


Telegraphiſche Depeſche 
der Sean Zeitung. 

Berlin, 15. Februar, 2 uhr 25 Minuten Abends. 
In der heutigen Sitzung der erſten Kammer wurde über 
Arnims Antrag, Schleswig⸗Holſtein betreffend, zur ein⸗ 
fachen Tagesordnung mit 21 gegen 41 Stimmen über: 
gegangen. 

In der zweiten Kammer wurden die Amendements von 
Schubert, Vince und Fröhner, die Beſchräukung der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer betreffend, verworfen, da⸗ 
gegen das Amendement Richtſteigs, die Herabſetzung der 
Steuerſätze von 1856 ab möglich zu machen, mit 153 
Stimmen der Linken gegen 144 Stimmen der Rechten 
angenommen. 

— —ũ— — -l —— 


55 Telegraphiſche Nachrichten. 
— — Februar, Abends 8 Uhr. Das Bureau 


Sarretäre bleibt daſſelbe; die Vicepräſidenten und 
langten ſind wieder gewählt worden. Ueber die ver⸗ 


18 

Die Bert diskutirt und dieſelben werden bewilligt. — 
Aus me Foulds wird morgen wegen unberechtigter 
e e von 63 Millionen Francs heftig angegriffen 
— en. — Trotz des geſtrigen Moniteurs eröffnet heute 
giebt urn] „Pays“ eine National⸗Subſkription und 

ei Orte an, wo Beiträge angenommen werden. 
vorgele — r 14. Febr. Die Deputirtenkammer hat das 
gte Telegraphen⸗Reglement angenommen. 

(Berl. Bl.) 
vam, 13. Februar. Mehrere Hundert Juſurgen⸗ 
—— am 6. aus Novi und Pridor in Bihacz au 
wa aa oſſen, aus jedem Hauſe der Kraina einen Be: 
nach Be fordern und am ®. oder 10, en masse 

ergjewo © aufzubrechen. Sie wollen Omer Paſcha in 
oönien 5 einſchließen oder zum Abzuge aus 
ſollen — ugen. Die Her zegowiner unter Kavas Paſcha 
mit den Detaſchament bei Konteza angreifen und fich 
jewo verein inger und Poſaviner Inſurgenten vor Sera: 
Gelingen er Die Agramer Zeitung bezweifelt das 
ſurgent eſes Planes, da die Operationslinie der In⸗ 
en zu ausgedehnt ſei. 


ueber ſicht. 
mer wurd In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
Belange 5. in der Berathung des Steuergeſetzes fortgefahren. Man 
brachte is zu § 37. Ein ment des Abgeordneten Schubert 
8 Debatte auf das Kapitel der Steuerverwelgerung, 
Kurs ſich ein ziemlich lebhafter parlamentariſcher Kampf entwickelte. 
ein 9 fand zu Berlin unter Vorſitz Sr. Majeſtät des Königs 
n era ſtatt, in welchem wahrſcheinlich die Instruktionen 
en ſoll wurden, welche der Miniſterpräſident nach Dresden mitneh· 
Münte ba er bekanntlich morgen abreiſen wird. Nach dieſem 
Unterredung N der Miniſterpräſident v. Manteuffel noch eine 
heut ſchon 8 dem Prinzen von Preußen, der wahrſcheinlich 
ansich Rheinprovinz abgereiſt ſein wird. 
der in Berlin Geſandte am preußiſchen Hofe, Lefebver, iſt wie 
Premierminiſter v. Man und hatte bereits eine Unterredung mit dem 
meldet, hat der franzößtſche e Wie unſer Berliner Q⸗Korreſpondent 
namentlich in Bezug auf die Artz wichtige Mittheilungen gemacht, ſo 
regeln, ferner in Bezug auf den 1 die Schweiz beabſichtigten Maß; 
in den deutſchen Bund ıc. ntritt von Geſammt-Oeſterreichs 


Die von Berliner Zei i 
ee Deitungen mitgetheilte Nachricht: 
Miniſterium ein neues Wahlgeſetz berathen N if 


= = völlig ungegründete bezeichnet. 
her 5 Berlin geben wir eine Zufammenftellung von Meinungen und 
8 en der Berliner Zeitungen über die Beſetzung der Kronen- 
„ urg durch die Dänen. 
N: A Hannover, ſondern auch Braunſchweig ſoll gegen 
u eſetzung der, Kronenwerke von Rendsburg proteftirt 
Unſer A 
Angabe Berliner D«Korrefpondent erörtert die Urſache der verſchiedenen 
auf DIE Preußifcher und öſterreichiſcher halboffizieller Blätter in Bezug 
Rhein Aufſt ellung eines Obſervations- Corps am Mittel 


Breslau, 15. Febr. 


daß im Staats- 
wird von der Reform 


Aus Fr. 
Abſichten Pr a. wird berichtet, daß Oeſterreich von ſeinen 
Auch baterſche i noch nicht Abſtand genommen habe. 


Pferdeverkäufe (. geſtr. Jig meinen: daß das Verbot der weiteren 
dung ſtehen, welche gegen die 8 Ven mit den Maßregeln in Verbin. 
sn us der italieniſchen Sina, beabſichtigt würden. 
erreichtſches Armeekorps au ven gemeldet: daß ein ſtarkes 
mengezogen werde. Von demſelben ſtehen — Piemont zuſam⸗ 
m. zu Pavia, 15000 Mann mit 30 Kane Ben mit 60 Ka⸗ 
el Mann mit 80 Geſchützen zu Mailand und an 
10,000 Mann bei Co mo. Man fragt ſich nun: gilt dien gebung, 
Mittel. It des Piemont, 
di alien oder der Schweiz! 3 
pe erreihifäen Truppenzüge durch Schleſten auf der 
mebahn dauern ununterbrochen fort. 7 
Me N größte Theil der öſterreichiſchen Truppen verläßt dieſer Tage 
ſtehen nrg, um ſich ebenſalls nach Holſtein zu begeben. Dafür 
Rei 14— 15,000 Preußen an der mecklenburgiſchen Grenze. 
Partei woerſche Blätter theilen ſelbſt das Gerücht mit: daß die Reaktions- 
en, m annover dahin ſtrebe, den König zur Abdankung zu be 
dal die 1 alle konſtitutionellen Freiheiten vernichten zu können. 
au 0 ahn Kammern zu Hannover haben am 13. die 3 Kandi⸗ 
8 enn. „aus denen der König die Präſidenten der Kammern 
ennigſen ute Kammer ſtellt als die 3 Kandidaten auf: Graf 
boff. Die „w einrath Hausmann, Ober-Appellationd:Rath Kirch⸗ 
Auf eine in deren Kammer: Windthorſt, Böhmer und Elliſſen. 
erſe 
dem betreffenden en Sitzung gemachte Interpellation wurde von 
dium eine Vorlage da er verſprochen: daß nächſtens von dem Miniſte⸗ 
em gegenwärtigen Mi er gemacht werden würde, welche Grundlagen 
A i i d der 
eutſchen Frage, na iſterium über die Leitung des Landes un 
„ amentlich in Beziehung auf die kurheſſiſchen 


und leis BR 
bolfteing; chen Angelegenheiten, zur Richtſchnur ger 


— 


Ergänzungs kredite aus den Jahren 1850 und 


Sonntag den 


Die Baiern werden am 19. d. M. aus Kurheſſen abmarſchiren. 
— Bekanntlich iſt den kurheſſiſchen Offizieren ein Revers vorge⸗ 
legt worden, in welchem ſie ſich zur Ausführung der bekannten 
September⸗Verordnungen verpflichten. Dieſen ſollen nach 24ſtün⸗ 
diger Bedenkzeit ſämmtliche Offiziere unterzeichnet haben, bis auf 6 
Stabsoffiziere, welche ihren Abſchied verlangten. 

Der halboffiziellen Leipziger Zeitung wird aus Dresden geſchrieben: 
daß auch in der dritten Kommiſſion (für die deutſchen Verkehrs und 
Handelsverhältniſſe) die öſterreichiſche Regierung mit der preußi⸗ 
ſchen in ihren Anträgen meiſt übereinſtimme, und daß es dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Wirken Oeſterreichs, Sachſens, Baierns und Würtembergs 
gelingen werde, dem ganzen Deutſchland großartige Verkehrs⸗Erleich⸗ 
terungen zu gewähren. — Der ganze Artikel fieht einer halbofſtziellen 
Inſpiration nicht unähnlich, welche darauf berechnet iſt, eine Annähe⸗ 
rung zwiſchen dem Zollverein und dem hannoverſchen Steuer: 
Verein zu verhindern. 

Die Politiker zu Paris zehren noch an der letzten, wichtigen De 
batte über die Dotation des Präſidenten. Am 12. Februar fanden die 
Präſidenten⸗ und Bureaus⸗Wahlen der National ⸗Verſammlung ſtatt, 
welche mit wenigen Ausnahmen auf die früheren Perſonen fielen. 

Die offizielle Hannoverſche Zeitung enthält eine Mittheilung in Be⸗ 
zug auf eine engliſche und eine franzöſiſche Note wegen des Ein- 
tritts von ganz Oeſterreich und Preußen in den deutſchen Bund. 
Wir theilen dieſen bemerkenswerthen Artikel unter „Hannover“ mit. 

In dem öſterreichiſchen diplomatiſchen Corps ſollen bedeutende Ver⸗ 
änderungen vorgenommen werden. Graf Thun (Präſident des Bun⸗ 
destages in Frankfurt) ſoll Geſandter in London und Graf Rechberg 
in gleicher Eigenſchaft in Berlin fungiren. 

Zwiſchen dem Sultan und dem Vicekönig von Egypten droht 
ein ernſtlicher Konflikt auszubrechen. Der Erſtere macht an Letzteren 
bedeutende Anforderungen, der Letztere antwortet hierauf mit Rüſtun⸗ 
gen. Kommt es zur ernſten Entſcheidung, dürfte die vor einigen Jah⸗ 
ren vertagte orientaliſche Frage fämmtliche europäiſchen Groß⸗ 
mächte allarmiren. 


— —ͤ— .. , ,p 
Preu fen. 


Kammer Verhandlungen. 


Berlin, 14. Februar. 
(Schluß zur geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer.) 
Abg. v. Viacke kann ſich dem Amendement v. Eynern nicht 


ſanſchließen, weil es die Prinzipien ausgleichender Gerechtigkeit 


nicht enthalte, und weil er nicht wiſſe, ob die Staatskaſſe den 
Ausfall ertragen könne. 

In Bezug auf das erſtere fügt der Redner hinzu, daß eine 
Erleichterung der Klaſſenſteuerpflichtigen eine Prägravation der 
Mahl- und Schlachtſteuer⸗Pflichtigen enthalten würde. Er würde 
nur dann für dieſen Antrag ſtimmen kunnen, wenn die geſtern 
zur Erleichterung der ärmeren Klaſſen geſtellten Amendements 
angenommen wären. 

Der Regierungs⸗Kommiſſarius geh. Finanzrath Bitter weiſt 
aus den ſtatiſtiſchen Notizen in den Regierungsmotiven nach, 
daß durch das Amendement v. Eynern ein Ausfall von gegen 
300,000 Thlr. herbeigeführt werden würde. 

Der Vicepräſident Lenf ing übernimmt das Präſidium. 

Abg. v. Selchow ſpricht für das Amendement v. Eynern 
und begründet das eigene Amendement, welches dahin geht, zwi⸗ 
ſchen den Nummern 1 und 2 eine Zwiſchenſtufe von 2½ Sgr. 
für den Einzelnſteuernden einzuſchalten. 

Abg. v. Bodelſchwingh (Hagen) (für das v. Eynernſche 
Amendement) glaubt, der Ausfall werde kaum etwas über 150,000 
Rthlr. betragen, und findet in jenem Amendement keine Ver: 
letzung der ausgleichenden Gerechtigkeit, weil die anweſenden Ab⸗ 
geordneten der ſchlacht⸗ und mahlſteuerpflichtigen Städte durch 
ihr geſtriges Votum zu erkennen gegeben hätten, daß ſie durch 
dieſes Geſetz eine Erleichterung der ärmeren Klaſſen ihrer Städte 
herbeigeführt ſehen. Der Redner empfiehlt ſchließlich die An⸗ 
nahme des Amendements, auch wenn man annähme, daß der 
Ausfall 300,000 Thlr. betrage. Wenn es der Kammer und der 
Regierung Ernſt ſei, ſo könne man dieſen Ausfall durch ſtren⸗ 
gere Heranziehung der Reicheren leicht decken. (Bravo!) 

Der Berichterſtatter hat zum Schluß das Wort. 

Ueber das Amendement v. Epnern iſt namentliche Abſtim⸗ 
mung beantragt; dieſelbe findet nicht die ausreichende Unter⸗ 
ſtützung. Bei der nun erfolgenden Abſtimmung wird das Amen⸗ 
demene des Abgeordneten v. Eynern und das des Abgeordneten 
v. Selchow mit großer Mehrheit angenommen, im Uebrigen die 
Faſſung der Kommiſſion adoptirt. 

Die von dem Präſidenten Graf Schwerin in Vorſchlag ger 
brachte Vertagung der Sitzung wird abgelehnt. 

Man geht zu § 10 über. Derſelbe lautet in der Faſſung der 
Kommiſſion: 2 

$ 10. a) die Einſchätzung in die $ 9 bezeichneten Stufen nach den 
im § 7 vorgezeichneten allgemeinen Merkmalen geſchieht von den Ge⸗ 
meindevorſtänden unter Aufſicht der Landräthe, denen auch eine Vor- 
reviſton zuſteht. Die Feſtſtellung der Steuerbeträge erfolgt durch die 
Bezirksregierung; b) von den Gemeindevorſtänden werden unter der 
der Landräthe auch die Jahresrollen und die Ab» und Zu⸗ 
Euge ſten aufgeſtellt; e) die Erhebung geſchieht durch die geordneten 

teuer⸗Empfänger; d) die Formen der Geſchäftsführung werden nach 
Verſchiedenheit der örtlichen Verhältniſſe durch beſondere Inſtruktionen 
Lergezeichnet. Die vorſchriftsmäßige Veranlagung und Einziehung der 

Esa haben die Bezirksregierungen zu leiten und zu überwachen. 
Sure nd. Amendements ſeitens der Abgeordneten v. Eynern, 

as zug und Baur (Aachen) eingelaufen. 

I) in dem ndement des Abg. v. Eynern geht dahin: 
umzuändern. Din, — des § 10a. das Work „zuſteht“ in „obliegt“ 
zuſchalten: In den — den erſten und zweiten Satz des $ 10a. ein- 
ialiſchen Gemeinde voßen Gemeinden, wo einſtweilen, ftatt des kolle⸗ 
gewählt ift, erfolgt A anbee ein Bürgermeiſter mit Beigeordneten 
Hiffion, die aus dem Bur ranlagung der Steuer ſeitens einer Kom⸗ 


; ermeiſter als Vorſitzenden, aus dreien von 
dem Gemeinderath zu wählenden NH und vier vom 


3 e laſſenſteuerpflichtigen Einwohnern der Bür- 
germeiſterei beſteht. f 
Das Amendement des Abg. Schulenburg ſchlägt vor, 

ſtatt der Litt, a. zu ſetzen; die Einschätzung in die § 9 bezeichneten 
Stufen nach den im § “ vorgezeichneten allgemeinen Merkmalen ge⸗ 
DR von einer Kommiſſion, welche aus dem Gemeindevorſtande und 
Mitgliedern, die von der Gemeindevertretung gewählt ſind, beſteht, 
unter Aufſicht der 5 denen auch die Seien zuſteht. Die 
Feſtſtellung der Steuerbeträge erfolgt durch die Bezirksregierung. 


nn 


16, Februar 


Das Amendement des Abg. Baur (Aachen) geht dahin: 

Am Schluſſe des Aline a. des § 10 folgenden Juſatz zu machen: 
In Gemeinden, welche nach § 153 der Gemeinde⸗Ordn. Anftatt des kol⸗ 
legialiſchen Gemeindevorſtandes nur einen Bürgermeiſter gewählt haben, 
geſchieht die Einſchätzung unter dem Vorfige des Bürgermeisters von 
einer Kommiſſion, deren Mitglieder von dem Gemeinderath aus den 
klaſſenſteuerpflichtigen Einwohnern der Gemeinde gewählt werden. 

Zunächſt erhält der Abgeordn. v. Eynern zur Begründung ſei⸗ 
nes Amendements das Wort. Derſelbe ſieht durch daſſelde die 
gründliche und unparteiiſche Veranlagung beſſer gewahrt, erklärt 
ſich jedoch eventuell auch mit dem Amendement Schulenburg ein⸗ 
verſtanden. 

Abg. Baur (Aachen) vertheidigt ſein Amendement, erklärt ſich 
jedoch ebenfalls eventuell mit dem Amendement Schulenburg ein⸗ 
verſtanden; der eigne Antrag habe vor dem des Abgeordneten 
v. Eynern den Vorzug, daß er ſich den Beſtimmungen des ge⸗ 
genwärtigen Geſetzes mehr anſchließe. 

Schließlich vertheidigt noch der Abgeordnete Schulenburg 
ſein Amendement. Der Antrag auf Schluß wird angenommen. 

Der Regierungskommiſſarius geh. Finanzrath Bitter bemerkt, 
daß die Regierung in dieſem Paragraphen das bisherige Verfah⸗ 
ren beibehalten habe. Wenn ſich in Weſtfalen eine anderweite 
Praxis gebildet habe, ſo könne dieſelbe neben dieſem Geſetze gleich⸗ 
wohl fortbeſtehen. Die Regierung könne ſich am eheſten dem 
Amendement Schulenburg anſchließen, doch werde auch dieſes in 
der Ausführung praktiſche Schwierigkeiten finden, weil ſich nicht 
immer die zu einer ſolchen Kommiſſion hinreichende Anzahl ges 
eigneter Männer finden werde. 

Nachdem der Berichterſtatter zum Schluß das Wort ergriffen 
und den Schulenburgſchen Antrag empfohlen, wird zur Abſtim⸗ 
mung geſchritten. N 

von Eynern zieht den zweiten Theil ſeines Antrags zurück. 

Der erſte Theil des v. Eynernſchen Antrages, das Wort „zu⸗ 
ſteht!“ in „obliegt“ umzuändern, wird angenommen. 

Der Schulenburgſche Antrag wird ebenfalls genehmigt, 
wodurch der Baurſche Antrag von ſelbſt fällt. 

Litt. b bis d des $ 10 werden in der Faſſung der Kom⸗ 


miſſion angenommen. E 
Die Vertagung der Debatte wird angenommen. 


Schluß der Sitzung 3%, Uhr. 
Nächſte Sitzung: Morgen, 10 Uhr Vormittags. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Debatte. 


24ſte Sitzung der zweiten Kammer, vom 14. Februar. 

Präſident: Graf Schwerin. 
Eröffnung: 10 Uhr 20 Minuten. 

Am Miniſtertiſche: Regierungs⸗Kommiſſarius geh. Finanzrath 
Bitter; fpäter: v. Rabe und v. d. Heydt. 

Das Protokoll der geſtrigen Sitzung wird durch den Schrift⸗ 
führer Abg. Geßler verleſen und von der Kammer genehmigt. 

Der Präſident theilt mit, daß ein neues Mitglied in die Kam⸗ 
mer eingetreten iſt. Die Kommiſſion zur Prüfung des Geſetzes 
über den Belagerungszuſtand hat ſich conſtituirt und zum Vor⸗ 
figenden den Abg. Grafen von Stolberg erwählt. 

Der Abg. Geppert zeigt in einem Schreiben an, daß er die 
auf ihn gefallene Wahl zum Vice⸗Präſidenten mit Dank an⸗ 
nehme. Zugleich legt derſelbe, in Folge der geſtern zur Sprache 
gebrachten Angelegenheit ſein Mandat als Mitglied der Kommiſ⸗ 
ſion zur Prüfung des Disziplinargeſetzes nieder und betrachtet die 
Kammer nach kurzer Debatte die Sache als erledigt. 

Die Abg. Schaffraneck und Chriſtiani zeigen der Kam⸗ 
mer an, daß ſie ihr Mandat niederlegen. - 

Hierauf wird zur Tagesordnung, zur Berathung des Geſetz⸗ 
Entwurfes über die Einkommenſteuer, übergegangen; es werden 
mehrere neu eingegangene Amendements verleſen und ausreichend 
unterſtützt. g 

Es erfolgt die nochmalige Abſtimmung über das Amendement 
des Abg. v. Schlottheim: 

Zu § 9. Die Kammer wolle beſchließen: Zwiſchen der 1. und 2. 
Stufe noch eine Stufe a 2% Sgr. für Einzelnſteuernde einzuſchalten. 

Daſſelbe wird wiederholt angenommen. . 

Es wird zur Diskuſſion über den $ 11 übergegangen. Die 
Kommiſſion hat einen neuen § 11 vorgeſchlagen: 

Neuer $. (§ 11.) Diejenigen, welche wegen Erreichung des ſteuer⸗ 
pflichtigen Alters, wegen Verlegung ihres ohnſitzes aus einer mahl- 
und ſchlachtſteuerpflichtigen Stadt oder aus dem Auslande in einen 
klaſſenſteuerpflichtigen Ort oder aus anderen Gründen ſteuerpflichtig 
werden, haben die Klaſſeuſteuer von dem nächſten auf den Eintritt der 
55 folgenden Monate ab zu entrichten. Der Gemeinde⸗ 
vorſtand hat in dieſen Fällen vorläufig den Satz zu beſtimmen, nach 
welchem die Klaſſenſteuer entrichtet werden 1 und welcher demnächſt 
von der Bezirksregierung definitiv feſtgeſetzt wird. 

Ebenſo find die wegen Vollendung des ſechszigſten Lebensjahres, we- 
gen Verlegung ihres Wohnſitzes in eine mahl- und ſchlachtſteuerpflichtige 
Stadt oder in das Ausland oder aus anderen Gründen geſetzlich von 
der Klaſſenſteuer zu befreienden Perſonen von dem Monate ab von der 
Steuer frei zu laſſen, welcher auf den Eintritt des die Steuerbefreiung 
veranlaſſenden Grundes zunächſt folgt. 

Bei Umzügen aus einem klaſſenſteuerpflichtigen Orte in einen anderen 
iſt die Klaſſenſteuer für den Monat, in welchem der Umzug erfolgt, noch 
an dem bisherigen Wohnorte des Verziehenden zu entrichten. 

Abg. v. Schlottheim befürwortet zwei von ihm zu dieſem 
Paragraph geſtellte Amendements: 

1) Im neuen $ 11 im erſten Satz die Worte: wegen Erreichung 
des ſteuerpflichtigen Alters zu ſtreichen; 
und ferner: 

2) im neuen $ 11 zweiten Satz zwiſchen den Worten: „veranlaſ⸗ 
ſenden“ und „Grundes“ die Worte: „und nachgewieſenen“ hinzuzuſetzen. 

Der Antragfteller beantragt die von ihm geſtellten Amendements 
anzunehmen, würde es aber lieber ſehen, wenn der ganze neue 
$ 11 verworfen würde. 

Berichterſtatter Abg. Camphauſen beantragt beide Amende⸗ 
ments des Abgeordneten v. Schlotth eim zu verwerfen und den 
Antrag der Kommiſſion anzunehmen. a 

Bei der Abſtimmung wird das erſte Amendement des Abge⸗ 
ordneten v. Schlottheim angenommen, das zweite jedoch ver⸗ 
worfen. Demnächſt wird der neue Paragraph mit der ange⸗ 
nommenen Modifikation genehmigt. 

Den 10 des Regierungs⸗Entwurfs beantragt die Kommiſſion 
alſo zu faſſen: 

f 11. e) jeder Eigenthümer eines bewohnten Grundſtücke oder deſſen 
Stellvertreter haftet der Behörde, welche das Verzeichniß der ſteuerpflich⸗ 
tigen Haushaltungen und Perſonen aufnimmt, für die richtige Angabe 
derſelben; d) jedes Familienhaupt iſt für die richtige Pr aller An⸗ 

ehörigen und aller zu feinem Hausſtande gehörigen ſteuerpflichtigen 

erſonen verantwortlich; e) jede bei der Aufnahme des Betzeichuiſſes 


oder auf ke a 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 tl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchte 
incl. Poſtzuſchlag 1 Mil. 24 Sgr. 6 M. 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei 
ten Feiertage. 


Beitung, 


1851. 


Anfrage der Steuerbehörde im Laufe der 
Jahres unterlaſſene Angabe einer ſteuerpflichtigen Perſon ſoll, außer des 

Nachzahlung der rückſtändigen Steuer, mit einer Geldbuße bis zum 
vierſachen Jahresbetrage derſelben belegt werden. d) die Unterſuchung 

egen diejenigen, welche ſich einer Uebertretung dieſer Beſtimmungen 
ſchulbig machen, gebührt dem Gericht. 

= Abgeordn. v. Werdeck hat hierzu folgendes Amendement 
geſtellt: e 

Die Kammer wolle beſchließen: $ 11 Litt. d. binter „dem Gericht“: 
inſofern der Steuerpflichtige nicht binnen einer von der Behörde zu ber 
ſeſgeſezten Friſt die Zablung der verkürzten Steuer, des von derſelben 
eſtgeſetzten Strafbetrages, jo wie der durch das Verfahren gegen ihn 
entſtandenen Koſten, freiwillig leiſtet, hinzuzufügen. 

Abg. v. Werdeck befürwortet das Amendement und der Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſarius, wie auch der Berichterſtatter, erklären ſich 
damit einverſtanden. Die Kammer genehmigt das Amendement 
und den Antrag der Kommiſſion. § 12 lautend: 

$ 12. a) Die Bekanntmachung der Steuer⸗Rollen erfolgt das erſte 
Mal in einer angemeſſenen Friſt nach Verkündigung dieſes Geſetzes, wei⸗ 
terhin mit dem Anfange jedes Jahres; d) ſobald die Bekanntmachung 
eſchehen iſt, muß der Steuerpflichtige in den erſten acht Tagen jedes 

onats ſeinen Beitrag voraus entrichten. Es hängt von ihm ab, 
denſelben auch für einen längeren Zeitraum bis zum ganzen Jahres⸗ 
betrage zu bezahlen; e) die Säumigen werden von dem Steuer-Em- 
pfänger ee die Zahlung binnen 3 Tagen zu leiſten, nach 
deren fruchtloſem Ablauf mit der exekutiviſchen Vel bung verfahren 
wird; d) ſpäteſtens 5 Tage vor dem Ablauf jeden Monats muß die 
eingebobene Steuer nebſt der Nachweiſung der etwa unvermeid 

Ausfälle und der Reſte an die — weiteren Empfange beſtimmte 
Kaſſe abgeliefert ſein. Die Feſtſtellung beſtimmter Zahlungstage für 
die verſchiedenen Steuer⸗Empfänger innerhalb dieſer Friſt iſt hierdurch 
nicht ausgeſchloſſen; e) der Steuer- Empfänger iſt für diejenigen 
Steuern ſelbſt verantwortlich, bei denen er den wirklichen Ausfall oder 
die fruchtlos verhängte Exekution nicht ſofort nachweiſen kann, und 
muß ſolche vorſchußweiſe zur Kaſſe entrichten. 8 
wird ohne Debatte angenommen. N 

Die $$ 13 und 14 werden ohne Debatte in folgender Faſ⸗ 
ſung angenommen: 1 F 

§ 13. a) Reklamationen gegen die Klaſſenſteuerveranlagung müſſen 
binnen einer Präkluſiofriſt von 3 Monaten nach der im § 12 zu a. 
vorgeſchriebenen Bekanntmachung der Steuerrolle oder, bei Beranla⸗ 
ungen im Laufe des Jahres, nach erfolgter Benachrichtigung des 
Stegerpflichtigen von dem Steuerbetrage bei dem Kreis⸗Landraiß ein · 
gegeben werden. b) Die Zahlung der veranlagten Steuer darf durch 
die Reklamation nicht aufgehalten werden; muß vielmehr mit Vorbe 
halt der ſpäteren Erſtattung des etwa zu viel Bezahlten zu den be⸗ 
ftimmten Terminen ($ 12 zu b) erfolgen. e) Ueber die angebrachten 
Reklamationen entſcheidet, nach darüber eingeholtem Gutachten einer 
von der Kreisvertretung zu wählenden Kommiſſion, die Regierung. 
Dieſe Entſcheidung muß, wenn dem Gutachten der Kreisvertre 
nicht beigetreten wird, d Plenarbeſchluß erfolgen. d) Gegen 
Entſcheidung der Regierung ſteht dem Reklamanten der in einer 
Hufivfrift von 6 Wochen nach dem Empfange der erſteren bei dem 
Kreis⸗Landrath einzugebende Rekurs an das Sinanzminiflerium offen. 
e) Die Beſtimmungen des Geſetzes über die Verfährungefriſten bei 
öffentlichen Abgaben vom 18. Juni 1840 finden, ſoweit nicht das ge⸗ 
enwärtige Geſetz etwas anderes beſtimmt, auch auf die neue Klaſſen⸗ 
— Anwendung. 

inſichtlich der örtlichen Erhebung der Steuer verbleibt es 

bei den en Beſtimmungen. Die für die e bewilli⸗ 

enden Gebühren, aus welchen auch alle Nebenkoſten der anlagung 

fir Papier, Drudformulare u. a. m. zu beſtreiten, dürfen den Betrag 
von 4 pCt. der eingezogenen Steuer nicht überſteigen. 

Der zweite Abſchnitt des Geſetzentwurfes handelt von den 
Vorſchriften für die Veranlagung und Erhebung der klaſſifizirten 
Einkommenſteuer. l 5 

Der § 15, zu welchem die Kommiſſion eine Abänderung vor⸗ 
geſchlagen hat, wird nach dem Regierungsentwurfe angenommen, 
der Kommiſſionsantrag dagegen verworfen. 

15 der Regierungsvorlage lautet: 

§ 15. Der klaſſifzirten Einkommenſteuer find mit Ausnahme der 
Mitglieder des königlichen Hauſes und der beiden hohenzo en 
Fürſtenhäuſer alle Einwohner des Staats, fo wie die im Auslande 
ſich auſhaltenden Staats-Angehörigen unterworfen, welche ſelb „ 
beziehungsweise unter Hinzurechnung des etwaigen beſondern kom. 
mens der zu ihrem Haushalte gehörigen Familienglieder, ein jährliches 

Einkommen von mehr als 1 Rtl. beziehen. 

Die $$ 16 und 17 werden nach dem Kommiſſionsvorſchlage 
ohne Diskuſſion in folgender Faſſung angenommen: 

0 16. Wegen des Einkommens aus ihrem, im Auslande Saen 
Grundeigenthum find preußiſche Staats-Angebörige von der Haffifizir- 
ten Einkommenſteuer freizulaſſen, wenn fie den Nachweis führen, daß 
ſie wegen jenes — — im Auslande einer gleichartigen 
Beſteuerung unterliegen. 

8945 Auch Ausländer, welche im Inlande Grund-Eigenthum be 
figen, find, fofern die Geſammtheit deſſelben ein Einkommen von mehr 
als 1000 Ntl. gewährt, in Anſehung des Letzteren zur Entrichtung der 
Haffifigirten Einkommenſteuer verpflichtet. Dafjelbe gilt von Auslän- 
dern, welche im Inlande gewerbliche oder Handels⸗Anlagen befigen 
oder Theilnebmer an ſolchen find. Andere Ausländer find dieſer 
Steuer nur dann unterworfen, wenn ſie ſich des Erwerbes wegen oder 
länger als ein Jahr im preußiſchen Staate aufhalten. 

u $ 18 hat die Kommiſſion eine Abänderung vorgeſchlagen. 

Der Abg. v. Selchow hat zu dieſem Paragraphen folgendes 


5 14. 


Amendement geſtellt: 0 
Die Kammer wolle beſchließen: Den § 18 alſo zu faflen: Der Ber 
anlagung der klaſſiſtzirten Einkommenſteuer wird das eſammteinkom⸗ 


men, welches dem Steuerpflichtigen aus Grundeig „aus Kapital 
vermögen, oder aus Rechten auf periodiſche Her derber ober Bor. 
theile irgend welcher Art, aus dem Ertrage ene, 25 en end 
einer Art gewinnbringenden Beſchäftigun au Hur 5 ab 
beat, Tach Masgabe dies Cintommen wird jeder Steuerpfich . 
Berückſichtigung ſeiner ſonſtigen Ver fen dergeſtalt ei tig 
zu einer der im § 19 bezeichneten — feines Gim . 
daß der Jahresbetrag ſeiner Steuer 3 ommens nicht 


b 8 
x Wahrend der Begründung dieſes Amendements durch den Abs 


geordneten v. Selchow übernimmt der Vice⸗Präſident Lenſing 
den Vorſitz. 8 
Ein zu demſelben Paragraphen eingebrachtes Amendement des 
Abg. Cieszkowsen und Genoffen wird verlefen und austtichend 
unterftügt. 2 
Abg. v. Patow. Man müffe ſich klar machen, was für eine 
Steuer erhoben werden ſolle. Solle es eine perſönliche ſein, wie 
die Klaſſenſteuer iſt, fo müſſe man auch alle perſönlichen Rück⸗ 
ſichten beachten. Prinzipien zu verlaſſen, ſei ein gefährliches 
Ding, am gefährlichſten ſei es in Finanzfragen. Er beſtreitet, 
daß bei dem vorliegenden Entwurfe der Willkür die Thür geöff⸗ 
net ſei. Wenn auch noch Mängel vorhanden ſeien, fo 
dem Prinzip der Willkür entgegengetreten worden. 
erläutert hierauf feine Anſicht durch einige Beiſpiele. 
Abg. v. Fock. Seine vollständige Ueberzeugung ſei ebenfalls, 
daß es gefährlich ſei, von dem Prinzip abzuweichen. Wenn in 
einem Lande, wie bei uns, eine Grundſteuer von 5 pCt. beſtehe, 
\fo glaube er, daß bereits eine Ungerechtigkeit begangen wir 


fei doch 
r Redner 


wenn bei der Einführung einer Einkommen⸗ ꝛc. St eiter auf dieſe 
beſtehende Steuer keine Rückſicht genommen werde. Wenn eine 
ſolche neue Steuer eingeführt werde, ſo verlange er, beſtimmte 
Grundſätze feſtzuhalten. Wenn darüber geſtritten r werde, ob über 
die drei erſten Klaſſen hinaus eine Klaſſen⸗ oder Ei nkommenſteuer 
eingeführt werden ſolle, fo werde dies durch da 3 Amendement 
Selchow geregelt. 

Abg. Winzler. Wenn die Behörden wacker | eien, fo werden 
durch das Amendement Selchow, welches ihm auß 3 der Seele ger 
ſprochen fei, alle angeführten Uebelſtände gehoben. Man müſſſe 
das Prinzip vorwalten laſſen, Schonung der Ar men und recht⸗ 
mäßige Beſteuerung der Reichen. 

Ein Antrag auf Schluß wird verworfen und di m Abgeordneten 
Matzerath das Wort ertheilt. Derſelbe ſpric t für ein von 
ihm zu 9 18 und 19 geſtelltes Amendement. Das Amende⸗ 
ment unterſcheide ſich von der Regierungsvorla ge dadurch, daß 
die Regierung nach oben hin eine beſtimmte Steuerſtufe von 
3 pC. feftfege. Er habe gehört, daß im voriger Jahre in Schle⸗ 
fin ein Mann geſtorben fei, der ein Vermögen von 8—9 Mil⸗ 
lionen Thaler hinterlaſſen habe, deſſen Einkom nen alfo mit der 
höchſten, von der Regierung vorgeſchlagenen Quote dennoch nicht 
gen beſteuert worden wäre. 
er Redner erläutert ſeine Anſicht durch Beiſpiele. Sein 

Amendement beabſichtigte, die Abſchätzungskommiſſionen in den 

se d zu ſetzen, der Wahrheit möglichſt gerecht zu werden. Das 

vergnügen, in welches der Einzelne werde verſetzt werden, 
ürde durch die Gerechtigkeit ausgeglichen werden. Der zweite 

Grund ſeines Amendements ſei, daß daſſelbe die Steuerkraft des Lan⸗ 

des ſtärker heranziehe, als die Regierungsvorlage. Schon im 

Jahre 1845 und 46 wäre die Regierung nicht mehr in der 

Lage geweſen, bedeutende Ueberflüſſe zu halten, im Jahre 1848 

ſei ſchon ein bedeutendes Defisit vorhanden geweſen, welches ſich 

im Jahre 1849 nicht vermindert habe. 

Präſident Graf Schwerin übernimmt wieder den Vorſitz. 

Regierungs⸗Kommiſſarius geh. Finanzrath Bitter: Was das 
Amendement des Abg- v. Selchow betreffe, fo fei ſchom erwähnt 
worden, daß die Regierung in dem neuen Entwurfe den ausge⸗ 
ſprochenen Wünſchen fo weit nachgegeben habe, als es mit dem 
Wohle des Staates vereinbar ſei. Es ſei deshalb die Strenge 
einer Einkommenſteuer nachgegeben worden, ebenſo wie das 
Eindringen bei der Abſchätzung in die Privatverhättniſſe. Zu ei⸗ 
ner weitern Abſchwächung der Veranlagung würde die Regierung 
ihre Hand nicht bieten. Die Verſchiedenheit der Auffaſſung würde 
ſehr bald zu den größten Ungerechtigkeiten führen. Die Vortheile, 
welche das Amendement beabſichtige, erſcheinen ſehr gering. Um 
dem Eingange des Geſetzes nicht neue Schwierigkeiten zu berei⸗ 
ten, müſſe er ſich entſchieden gegen beide Amendements erklären. 
Es müſſe der Erfahrung überlaſſen werden, nach welcher Richtung 
hin Verbeſſerungen vorgenommen werden können. 

Berichterſtatter Abg. Camphauſen hat nach dem erſchöpfen⸗ 
den Vortrage des Herrn Regierungs⸗Kommiſſarius nichts hinzu⸗ 
zufügen und beantragt die Verwerfung des Amendements. 

Bei der hierauf vorgenommenen Abſtimmung wird das Amen⸗ 
dement des Abg. Selchow verworfen; ebenſo die Amendements 
der Abgg. Grafen Cieſzkowski und Matzerath. Dagegen 

wird die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Faſſung angenommen: 

818. Die Veranlagung der klaſſiſtzirten Einkommenſteuer erfolgt le⸗ 

diglich nach Maßgabe des Geſammt⸗Einkommens, welches dem Steuer- 
pflichtigen aus Grundeigenthum, aus Kapitalvermögen oder aus Rech⸗ 
ten 55 periodiſche Hebungen oder auf Vortheile irgend welcher Art, 
aus dem . eines Gewerbes oder irgend einer Art gewinnbrin⸗ 
ee Beſchäftigung zufließt. Nach dieſem Einkommen wird jeder 
teuerpflichtige zu einer der im § 19 bezeichneten Steuerſtufen derge⸗ 
ſtalt Sade daß der Jahresbetrag ſeiner Steuer drei Prozent ſei⸗ 
nes mens nicht überſteigt. 
Die $$ 19 und 20 werden nach dem Reg 
deſſen unveränderte 2 ge ” Kommiffion beantragt, ohne 
ie lauten: 


8. 8 Rrhl., 
Kthl., in ber 12. 15 Rthl., 
in der 15. 


18. 60 Rthl 
130 
250 


gliedern derſelben, zu zwei Drittheilen aber aus den einkommen ⸗ 
1 
en 


mundſchaft berechtigen, oder in dem Falle abgelehnt werden, wenn der 

Fee bereits drei Jahre hintereinander Mitglied der Einſchätzungs⸗ 
ommiſſion 7 iſt. E 

Die Zahl der Mitglieder dieſer Kommiſſion wird für die einzelnen 

8 Kreiſe und Städte mit Rückſicht L deren Größe und auf die Ein⸗ 

1 een. ihrer Einwohner von der Bezirks » Regierung 

beſtimmt. £ 

Der letztern ſteht auch die Befugniß zu, innerhalb deſſelben landräth⸗ 
lichen Kreiſes für einzelne größere ſtädtiſche oder ländliche Gemeinden 
die Bildung beſonderer Einſchätzungs⸗Kommiſſtonen, nach den in vor⸗ 
ſtehenden gegebenen Beſtimmungen anzuordnen. In großen Städten 
können mehrere Unter⸗Kommiſſionen gebildet werden. 

21 der 8 lautet: 0 
21. Der Vorſitzende der Einſchätzungs⸗Kommiſſion, welcher zu⸗ 
7 die Intereſſen des Staates zu vertreten hat, leitet innerhalb des 
eiſes oder des kleineren Bezirks, für welchen die Kommiſſton errichtet 

„das Beranlagungs⸗Geſchäft und iſt beſonders dafür verantwortlich, 
daß das letztere Aberal nach den in dem gegenwärtigen Geſetze aufge⸗ 
ſtellten Grundſätzen zur ie ing gelange. 

Er hat vor Allem die Aufnahme einer vollſtändigen Nachweiſung aller 
derjenigen Einwohner und der im Auslande ſich aufhaltenden Grund- 
a f er feines Einſchätzungsbezirks zu bewirken, welche auf Grund der 
tenerliften und ſonſt vorhandenen Nachrichten für einkommen⸗ 

ichtig zu erachten ſind. Zugleich hat der Vorſitzende über die 

0 Bell, Verm Aigen, Erwerbs und ſonſtigen Cinfommensverhältnifie 
er Ste tigen, fo weit dies ur tieferes Eindringen in die er⸗ 
ſteren geſchehen kann moͤglichſt vollſtändige Nachrichten einzuziehen; 
Faden alle Merkmale welche ein Urtheil über das in Nusa zu 
bringende Einkommen Linden begründen vermögen, zu ſammeln. Bei 
der Aufnahme der Nachweiſung der Steuerpflichtigen ſowohl, als zur 
Beſchaffung der forderlichen achrichten über deren Vermögens» und 
ukommensverhältniſſe hat NG der Vorſitzende der Eunſchätzungs⸗ 
mmiffton nach feinem Grmeffen der Mitwirkung der Gemeindevor⸗ 
nde, welche allen ſeinen Auffor erungen Folge zu leiſten ſchuldig find, 
Die Ergebniſſe l hm eingezogenen Nachrichten 
überträgt er in die Einkommens Na Spalte g ſeines Bezirks und be⸗ 
zeichnet dann in der dazu beſtimmten Spa Deer Nachweiſung gut⸗ 
— für jeden Steuerpflichtigen bdielen gu Gunten, in welche der⸗ 
ki nach dem ihm beizumeſſenden Geſammt Einkommen einzuſchätzen 


n bürfte, Der Vorfigende hat außerdem noch die zur Beſchlußnahme 
5 un hen, deren Slammenberunung don ihm auds 
} Aon ſo weit er ſelbſt nich 


nd die Bei 
ee e ee bene an GR 
don (5 22) einzulegen ſich veranlaßt findet, zur Ausführung zu 
Die Kommiſſion hat hierzu keine Abänderung vorgeſchlagen. 
Abgeordnete Rich tſteig motivirt ein von ihm zu 99 21 
und 22 geſtelltes Amendement und verlieſt daſſelbe. 
Der Herr Minſſter⸗Präſident v. Manteuffel erſcheint. 


Das Amendement wird nicht unterſtützt. 


Abg. M aclean. Er wolle die Kammer nicht mit einer weit⸗ 
läufigen Auseinanderſetzung befäftigen, ſondern nur kurz eine von 
ihm deantragte Abänderung befürworten, deren Annahme er 


Die Abindraungererſchug wid aurihene unerfügt. 


zu bedienen. 


ierunngsvorſchlage, 8 


Der Berichterſtatter Abg. Camphauſen beantragt mit we⸗ 
nigen Worten die Verwerfung des Antrags des Abg. Maclean. 
Derſelbe wird jedoch von der Kammer angenommen, und da der 
Antrag erſt gedruckt wird, in der nächſten Sitzung noch einmal 
zur Abſtimmung gebracht werden. Demnächſt wird der Regierungs⸗ 
Entwurf mit dieſer Abänderung, welche ausſpricht, daß hierbei 
die in den $$ 27 und 29 beſtimmten Abſchätzungsgrundſätze zur 
Anwendung zu bringen ſeien, angenommen. 

Zu $ 22 hat der Abg. Graf v. Arnim folgendes Aendement 
geſtellt: in dem 3. Alinea anſtatt der Worte: „binnen 3 Wochen, 
binnen 3 Monaten zu ſetzen.“ Nach kurzer Debatte, in welcher 
der Abg. v. Bismark⸗Schönhauſen und der Regierungs⸗ 
Kommiſſarius ſich für die Annahme des Amendements erklären, 
wird der 9 22 mit dem Antrage des Abg. v. Arnim ange: 
nommen. Der Regierungsentwurf lautet: 

$ 22. Die Einſchätzungs⸗Kommiſſton unterwirft die von ihrem 
Vorſitzenden aufgeſtellte Einkommens ⸗Nachweiſung unter Benutzung 
aller ihr zu Gebote ſtehenden Hülfsmittel einer genauen Prüfang 
Dabei iſt zwar ebenfalls (§ 21) jedes läſtige Eindringen in die Ver⸗ 
mögens⸗ und Einkommens Verhältniſſe der einzelnen Steuer⸗ 
pflichtigen zu vermeiden; jedoch hat die Kommiſſion das Recht, wenn 
fie zur Erlangung einer näheren Kenntniß von den Einkommens Ver⸗ 
— 95 eines Steuerpflicti en es für nöthig erachtet, von den Ver⸗ 

andlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit und den Hypothekenbüchern 
inſicht zu nehmen. 

Nachdem die Prüfung vollzogen iſt, hat die Kommiſſion nach den 
ſtattgeſundenen Ermitte ungen oder anderweit bekannten Verhältniſſen 
des einzelnen Steuerpflichtigen, die Steuerſtufe feſtzuſtellen, in welche 
derſelbe zu veranlagen iſt. Jedem Steuerpflichtigen iſt die erfolgte 
Feſtſtellung der Steuerſtufe, in welche er eingeſchätzt worden iſt, mit 
dem Betrage der von ihm zu entrichtenden Steuer unter dem Eröff⸗ 
nen bekannt zu machen, daß ihm dagegen die bei dem Vorſitzenden der 
Einſchätzungs⸗Kommiſſion einzureichende Reklamation an die Bezirks: 
0 on 10 23) binnen 3 Monaten präkluſtviſcher Friſt offen ſtehe. 

ie Beſchlüſſe der Kommiſſion werden nach einfacher Stimmenmehr⸗ 
heit gefaßt. Dem Vorſitzenden ſteht ein Stimmrecht nur im Falle einer 

Stimmengleichheit der übrigen Kommiſſtonsmitglieder zu, und giebt 
dieſenfalls ſeine Stimme den Ausſchlag. Gegen die Beſchlüſſe der Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion iſt der Vorſitzende berechtigt, die Berufung an die 
Bezirks⸗Kommiſſion einzulegen, bis ji deren Entſcheidung die Ausfüh⸗ 
rung der 1125 aa bleibt. Die Ausfertigungen und Entſcheidungen 
der Kommiſſion find von dem Vorſitzenden und mindeſtens zwei Mit⸗ 
gliedern zu vollziehen. 

Die Staatsminiſter v. Weſtphalen und v. Raumer er⸗ 
ſcheinen. ’ 

Es werden hierauf die §§ 23 bis 31 in der Faſſung der 
Kommiſſion ohne Debatte angenommen, eben ſo die von der 
Kommiſſion vorgeſchlagenen 8 32 — 37. (Wir theilen dieſelben 
morgen mit.) 

Der Abg. Schubart hat einen Zuſatz zu dem Geſetze beantragt, 
wonach die Wirkſamkeit des Geſetzes auf die Dauer bis zum 31. 
Dezbr. 1852 beſchränkt werden ſoll, und begründet dieſen Antrag. 
Es müſſe, wenn man eine ſolche Vergrößerung des Budgets beab⸗ 
ſichtige, zunächſt eine Menge von Erfahrungen geſammelt werden, 
ehe man in ein Definitivum übergehe. Die Sparſamkeit ſei immer 
der Vorzug der preußiſchen Finanzverwaltung geweſen; in der letz⸗ 
ten Zeit ſei eine große Summe von Staatsſchulden kontrahirt, 
man müſſe das Syſtem der Sparſamkeit bewahren, wenn man 
auch nicht mit der Bewilligung nothwendiger Subventionen zu⸗ 
rückhalten dürfe. 5 

Abg. v. Bismark⸗Schönhauſen: Er habe nie geglaubt, 
daß zur Feſtſtellung des gegenwärtigen Geſetzes die vollendete Bud⸗ 
gets⸗Berathung abgewartet werden müſſe. Der Vorredner habe 
verſucht, dies zu beweiſen, habe aber zugleich die Beweiſe durch 
ſeine eigenen Ausführungen wieder entkräftet. Es liege in dem 
Konſtitutionalismus das Bedürfniß eines progreſſiven Budgets, 
wofür die Freiheit erkauft werde. 

Durch die widerrufliche Bewilligung dieſer Steuer werde der Nei⸗ 
ung zur Steuerverweigerung, um dadurch die Durchführung des 
Willens der Kammer zu erzwingen, Spielraum gegeben. Er 
betrachte es für ein Unglück, wenn in einer künftigen Kammer 
eine Partei dominiren würde, deren Deviſe ſei: Nieder mit die⸗ 
ſem Miniſterium — eben ſo, wenn eine Kammermajorität die 
auswärtige Politik in die Hand nähme. Dies ſei allenfalls mög⸗ 
lich in einem engliſchen Parlamente, wo ſich zwei beſtimmt ab⸗ 
gegränzte Parteien befänden, nicht aber in der unſrigen, wo die 
Majorität von einem zufälligen Zuſammenſtimmen verſchiedener 
Fraktionen abhänge, von denen keine mit dem Miniſterium in 
enger Verbindung ſtehe. (Hört! Hört!) Die gegenwärtige Kam⸗ 
mer ſei keine Volksvertretung, ſie ſei nur eine Vertretung der 
Steuerkraft. 

Der Präſident macht den Redner darauf aufmerkſam, daß im 
Art. 83 der Verfaſſung beſtimmt ſei, daß beide Kammern die 
Vertretung des Volks ausmachen. 

Abg. v. Bismark iſt für dieſe Mittheilung ſehr dankbar, 
glaubt aber, daß dieſer offizielle Titel dem Urtheile über das 
Weſen keinen Abbruch thun könne. 

Die Bäreaukratie habe eben fo wenig feine Sympathien, fie 
ſei eine intellektuelle Schwägerin der Revolution. 

Der Redner ſpricht ſich ſchließlich dahin aus, daß er nur dann 
für das Geſetz ſtimmen könne, wenn es keine Zeitbeſtimmung 
enthalte. Die Zeit der Mißtrauensvoten ſei zu Ende. Das 
gegenwärtige Miniſterium ſei ſchon bei ſeinem Amtsantritte von 
der Nationalverſammlung mit einem Mißtrauensvotum begrüßt 
worden. Es habe daſſelbe aber nicht beachtet, ſondern während 
der zwei Jahre dennoch zum Wohle des Lande der Regierung 
vorgeſtanden und das Land ſei ihm ſehr dankbar dafür. (Bravo 
und Ziſchen.) n 

Abg. Urlichs widerſpricht dem vorigen Redner darin, daß 
in England nur zwei Parteien im Parlamente exiſtirten, ferner 
darin, daß die Einnahme des Staates Ausfälle erlitten habe; er 
nimmt die Verfaſſung gegen frivole Spöttereien, welche aller 
Moral und aller Ehrerbietung vor dem Geſetze widerſprächen, in 
Schutz. (Bravo!) In der Sache erklärt ſich der Redner für 
die beſchränkte Zeitdauer der Bewilligung. 12 28 

Abg. Falk: Dies Geſetz ſei ein entſchiedener Fortſchritt in 
der Steuergeſetzgebung Preußens, den er für alle Zeit feſtgehal⸗ 
ten wiſſen wolle. Er ſei daher dafür, das Geſetz pure an⸗ 
zunehmen. 

Abg. v. Patow (für das Amendement Schubert): Das in 
Rede ſtehende Amendement ſtehe mit dem Art. 109 in keinem 
Zuſammenhange. Wolle die eine Kammer der Regierung finan⸗ 
zielle Verlegenheiten bereiten, ſo könne ſie es auch mit ihren ge⸗ 
genwärtigen verfaſſungsgemäßen Rechten. Die zeitweiſe Bewilli⸗ 
gung enthalte, keine Inkonvenienzen. Man ſage, man könne 
der Regierung das Vertrauen gewähren, daß ſie, wenn das Be⸗ 
dürfniß wegfalle, ſelbſt auf die Steuer verzichten würde. Wolle 
man in Finanzſachen der Regierung überall Vertrauen geben, ſo 
möge die Kammer der Regierung ihr ganzes Mandat in die 
Hände legen. (Bravo!) 

Es iſt ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion eingelaufen. 
Eingeſchrieben find noch für den Geſetz⸗Entwurf v. Kleiſt⸗Retzow, 
Oſterrath, gegen denſelben Richtſcheidt, Harkort. Der Schluß 
wird verworfen, dagegen die Vertagung der Diskuſſion an⸗ 


genommen. 
Schluß der Sitzung 2½ Uhr. 
Nächſte Sitzung: Morgen 12 Uhr Mittags. 


Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Diskuſſion, Interpel⸗ 


lation des Abg. Hirſch an den Handelsminiſter. 


Berlin, 14. Febr. Ihre königl. Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl und Höchſtderen Sohn, der Prinz Friedrich 
Karl königliche Hoheit, find von hier nach Weimar abgereiſt. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Albert von Sachſen iſt 
nach Dresden abgereiſt. 

Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Otto von Prittwig iſt zum 


Rechts⸗Anwalt beim Kreisgerichte zu Brieg und zugleich zum No⸗ 
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ſich handelt, erſt zu begreifen, nachdem dieſelben 


tar = Departement des Appellationsgerichts zu Breslau ernannt 
worden. . 

Angekommen: Se. Exzellenz der großherzoglich mecklenburg⸗ 
ſtrelitzſche Staats⸗Miniſter, v. Bernſtorff, von Neu⸗Strelitz; 
Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und Kommandeur der 
Eten Diviſion, Fürſt Wilhelm von Radziwill, von Bran⸗ 
denburg. ö ; 

Berlin, 14. Febr. [Widerſprüche in den offiziel⸗ 
len öſterr. und preuß. Blättern mit Bezug auf Frank⸗ 
reich. — Die ſchleswig⸗holſteinſchen Gefangenen keh⸗ 
ren zurück. — Die Zolllinie zwiſchen Schleswig und 
Dänemark wird fallen. — Die Beſetzung des Kronen⸗ 
werks von Rendsburg. — Audienz des franzöſiſchen 
Geſandten. — Die Uniform des Grafen Schwerin. — 
Neue kurheſſiſche Anleihe. — Miniſterrath. — Per⸗ 
ſonalien.] Es iſt ein eigenthümlicher Widerſpruch, in welchem 
im Augenblicke die offiziellen öſterreichiſchen Blätter einerſeits und 
die offiziellen preußiſchen Blätter andererſeits in Beziehung auf 
gewiſſe Maßregeln, die Seitens der deutſchen Großmächte gegen 
Frankreich beabſichtigt geweſen ſein ſollten, ſich befinden. Wäh⸗ 
rend der offizielle „Oeſterreichiſche Correſpondent“ an der Spitze 
ſeines Blattes von der Aufſtellung eines mobilen Truppenkorps 
von Raſtatt bis nach Düffeldorf hin „zum Schutze der deutſchen 
Weſtgränze und zur Sicherung der Ruhe im Innern Deutſch⸗ 
lands“ ſprach, auf daß dieſe militäriſche Linie, deren Mittelpunkte 
Frankfurt und Mainz bilden ſollten, unter den Auſpizien der 
Großmächte einen Wall gegen äußere Stürme und gegen innere 
Schilderhebungen bilde, läßt die hieſige offizielle „Deutſche Re⸗ 
form“ eben dieſe Nachricht in ihrer geſtrigen Nummer beſtimmt 
in Abrede ſtellen. Der Schlüffel für dieſen Widerſpruch liegt 
einfach darin, daß wirklich zu der Zeit, als die jüngſten Differen⸗ 
zen zwiſchen der exekutiven und legislativen Gewalt in Frankreich 
entſtanden, und man hier noch an die Möglichkeit gewaltſamer 
Störungen der Ruhe dort glaubte, zwiſchen den Kabinetten von 
Wien und Berlin die Aufſtellung eines derartigen Truppenkorps 
am Rhein verabredet worden war, daß die Ausführung aber als⸗ 
bald wieder aufgegeben wurde, als man den ruhigen Verlauf der 
Kriſis ſah. Die beiderſeitigen offiziellen Blätter erhielten ihre 
Parole zu verſchiedener Zeit, und dadurch entſtand der Wider⸗ 
ſpruch, der jetzt ſo viel von ſich reden macht. 

Während ich noch geſtern darauf aufmerkſam machen mußte, 
daß die ſchleswig⸗holſteinſchen Kriegsgefangenen noch immer ver: 
gebens ihrer Befreiung entgegenfähen, iſt heute hier die ofſizielle 
Nachricht aus Kiel eingetroffen, daß dort über 1000 dieſer 
Kriegsgefangenen geſtern aus Kopenhagen angekommen ſeien, 
theils ſolche, die aus den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein 
ſelbſt, theils aber auch ſolche, die aus dem übrigen Deutſchland 
und namentlich vorwiegend aus Preußen gebürtig ſind. Dieſel⸗ 
ben waren mit den Dampfſchiffen „Waldemar“ und „Holger: 
Danske“ von Kopenhagen nach Lübeck geſandt (f. geſtr. Bresl. 3.) 
und von dort über Schwartau und Ahrensböck nach Kiel gegan⸗ 
gen. Die aus Preußen Gebüctigen werden unverzüglich hierher 
dirigirt werden. 

Gleichzeitig iſt aber auch von dem gleichen Orte aus die Nach— 
richt angekommen, daß trotz den Proteſtationen der deutſchen 
Großmächte die Aufhebung der Zolllinie zwiſchen dem Herzog⸗ 
thume Schleswig und dem übrigen Dänemark unmittelbar zu er⸗ 
warten ſtehe. Daß damit ein großer Schritt für die Trennung 
der beiden Herzogthümer Schleswig und Holſtein von einander 
und für die völlige Amalgamirung des Erſteren mit Dänemark 
geſchehen würde, braucht wohl nicht erſt beſonders hervorgehoben 


zu werden. 


Die Beſetzung des Kronenwerks von Rendsburg durch 
die Dänen bildet hierneben noch unausgeſetzt den Gegenſtand 
der Beſprechung. Während man bereits eine Interpellation des 
Miniſteriums wegen dieſes Gegenſtandes in der 
ankündigt, höre ich auch, daß ein entſchiedener Proteſt der ha n⸗ 
no verſchen (f. geſtr. Bresl. 3.) und der braunſchweigſchen 
Regierung gegen dieſes Zugeſtändniß hier eingegangen ſei. 

Der franzöfifche Geſandte am hieſigen Hofe, Herr Armand 
Lefebre, hatte geſtern, alſo bald nach ſeiner Ankunft, eine län⸗ 
gere Audienz bei dem Miniſter⸗Präſidenten v. Manteuffel. Ich 
kann es freilich nur als Gerücht mittheilen, daß er hierbei wich⸗ 
tige Mittheilungen Namens ſeiner Regierung ſowohl in Bezug 
auf die angeblich gegen die Schweiz intendirten Maßregeln wie 
Betreffs der Neugeſtaltung der deutſchen Verhältniſſe und na⸗ 
mentlich des Eintritts von Geſammt⸗-Oeſterreich in den deut: 
ſchen Bund gemacht haben ſoll. 

Bekanntlich hatte es der Präſident der zweiten Kammer, Graf 
Schwerin, bisher beharrlich verweigert, bei Hofe zu erſcheinen, 
weil das Hofceremoniell neuerdings wieder verlangt, daß Jeder⸗ 
mann in Uniform erſcheine; Graf Schwerin aber ſeit der Auf⸗ 
hebung der Standes⸗Unterſchiede durch die Verfaſſung es für un⸗ 
konſtitutionell hält, die ritterſchaftliche Uniform, zu der er allein 
berechtigt iſt, anzulegen. Dieſer Umſtand iſt klein, aber er hat 
hier außerordentlich viel von ſich ſprechen machen. Man hat 
aus dieſem Dilemma nunmehr einen Ausweg dadurch gefunden, 
daß der König dem Grafen Schwerin geſtattet hat, die Land⸗ 
raths⸗Uniform zu tragen. — Derſelbe war früher einmal Land⸗ 
rath. — In dieſer Uniform war denn der Präſident der zweiten 
Kammer auch auf dem vorgeſtrigen großen Hoffeſte erſchienen. 

Nach glaubwürdigen Mittheilungen, die heute hier an der 
Börſe verbreitet waren, ſoll die kurheſſiſche Regierung im Begriff 
ſtehen, mit dem Hauſe Rothſchild eine Anleihe von 2 Mill. 
Thaler, freilich unter ſehr ungünſtigen Bedingungen, abzuſchließen. 

Heute früh fand unter dem Vorſitz des Königs ein Mini⸗ 
ſterrath ſtatt, in welchem die Schluß⸗Inſtruktionen für den erſt 
morgen nach Dresden abreiſenden Herrn v. Manteuffel feſtgeſetzt 
wurden. Der Letztere hatte außerdem heute eine lange Konferenz 
mit dem Prinzen von Preußen, der gleichfalls morgen nach 
dem Rhein abreiſt. 

Der frühere Polizei-Präſident v. Minutoli iſt nunmehr de⸗ 
finitiv an des Herrn v. Richthofen Stelle, der nach Mexiko 
geht, zum Generalkonſul in Madrid ernannt, 

[Die Uebergabe des Kronenwerks an die Dänen] 
wird der Unterſtützung zugeſchrieben, welche das jetzige däniſche 
Miniſterium in Petersburg findet. — Auch ſoll, wie die 
V. Z. heute wiſſen will, die Nachricht von einem Vorſchlage 
Rußlands, die rendsburger Feſtungswerke zu ſchleifen, nicht un⸗ 
gegründet ſein, und daher ſei denn auch, da man ſich dieſem 
Anſinnen nicht fügen wollte, die Uebergabe des Kronenwerks zu 
erklären. „Gut unterrichtete Perſonen wollen wiſſen (berichtet 
d. V. 3. ferner). daß der Einfluß Rußlands in dieſer Angele⸗ 
genheit bei der über die Grenzfrage zu treffenden Entſcheidung 
ſo bedeutend in die Wagſchale fallen dürfte, daß man alle Ur⸗ 
ſache habe, das Ergebniß dieſer Entſcheidung ſchon jetzt als ein 
für Deutſchland wahrſcheinlich unerfreuliches zu bezeichnen.“ — 
Die Nat.⸗3tg. ſagt in dieſer Angelegenheit: „Wenn wir ges 
ſtern unſere Anklage wegen der Auslieferung des Rendsburger 
Kronenwerks vorzugsweiſe gegen Oeſterreich richteten, ſo fand 
dies ſeine volle Begründung darin, daß das Wiener Kabinet, 
wenn es die Sache Schleswig⸗Holſteins mit Ernſt und Nach⸗ 
druck zu führen im Sinne hätte, dieſelbe offenbar nicht uche 
den der preußiſchen Diplomatie anvertraut haben würde, bos ie 
nun einmal feit der Auslieferung Krakaus überall 2 22 5 
geſchicke verfolgt wird, die Bedeutung der Feng s zum Ab⸗ 
ſchluſſe gebracht find. Direkt mütſchuldig iſt in dem vorliegen⸗ 
den einzelnen Falle Oeſterreich 1 es ging vielmehr das be⸗ 
treffende Zugeſtändniß lediglich von Preußen aus. „Die That⸗ 
ſache, ſagt die „Spenerſche Zeitung“, iſt um ſo auffallender und 
die darüber nicht nur in der Hiefigen, ſondern in der ganzen 


zweiten Kammer 


norddeutſchen Preſſe entſtandene Aufregung um ſo natütlicher, 
da notoriſch ſich die Schutzmächte Dänemarks hierüber je⸗ 
der Einmiſchung enthalten haben, und ſelbſt Fürſt Schwarzen: 
berg die Entſcheidung über die Beſetzung in die Hände der preu⸗ 
ßiſchen Regierung gelegt habe. Kundige Militärs, welche bisher 
alle Schritte der Regierung, Oeſterreich und Dänemark gegen⸗ 
über, theils gebiligt, theils für gefahrlos gehalten, find von die 
ſer Uebergabe überraſcht worden, welche, wie vorgeſtern erzählt 
wurde, die preußiſche Regierung den Bitten des Grafen Spon⸗ 
neck zugeſtanden, und zwar ohne alle und jede Gegenleiſtung 
oder Garantie, waͤhrend Mitglieder der Regierung auf Befragen 
die dieſerhalb ſchon ſeit einiger Zeit entſtandenen Beſorgniſſe für 
gänzlich ungegründet erklärten. Jetzt ſteht die Thatſache vollen⸗ 
det da. Selbſt als die telegraphiſche Depeſche ſchon die Weber: 
gabe gemeldet hatte, ja, als die Hamburger Zeitungen fie ſchon 
ankündigten, ſtellten Männer, welche ſonſt ſich rühmen, das Ver⸗ 
trauen des Kabinets zu befigen, fie in Abrede. Was aber dem 
„Correſp.⸗Bureau“ mitgetheilt worden, und die geſtrige „D. R.“ 
im Weſentlichen wiederholt, der den Dünen übergebene Theil 
des Kronenwerks ſei der unbedeutendere, wird von Militärs, die 
den Platz kennen, durchaus in Abrede geſtellt, und iſt offenbar 
nur geſagt, um die erſte Aufregung zu beſchwichtigen. Unter 
dieſen Umſtänden gewinnt der Antrag des Abgeordneten der er⸗ 
ſten Kammer, Hrn. v. Arnim, in Betreff der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Angelegenheiten, welcher Morgen zur Verhandlung kommt, 
eine erhöhte Bedeutung, beſonders da in demſelben des Kron⸗ 
werks ausdrücklich gedacht ik.) Im Vertrauen auf die Mehr: 
heit der erſten Kammer wird jedoch das Miniſterium auch dieſen 
Anlaß vorübergehen laſſen, ohne in eine Rechtfertigung feiner 
Politik einzugehen. Man wird, dem Vernehmen nach, einfach 
die Kompetenz der Kammer, in auswärtigen Angeles 
genheiten mitzureden, in Abrede ſtellen und ſich den 
Gründen des Stahlſchen Berichts anſchließen, daß durch eine 
faktiſche Uebergabe dem ſpäter zu erledigenden Rechtspunkte nicht 
präjudizirt ſei.“ 
[Amendement.] Zu dem Berichte der Finanzkommiſſion der 
zweiten Kammer, betreffend die Klaſſenſteuer, haben die Abg. 
v. Vincke und Gen. folgenden Verbeſſerungsantrag eingebracht: 
Die hohe Kammer wolle beſchließen: Der Finanz⸗Kommiſſton aufzu⸗ 
geben, die Vorlage der in den Plenar⸗Stzungen über die einzelnen Ar 
tikel des Enbvurſs eines Geſetzes, die Einführung einer Klaſſen⸗ und 
klaſſifizirten Einkommenſteuer betreffend, gefaßten Beſchlüſſe jo. lange 
auszuſetzen, bis von der Kammee bie Berichte der Central⸗Budget⸗Kom⸗ 
miſſton und Finanz⸗Kommiſſion über das Budget, den Rechenſchafts⸗ 
bericht von 1849, die Rechenſchaft über die Verwendung des in det 
letzten Seſſion votirten Kredits von 18 Millionen, jo wie die von der 
Regierung Sr. Majeſtät noch zu ertheilende genaue Auskunft über die 
gegenwärtige Finanz⸗Lage des Staates geprüft fein werden. en 
Unterſtützt von den Abgeordneten v. Saucken⸗Fulienfelde, v. Sau 
cken⸗Tarputſchen. Graf Dohrn. Berndt dag v. Hügers (U 
tentirchen). Kelch. Kremers. Baut (Aachen . b. Canſtz. Biegel 
Simſon. Lorck. Boelling. Tee Schwiedler. Geßler. Beſeler. 
Bandelow. Wentzel. Harkort. ckſtein. Moeller. Delius. Dohm. 
Fubel. Tellkampf. v. Hilgers (Koblenz). Duncker. Bürgerd⸗ 
Matzerath. . Schubert. Wieſe. v. Auerswald. v. Leipzi 


e hodzieſen]. v. Bardeleben. 

As ” . einiterial-Biatt enthält die allgemeine Verfü⸗ 
ung vom 5. ebruar d. I., die Mittheilung von Extrakten aus den 
Regiſtern über die Trauungen und Geburten der Juden und Diſſiden 
ten an die Polizeibehörden betreffend; desgleichen vom 7. Febr. d. J. 
betreffend das Verfahren bei Beſchwerden der Staats⸗Anwaltſchaft we 
gen Zurückweiſung einer Anklage und das Erkenntniß des königlichen 
Gerichtshofes zur Entſcheidung der e vom 2. Not 
vember v. J., betreffend die fortdauernde Wirkſamkeit dieſes Gerichts“ 
hofes und die Unzuläßigkeit des Rechtsweges gegen die von einem 

Verwaltungschef verhängte Amts⸗Suspenſion eines zu feinem Reſſo 


gehörigen Beamten. 9 t . 
erlin, 14. Februar. [Hofnachrichten. e. Maje 
1 ) 5 Jäger⸗Bataillon am 


der König haben vorgeſtern 8 das 2. 
Luſtgarten beſichtigt. — Abends war Cour und Ball. — Gr 


ſtern Morgen haben Sr. königl. Hoheit Prinz Albert 0 
Sachſen Berlin verlaſſen. — Um 9 Uhr ſind EN 
König in Begleitung ſämmtlicher anweſender Prinzen des könig? 
lichen Hauſes nach Potsdam gefahren. um 11 Uhr war im 
Lustgarten Beſichtigung des Füſilter⸗Bataillons 21. Snfenterie 
Regiments, des 5. Huſaren⸗Regiments (gen. Blächerſches) und 
einer reitenden Batterie des 2, Artillerie⸗Regiments. Vor und 
nach der Beſichtigung haben Sr. Mafeſtät Militär⸗Vortrag an 
genommen. Um 2 Uhr war Diner, zu dem die Stabs⸗Off 
ziere, Kompagnie⸗, Eskadrons und Batterie⸗Chefs der beſichtig “ 
ten Truppenthrile befohlen waren. — Den Nachmittag h 
Se. Maſeſtät gearbeitet. — Zum Thee waren wenige Persone. 
aus Potsdam befohlen. — Heute Morgen mit dem Zuge um 
uhr find Se. Majeſtät wieder nach Berlin zurtkcgekehet. 
(St. Anz. 
Berlin, 14. Febr. [Tages bericht] Die N. Pr. 313 
widerſpricht einer (auch in die Bresl. Ztg. übergegangenen) 
Nachricht der Spen. Ztg. mit dem Bemerken, daß „in näch' 
ſter Woche“ noch kein neues Wahlgeſetz vorgelegt werden 
würde. Die Deutſche Reform ſagt in dieſer Beziehung 
„Nicht mit einem Worte — es iſt dies buchstäblich zu nehmen —' 
iſt bis jetzt eines Wahlgeſetz⸗Entwurfes in, den Sitzungen des 
Staatsminiſteriums gedacht worden. Nicht mit einem Wort 
hat man bis jetzt die Nothwendigkeit eines ſolchen berathen. Es 
iſt buchſtäblich nichts geſchehen, was zu einer ähnlichen Notiz del 
Spen. Itg. hätte Veranlaſſung geben können.“ 
um 11 uhr ertheilten Se. k. Hoheit der Prinz von Preu— 
ßen etwa zwanzig Kammermitgliedern von der Rechten Audienz, 
welche ſich dieſelben ohne beſondere Parteibeſprechung ausgebeten 
hatten, um Sr. k. Hoheit vor Höchſtihrer auf morgen Fe” 
ſetzten Abreiſe die Gefühle ihrer Ergebenheit und ihres Mt 
Vertrauens auf des erhabenen Prinzen weiteres fegen 17 \ 
ken auszufprechen. ’ 
Eine hieſige Zeitung will wiſſen, daß der geheime Legations⸗ 
Rath v. Uſedom nächſtens auf feine Stelle als dieſſeitiger GM 
ſandter nach Rom abgehen werde. Es ſcheint dieſe Mittheilu 
wohl begründet, indem Herr v. Uſedom bereits ſeit längerer 8 
Vorkehrungen dazu getroffen hat und dadurch behindert wurde 
den Abtheilungsſitzungen (als Abgeordneter der erſten Kammer) 
beizuwohnen. N. P. 3) 
Nachdem die Dislokations⸗ Verhälkniſſe der Armee für die 
nächſte Zeit wieder einen dauernden Charaflet angenommen haben | 
und plötzlich eintretende Veränderungen derſelben nicht mehr zu 
erwarten ſtehen, hat ſich das Kete Adem veranlaßt 1 — 
ſeine Verfügung vom 10. in f 48 in Betreff der Unzu⸗ 
läſſigkeit des Uebertritts der e nfährigen Freiwilngen 1 
andern Regimentern wieder aufzuheben. Hiernach tritt die frühe 
Verfügung der Miniſterlen des Innern und des Krieges vof 
8. April 1817 wieder in Kraft. 
20. Mai : 
2 Stelle des geh. Juſtizraths von Bernuth, welcher feil 
Mandat niedergelegt hatte, iſt der Gewerke⸗ und e 


— 


Ulrich zu Bredelar im Kreiſe Brilon zum Abgeordneten 
erften Kammer für den 2. Arnsberger Wahlbezirk gewählt wor 
und hat die Wahl angenommen. 


— 
) Das C. B. meldet heute: „Zu dem Morgen in der erfien Ru 
mer zur Berathung kommenden Antrag des Freiherrn v. A 
in Bezug auf die Schleswig⸗Holſteinſchen Angelegenheiten if 1%, 
endes Amendement, eine motivirte Tagesordnung 
haltend, eingebracht worden: „In Erwägung, 945 der Antrag 
Abgeordneten von Arnim und Genoſſen v. 20. Januar d. J. 
zwischen durch beklagenswerthe Thatſachen erledigt 1 geh 
Kammer zur Tagesordnung über.“ Eingebracht it dieſe mothuch 
Tagesordnung durch Herrn Kamp, unterſtützt wird ſie u. 
von dem Antragſteller Hrn. Freiherrn v. Arnim, . 
haufen, Hanſemann, Kisker, Kette, gs. v. 
neck, Freiherrn v. Vincke, Friccius, 9. Roͤnne u. |. w. 


Die Erſatzwahl für den Superintendenten Keller, welcher 
ein Mandat als Abgeordneter zur zweiten Kammer für den 
3. Düffeldorfer Wahlbezirk niedergelegt hat, iſt auf den Landrath 

ittmer zu Duisburg gefallen. 

Am 12. d. Mts. kamen hier 350 Perſonen an und relſten 
301 ab. Angekommen: der k. großbritanniſche Kabinets⸗Courier 
Grattan von St. Petersburg, der Eaiferl, ruſſiſche Legations⸗ 
Sekretär v. Tengo borski aus Kopenhagen. Abgereiſt: der 
Egations⸗ Sekretär Frhe. v. Heydebrandt u. d. 16 a 

reslau. ; (C. C.) 

Z. Aus der Provin; Poſen, 14. Februar. [Die 
Auflöfung der Kreisgerichts⸗-Deputationen! iſt in ſo 
weit bewerkſtelligt, daß in Schwerin a. W. feit dem I Fe⸗ 
bruar d. J. eine Gerichts⸗Kommiſſion mit beſchränkter richter⸗ 
licher Kompetenz in die Funktionen der Deputation getreten iſt. 
Daſſelbe wird binnen Kurzem mit der Kreisgerichts⸗Deputation 
in Goſtyn der Fall fein. Die zu Frauſtadt beſtehende wird 
vorerſt noch dort verbleiben. Dagegen haben die anderweitigen 


Wünſche und Vorſtellungen der Kommunalbehörden jenes Ortes, 


die auf eine Verlegung des Poſener Appellations⸗Ge⸗ 
Ber dorthin geren waren, —— der nachdrücklichen 
efürwortung des Geſuches durch den hieſigen Oberpräſidenten 
errn v. Bonin an den Herrn Juſtizminiſter, die entſprechende 
Berückſichtigung nicht gefunden, da ſelbſtverſtändlich das Appel⸗ 
lationsgericht ſich nicht damit einverſtanden erklären konnte, aus 
dem Mittelpunkt des Departements und der provinziellen Ver⸗ 
waltung nach dem äußerſten Ende der Provinz überzuſiedeln. 


Deut ſ ch land, 

Dresden, 13, Februar. [Die K onferenzen.] Die der 
dritten Kommiſſion der deutſchen Konferenz beigegebenen Sach⸗ 
verſtändigen entwickeln große Thätigkeit und halten täglich 
drei- bis fünfſtündige Sitzungen. Obwohl man ſich hier erzählt, 
der preußiſche Abgeordnete zeige ſich gegen die in der dritten 
Kommiſſion vertretenen Zollvereinsſtaaten fehr zurückhaltend und 
kühl, und neige ſich dagegen mit beſonderer Freundlichkeit Han⸗ 
nover und Hamburg zu, ſo ſchreibt man dies doch größten⸗ 
theils auf Rechnung der in Preußen durch die Gothaer und 
Demokraten () zu Gunften des Anſchluſſes an den Steuerverein 
irregeleiteten öffentlichen Meinung. — In der Weſenheit ſtim⸗ 
. — die öſterreichiſchen und preußiſchen Anträge 
mächtige 3 ſtändig überein und werden durch das redliche ein: 
Sachſen uſammenwirken der Repräſentanten von Oeſt erreich, 
meine W. aiern und Würtemberg, welche nur das allge⸗ 
Augen Pr Deutſchlands ohne irgend ein Sonderintereſſe vor 

— aben, zur Geltung gelangen. Als die nächſte Folge der 
b ener Konferenzen in dieſer Beziehung find großartige Ver: 
ehrserleichterungen zu erwarten, durch welche ſich die Bahnen 
— werden, die zu dem Ziele führen, welches alle wohlwollen⸗ 
en deutſchen Regierungen zu erreichen ſuchen. (Leipz. 3.) 
He srankfurt a. M., II. Febr. [Verſchiedenes. Die 

Wort — Dresden ſcheinen einiger zu ſein, als ſie ſelbſt es 

ehemalioe 9 wollen. Soeben erfahre ich, daß Graf Thun das 

für 1 alais des Reichsverweſers auf der Eſchenheimer Gaſſe 

wie v rdherzog Albrecht angekauft hat. Ob dieſer nur, 

’ an einigen Seiten behauptet wird, als Militärchef hier fun: 
— oder ob die neue Centralgewalt wirklich zu Stande 

würde z äßt ſich daraus allerdings noch nicht ſchließen; doch 

baten et, bei dem überdies der hiefige Bürgerverein übers 
er in en iſt, gewiß nicht erfolgt ſein, wenn nicht im Rathe 
von Ster ſchon Alles geordnet wäre. — Während namentlich 
ne dem Gerüchte einer beabſichtigten Interven⸗ 


tion in 2 1 1 
öſterreichiſchen Schweiz widerſprochen wird, ſoll man hier in 


einzelnen Aeuß 
daß die Sch 


Kreſſen pieſen Gedanken ſehr wohl hegen, und 
erungen zufolge ſcheint man darauf zu rechnen, 
daraus ei weiz auf Noten keine Rückſicht nehmen werde, und 
— einen Vorwand für gewaltſames Einſchreiten nehmen zu 
4 Der „uhrenhändler Mazzini“ iſt hier noch nicht ver⸗ 
3 Ueberhaupt darf man nur die „Kaſſeler Zeitung“ leſen, 
Bu zu wiſſen, welche Glückſeligkeit uns erwartet, ſobald der 
rin wo und unter den franzöſiſchen Erben * 
9 erfolgt iſt. 3.) 
u Mainz II. Febr. [Militäriſches.] Heute Mittag iſt 
Mere neue königl. preußiſche Kavaleriebeſatzung, eine Schwadron 
8. Küraffierregiments, von Köln hier eingerückt, nachdem 
heute Morgen die Huſarenſchwadron vom 9. Regiment die Bun⸗ 
58 ug verlaſſen hatte. Sonntag Morgen geht das zweite 
ataillon des königl. preußiſchen 40. Regiments nebſt Stab und 
Arwentemuſik von hier nach Saarlouis. (O. P. A. 3.) 
3 12. Februar. [Tagesneuigkeiten.] Die 
Karneval ee in dieſem Augenblick über den glänzenden 
und geräuſchle * f die politiſchen Fragen des Tages zu achten 
nete nie zuſamm als dies Mal find wohl des Landes Abgeord⸗ 
zuſammen 
findet die erſte Kanne Am Donnerſtag, den 13. d. M., 
Interpellationen nicht fehlens ſtatt, es ſoll ſchon in derſelben an 
ken, Herr Advokat Prell n. Ein Mitglied der äußerſten Lin 
gegenüber den Ford —.— Ban Minifterium fragen, was es 
kung ber Mitglieder werden den 2 des 8 
er in jüngſter Zeit vorgez ; 2 
ger Literaten . . Ausweiſungen mißliebi⸗ 
tenz lautende Antwort zu erwart 5 Mile . 
wetor der Polizei fort auszuweisen — — on 
eit ‘ 3 + 7 > ” = 
bringt die Einftellung des Pferdeverkaufs beim 
g en Armeekorps mit einer Aufſtellung deutſcher Truppen an 
. Schweizergrenze in Verbindung. (Ref.) 
kam burg, 10. Februar. [Gren zverletzung.] Heute 
a E. chricht von Breiſach, daß geſtern 20 Bewaffnete 
Grenz Elſaß nach Hartheim am Rhein kamen und dort die 
Breiſach en. Es wurde ſogleich ein Detachement von 
Hartheim a beordert und heute ging ein ſolches von hier nach 
blos ein op Dem Vernehmen nach war durch dieſen Ueberfall, 
* Haß. evel beabſichtigt. (Breisg. Bote.) 
Abmarſches der Baſern, e (Tagesbericht.) Der Tag des 
gegebenen Weiſe, iſt nunmepe in unſerm jüngften Schreiben an⸗ 
Pe — Der von den kur h.“ den 19. d. M. feſtgeſtellt wor⸗ 
foll, dem Vernehmen nach, von amieren verlangte Revers 


Aus nahme von ſechs Stabsoffiztetichen Offizieren, mit 
Hannover, 13. Februar. [Kammerderzangt haben. 
In der erſten Kammer fand heute die Präfkeeneengen. 
ennigſen erwählt. Zweite Wahl. Haus mann von 
wind timmen zum zweiten Präſidenten erwählt. loc 
rd erwählt mit 43 Stimmen der Oberappellationsrath Kirch⸗ 
t . 
sah geſchritten. Primo loco wird gewählt: Windthorſt 
udo loco fielen auf Böhmer 37 Stimmen. Die Wahl 
Siehe, ſich die erften beiden Male abſolute Mehrheit nicht er⸗ 
jorität. Sei der dritten Wahl erhält Elliffen die abſolute Ma: 
— Lang pp dfentirt: Windthorſt, Böhmer und Elliſſen. 
Anfrage an per elt darauf folgende Anfrage: Ich werde mir eine 
auch mit Sting Sie kann einfach mit Ja oder Nein oder 
Stillſchweigen worn ee beantwortet werden. Für Beides, für 
n bie allgemeine Ständeverſammlung Mitthei⸗ 
gen zu erwarten: 1) über die Gründe, welche dem nun ent⸗ 


Dieſe letzteren ſollen wiederholt ihren Abfehieh eingegangen fein, 
att. Bei der erſten Wahl wurde primo loco den tenwahl 
Tertio mit 
" — Fu der zweiten Kammer wurde ebenfalls zur Präſiden⸗ 
ide written zu Wählenden muß dreimal vorgenommen werden, 
Candid werden ſomit der Regierung als Präſidentſchafts⸗ 
gung und Cinteig fer des Innern erlauben, ohne Ankündi⸗ 
Anfrage lautet: Hat gt Antwort werde ich dankbar fein. Die 
la eh : 
ſſenen Miniſterium das Vertrauen der Krone entzogen 


und feinen Rücktritt veranlaßt haben? 2) über die Grundſätze, 
welche dem Miniſterium in der innern und in der deutſchen 
Frage, namentlich in der ſchleswig⸗holſteinſchen und 
kurheſſiſchen Angelegenheit zur Richtſchnur dienen werden 
und gedient haben? — Lindemann erwiedert: Ich trage kein 
Bedenken, die Frage ſofort zu beantworten. Ueber den erſten 
Gegenſtand wird keine Vorlage erfolgen, über den zweiten in 
kürzeſter Zeit. (Hann. Bl.) 
leber eine engliſche und eine franzöfifhe Note 
in Betreff des Eintritts Preußens und Oeſterreichs 
mit allen ihren Landestheilen in den deutſchen 
Bund! ſchreibt die offizielle „Hannoverſche Ztg.“ Fol⸗ 
gendes: „Hannover, 12. Februar. Ich leſe in ihrer geſtri⸗ 
gen Nummer, daß die D. A. Z. ſchreibe, die „verbürgte“ Nach⸗ 
richt des Berliner Korreſpondenzbureaus von einer Note Frank⸗ 
reichs gegen den Eintritt von Geſammtöſterreich in den deut⸗ 
ſchen Bund ſei durchaus unbegründet. Ich kann nach eingezo⸗ 
genen Erkundigungen über dieſe Angelegenheit das Nachſtehende 
mittheilen. Es exiſtirt eine Note Lord Palmerſton's vom 
3. Dezember v. J., worin derſelbe in Beziehung auf die Nach: 
richt, daß Preußen und Oeſterreich übereingekommen, in den 
deutſchen Bund beiderſeits mit Landestheilen einzutreten, welche 
zu dem mittelſt des Wiener Vertrages feſtgeſtellten Bundesgebiet 
nicht gehören, erklärt, daß der deutſche Bund nicht lediglich 
durch die freiwillige Vereinigung der Staaten, welche ihn aus⸗ 
machen, gebildet, ſondern das Ergebniß und die Schöpfung eines 
europäiſchen Vertrags ſei, daß mithin keine wichtige Aenderung 
in der Natur und Zuſammenſetzung des Bundes ohne die Mit⸗ 
wirkung und Zuſtimmung der Mächte, welche Theilnehmer des 
Wiener Vertrags von 1815 ſeien, eingeführt werden könne. 
Der Konſtruktion des Bundes habe das allgemeine Prinzip zur 
Grundlage gedient, daß derſelbe aus den zum frühern deutſchen 
Reiche geweſenen Staaten und Gebieten beſtehen und folgeweiſe 
ein aus rein deutſchen (2) Beſtandtheilen zuſammengeſetzter Kör⸗ 
per ſein ſolle. Dieſes Fundamentalprinzip werde in der er⸗ 
wähnten Uebereinkunft verlaſſen. Die großbritanniſche Regie⸗ 
rung erachte es im Hinblick auf die Unvollſtändigkeit der ihr 
vorliegenden Nachrichten noch nicht an der Zeit, eine beſtimmte 
Anſicht für oder gegen die beabſichtigte Aenderung zu äußern, 
halte ſich aber zu der Erwartung berechtigt, daß ihr, bevor in 
der fraglichen Hinſicht eine definitive Entſcheidung getroffen 
werde, über die Natur und den Gegenſtand der ins Auge ge⸗ 
faßten Reformen, wie über die Gründe, die ſolche wünſchens⸗ 
werth erſcheinen ließen, durch die Regierungen von Oeſterreich 
vollſtändige Aufſchlüſſe ertheilt würden. Nachdem der fran zö⸗ 
ſiſchen Regierung die offizielle Nachricht zugegangen, daß der 
Eintritt der öſterreichiſchen Geſammtmonarchie in den deutſchen 
Bund beabſichtigt werde, hat ſie in Wahrheit nach Wien die 
Erklärung gelangen laſſen, daß die franzöſiſche Republik die in 
Rede ſtehende Erweiterung des Bundesgebietes als eine Angele⸗ 
genheit betrachte, welche der Kognition der Theilnehmer der völ⸗ 
kerrechtlichen Verträge von 1815 anheimfalle. Man wird nicht 
läugnen können, daß der Eintritt Geſammtöſterreichs (wie Ge⸗ 
ſammtpreußens) in den deutſchen Bund nicht blos eine innere 
Angelegenheit Deutſchlands iſt, ſondern zu den europäiſchen 
Fragen gehört.“ N 
Osnabrück, 11. Febr. [Gerücht.] Man ſpricht hier von 
dem angeblichen Plane der Reaktionspartei, den König von 
Hannover zur Abdankung zu bewegen, damit der Nachfolger 
ſich bereit finden laſſe, alle Märzerrungenſchaften wegzuoktroyiren. 
Die Diplomatie, heißt es, überrede den alten König, von dem 
ſie keine Wortbrüchigkeit erwarte, durch die Drohung zum Ab⸗ 
danken, daß ſonſt ein Streit über die Succeſſionsfähigkeit des 
Kronprinzen werde erhoben werden. (Osn. T.) 
Schwerin, 12. Febr. [Oeſterreicher.] Nach hierher 
gelangten amtlichen Anzeigen wird der größte Theil der öfter: 
reichiſchen Truppen Mecklenburg in den nächſten Tagen ver⸗ 
laſſen und nach Holſtein vorrücken. Nur ein kleiner Reſt der 
Truppen, eine Proviantkolonne und eine Transportkolonne, wird 
noch auf einige Zeit hier zurückbleiben. N. C.) 


Schleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 

Altona, 13. Februar. Jetzt find keine ſchleswig⸗holſteinſche 
Truppen mehr hier. Das letzte Piquet von 120 Mann, wel⸗ 
chem die Bewachung der Lazarethe oblag, hat uns geſtern ver⸗ 
laſſen und die Oeſterreicher haben auch dieſe Wache beſetzt. 
Auch beim Perron der Eiſenbahn haben die Oeſterreicher eine 
Wache etablirt. Von den öſterreichiſchen Truppen liegen hier: 
1 Bataillon Kaiſerjäger, 3 Bataillone vom Regiment Welling⸗ 
ton, eine 6pfündige und eine 12pfündige Batterie nebft einem 
großen Fuhrpark von ungefähr 70 Wagen, die geftern hier ein⸗ 
gerückt ſind. Außerdem liegt noch eine Menge Artillerie und 
einige Kavalerie in der Umgegend von Altona. In der Feſtung 
Rendsburg liegen an Bundestruppen: das öſterreichiſche Regi⸗ 
ment Schwarzenberg, das 1. und 2. Bataillon des 8. preußi⸗ 
ſchen Leibregiments und 2 öſterrzichiſche Batterien mit etwas 


Kavalerie. A (Ref.) 
Oeſterreich. 

N. B. Wien, 14. Febr. [Ta gesbericht.] 53M. Jel⸗ 
lachich iſt hier angekommen, um dem Kaiſer perſönlich den 
Dank für das ihm verliehene Infanterie-Regiment abzuſtatten. 
Sein Aufenthalt hier dürfte aber nur kurze Zeit währen. — 
Bei den verſchiedenen Geſandtſchaftspoſten ſollen Verän⸗ 
derungen ſtattfinden. Graf Thun aus Frankfurt würde Geſand⸗ 
ter in London, Baron Koller in Brüſſel, Graf Rechberg in 
Berlin und Baron Prokeſch in Konſtantinopel. Graf Buol⸗ 
Schauenſtein bezeichnet man als künftigen Bundes⸗Präſidial⸗ 
Geſandten. — Vier Profeſſoren der Prager Univerſität er⸗ 
hielten vom Statthalter Mecſery eine ſchriftliche Rüge, weil fie 
dem Leichenbegängniß des Dr. Smetana beiwohnten. 


* * Durch die neueften telegraphiſchen Depeſchen 


aus Alexandrien, wird die Aufmerkſamkeit auf die Türkei 
gerichtet, da zwiſchen der Pforte und Egypten ein Kon⸗ 
flikt bevorſteht, wodurch die Möglichkeit einer bren⸗ 
nenden Erneuerung der orientaliſchen Frage geboten 
wird. Mehrere ſehr kategoriſche Forderungen, welche der Divan 
plötzlich und unvermuthet an den Vicekönig von Egypten ſtellte, 
wurden von Letzterem verweigert. Die ſonſt zögernde ottomani⸗ 
ſche Regierung bat geſprochen. Kairo antwortete mit einem Auf⸗ 
gebot von 40,000 Mann. — Die erwähnten Forderungen find: 
1) Ermäßigung der beſtehenden Territorialſteuer auf ein Drittel 
ihres jetzigen Betrages. 2) Verminderung des egyptiſchen ſtehenden 
Heeres auf 20,000 Mann. 3) Gänzliche Abtakelung der Flotte 
oder vielmehr Stellung derſelben zur alleinigen Verfügung der 
Pforte. 4) Stetige Reſidenz eines großherrlichen General⸗In⸗ 
ſpektors (Mohammed Ali Paſcha) in Egypten. 5) Regelung der 

inkünfte der egyptiſchen Prinzen nach einer beſtimmten Skala, 


BEA folgender: Abbas Paſcha 300—500,000 Drachmen 
75,000 85 andern Söhne des verſtorbenen Mehemed Ali jedem 


‚rahmen jährlich, die Söhne des verſtorbenen Ibrahim 
park 06 Bene 000 Drachmen jährlich. — Man ift erftaunt 
über on 10 1 des Divans und deſſen Unternehmungsluſt, 
doch erinn an ſich des Toaſtes, welchen voriges Jahr der 
General Gouna Dfiubieng auf die Landung engliſcher Trup⸗ 
pen in Egypten ausbrachte, und wer auch der Gelüfte eingedenk 
ift, die ſich bei mehr als einer Gelegenheit nach Monopoliſirung 
der Straße von Suez kundgaben, fo ift wohl leicht zu erkennen, 
von wem eigentlich der Schlag ausgeht und wer hinter demje⸗ 
nigen ſteht, der ihn ſcheinbar führt. So wenig die Motive des 
jetzigen Auftretens dieſer Macht zu errathen find, fo neugierig iſt 
man auf die Haltung Frankreichs in dieſer Frage. Wird die 
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jetzige franzöſiſche Regierung ruhig zufehen können, wie die durch 


Stipulationen des Jahres 1840 im Intereſſe der Sicherheit 
Egyptens als nothwendig befundene Macht in den Händen der 
Nachfolger Mehemed Ali's zerbrochen wird? Damals vertrat 
Frankreich Intereſſen, denen jetzt das diktatoriſche Benehmen der 
Pforte ſehr empfindlich nahe tritt, während damals Egypten ſieg⸗ 
reich war, und ſich blos zu mäßigen batte. 

## Brünn, 13. Februar. [Militärherrſchaft.] Als 
einen Beitrag zu den langen Liſten jener Urſachen, welche den 
Juſtizminiſter Schmerling bewogen haben Sollen, aus dem 
Kabinet zu ſcheiden, kann ich Ihnen aus der verläßlichſten Quelle 
mittheilen, daß hierzu auch das Schalten der Militärgewalt in 
jenen Landestheilen gezählt werden muß, wo das Martialgeſetz 
keine Geltung hat, zumal in Böhmen. So ließ z. B. der 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Clam⸗Gallas in Tö⸗ 
plitz einen des Verſuchs der Soldatenverführung angeklagten 
Ungar nicht wie es ſich geziemt hätte, an das Civilgericht ab⸗ 
liefern, ſondern vor ein Kriegsgericht ſtellen, deſſen Beiſitzer je⸗ 
doch über das Strafmaß nicht einig wurden, denn während der 
Auditor auf einjährige Freiheitsſtrafe antrug, verlangten einige 
Offiziere ſogar den Tod durch Pulver und Blei, als ob ganz 
Böhmen unter dem Martialgeſetz ſtüände. Da kein Urtheil ges 
ſchöpft werden konnte, ſo that der erwähnte General einen 
Machtſpruch, indem er das betreffende ungariſche Bataillon 
ausrücken ließ und jeden der Angeber mit 5 Fl. C. M. 
beſchenkte, worauf der Angeklagte vor der Fronte 
der Truppen 80 Stockprügel erhielt und ſodann der 
Civilbehörde zur Abſchiebung in die Heimath übergeben ward. 
Solche Vorgänge, die aller formellen Gerechtigkeit Hohn ſprechen, 
konnte der Juſtizminiſter nicht gleichgiltig hinnehmen, wenn er 
nicht als Strohmann lächerlich werden wollte, allein ſeine Be⸗ 
mühungen, die Uebertreter der Geſetze zur Verantwortung gezo⸗ 
gen zu wiſſen, blieben bei dem Wind, der in den höchſten Re⸗ 
gionen ſtreicht und bei der völligen Machtloſigkeit des Kriegsmi⸗ 
niſters ohne allen Erfolg, ſo daß kaum ein anderer Entſchluß, 
als der des Rücktritts möglich war. Bei dem feierlichen Ab⸗ 
ſchied, den Herr v. Schmerling von den Beamten ſeines Mini⸗ 
ſteriums nahm, ließ er die bedeutungsvollen Worte fallen, daß 
er kein Ehrgefühl hätte beſitzen müſſen, wenn er nicht abgetre⸗ 
ten wäre, eine Aeußerung, welche auf abſichtliche Kränkungen 
ſchließen läßt. — Die Militärgewalt ſucht ihre tranfitorifche 
Natur zu verleugnen und arbeitet mit Eifer an ihrer Konſoli⸗ 
dirung, wozu ihr namentlich auch das Erziehungsweſen als 
Mittel dienen ſoll. Die in Olmütz, Grätz und Mailand beſte⸗ 
henden Kadettenſchulen ſollen um zwei vermehrt werden, wovon 
die eine nach Oedenburg und die andere nach Krakau kommen 
wird; zugleich beabſichtigt man die Reorganiſation der polptech⸗ 
niſchen Lehranſtalten auf militäriſchem Fuß, mit einem Stabs⸗ 
offizier als Direktor, und die Einführung militäriſcher Zwangs⸗ 
ſtudien an den Hochſchulen. Das Syſtem, das man durchfüh⸗ 
ren will, läßt ſich eben nur durch Abtödtung der individuellen 
Freiheit realiſiren, und dahin dürften wohl auch die Haar⸗ und 
Rockverfolgungen in allen Hauptſtädten Oeſterreichs abzielen. 


Rußland. 

Die von Peſth nach Warſchau geſandte Deputation zur 
Ueberbringung des Ehrenbürger-Diploms an den Fürſten 
Feldmarſchall, beſteht aus folgenden Perſonen: dem erſten 
Bürgermeiſter de Terezy, dem Miniſterial⸗Rath, frühern Bürger⸗ 
meiſter Keller, dem Grafen Eduard Zip, dem Grafen Wald: 
ſtein, beide kaiſerliche Kammerherren, und den Herren Mund 
und Iwanowicz. Am 9. wurde die Deputation dem Fürſten durch 
den Grafen Zichy vorgeſtellt. Sämmtliche Deputirte trugen die 
ungariſche National » Kleidung. Die Juwelen, mit denen der 
Dolman des Grafen Zichy beſetzt war, hatten einen Werth von 
200,000 Gulden Rh. Der Fürſt antwortete ſehr verbindlich in 
franzöſiſcher Sprache für die ihm von der Peſther Bürgerſchaft 
erwieſene Ehrenbezeugung, und lud 1 Deputirte zur 
Tafel, wo er in Öfterreichifcher Feldmarſchall⸗-Uniform und ges 
ſchmückt mit den Brillant⸗Inſignien des heil. Stephan⸗Ordens 


erſchien. (C. C.) 
Frankreich. 

x Paris, 12. Februar. [Tagesbericht.] Das politi⸗ 
ſche Ereigniß des heutigen Tages iſt die Rekonſtituirung des 
Bureau's in der Nationalverſammlung geweſen. In den ver⸗ 
ſchiedenen Fraktions⸗Verſammlungen der Majorität war es nach 
mannigfachen Debatten beſchloſſen worden, das gegenwärtige 
Bureau beizubehalten, und ſo wurde denn auch Herr Dupin 
heute bei 583 Votanten mit 371 Stimmen wieder zum Präſi⸗ 
denten der Verſammlung erwählt. Mit Ausnahme eines Vice⸗ 
Präſidenten, des Herrn Benoit d' Azy, und eines Sekretärs, 
des Herrn Heekeren, ſind auch ſämmtliche andere Mitglieder 
des Bureau's wieder gewählt worden. 

Die einzige politiſche Bedeutung, welche dieſe Wahlen haben 
können, wäre die Rekonſtituirung der alten Majorität. Allein 
die Spaltung iſt in der letzten Zeit ſo ernſtlich geweſen, daß es 
ſchwer wird, an eine aufrichtige und dauernde Verſöhnung zu 
glauben. Es ſtehen vielmehr neue Fragen bevor, welche die 
Majorität ſpalten werden, und eine der erſten iſt die Zurückbe⸗ 
rufung der exilirten Fürſtenhäuſer. Zur Ablehnung dieſes An⸗ 


„Der edle Lord an der Spitze des Kabinets hat ſich bereits 
durch fein Schreiben den unverföhnlichen Haß der Katholiken zu⸗ 
gezogen, ich hoffe, daß er das begonnene Werk durchzuführen 
wiſſen wird.“ a a 

Der Lord⸗Kanzler erwiederte Nichts auf dieſe Anrede. N 

Nachdem noch mehrere Mitglieder ähnliche Petitionen vorge⸗ 
bracht haben, wurde die Sitzung aufgehoben. 2 

In der Sitzung des Unterhauſes vom geftrigen Tage zeigte 
Sir Holl dem Hauſe an, daß er am nächſten Freitage das 
Kabinet interpelliren würde, ob es die Abſicht hat, im Laufe 
der Seffion eine Bill einzubringen, welche die Einführung der ka⸗ 
tholifcherömifchen Riten in dem anglikaniſchen Kultus verbietet. 

Sir Wolmsley fragt Lord John Rufſel, ob es in der 
Abſicht des Gouvernements liegt, eine Vortage auf Ausdehnung 
des Stimmrechts zu machen, oder ob es wenigſtens einige 
Lücken der Reform⸗Akte von 1832 ausfüllen würde. 

Lord John Ruſſel beantwortet das Erſtere verneinend und 
erklärt in Bezug auf die Veränderungen des Statuts von 1832, 
daß er fie vorſchlagen werde, ſobald fie ihm nützlich erſcheinen 
werden. (Gelächter und Murren.) 5 2 ee. 

Disraeli ergreift ſodann das Wort in Betreff des Theils 
der Thronrede, welche von der Lage der Landbewohner in den ver⸗ 
einigten Königreichen handelt. Die Rede war der v ige 
Panegyrikus des Schutz⸗Syſtems. Indeß verlangte der Chef 
der Schutz zoll⸗Partei doch nicht die Rückkehr zu dieſem Syſtemz 
er erkannte die Wohlhabenheit des Landes an und beſchränkte 
ſich darauf, zu verlangen, daß man die Agrikultur in den Stand 
ſetze, die fremde Konkurrenz zu ertragen und zwar durch eine 
Verminderung der drückenden Steuern. - 

Der Kanzler erwiederte Herrn Disraeli in einer ſehr gediege⸗ 
nen Rede. Er ſetzte namentlich auseinander, daß die Steuern, 
welche auf dem Ackerbau liegen, niemals ſo mäßig geweſen ſind, 
als in dieſem Momente, und wenn in der Situation der Eigen⸗ 
thümer und Pächter einige Störung vorhanden iſt, ſo hat ſich 
die der Landarbeiter bedeutend verbeſſert. 

Nach dieſer Antwort des Kanzlers iſt die Debatte über die 
Motion Disraelis auf heute vertagt worden. 

Der „Sun“ meldet, daß Lord Palmerſton durch Sir 
Canning, den engliſchen Geſandten in Konſtantinopel, die 
offizielle Mittheilung des ottomaniſchen Miniſters des Auswär⸗ 
tigen erhalten habe, welche die Blokade der Häfen von Samos 
durch die türkiſche Flotte notifizier. 


Italien. ö 

Rom, 4. Febr. [Räuber. — Geſpenſte r.] Selbft das 
offizielle Giornale di Roma vermag nicht mehr die Räubereien 
in der Romagma mit Stillſchweigen zu übergehen. Es brachte 
vor einigen Tagen die Geſchichte des Ueberfalles von For⸗ 
limpopoli. An der Via Emilia iſt jede halbe Stunde eine 
Abtheilung päpſtlicher Soldaten aufgeſtellt; die Räuber, alles in 
allem vielleicht 200, waren in zweiſpännigen Wagen und zu 
Pferde erſchienen, konnten alſo unmöglich unbemerkt paſſirt ſein. 
Dennoch kam keine Bande nach Forli und Ceſena. Forlimpo⸗ 
poli iſt dazu eine Stadt von 2000 Einwohnern mit Mauern 
und Thoren und 40 Mann Carabinieri Beſatzung! Dennoch iſt 
der Streich völlig gelungen. Monſignor Bedini, der päpſtliche 
Kommiffär, hat nun befohlen, daß Niemand ohne Paß über 
ſeine Kommune hinausdürfe. Als ob das helfen ſollte! Den 
Oeſterreichern die Polizei zu übergeben, weigert ſich dagegen die 
Regierung. Nächſtens ſoll die Stadt Savignano Beſuch erhal⸗ 
ten. — In Rimini gehen jetzt Abends Geſpenſter in wei⸗ 
fen Gewändern um, angeblich, weil die Devotion für die 
augenbewegende Madonna aufgehört habe. Neulich nun haben 
die öſterreichiſchen Jäger ein ſolches Geſpenſt gefangen und abs 
geliefert, wobei man denn einen Bauern aus der Nähe unter 
der Verkappung entdeckte. (A. 3.) 

yon Aſien. n 

O. C. [ueberlandpoſt.] Laut Blättern aus Viktoria vom 
30. Dezember find die Unruhen in der chineftſchen Provinz Kwanghi 
noch immer nicht unterdrückt; man fagt, neue Truppenkräfte feien 
zur Dämpfung derſelben aufgeboten worden. Der von den Chi⸗ 
neſen hochgefeierte General Lin⸗Tſihſa iſt auf dem Schlachtfelde 
geblieben. Sein Fall ſoll die Truppen mit Racheluſt erfüllt ha⸗ 
den, ſo daß ſie in einer unmittelbar darauf entbrannten Schlacht 
die Inſurgenten auf das Haupt ſchlugen. Laut Nachrichten aus 
Bombay vom 17. Januar wird der Ankunft Napier's entge⸗ 
gengeſehen. Ein Klubb, welchem er als Mitglied angehört, de⸗ 
reitet dieſerhalb ein glänzendes Banket vor. Am 26. Dezember 
fand die langerwartete Zuſammenkunft Golab⸗Singhs und Dal⸗ 
houſie's in Wuzzerrabad Statt. Erſterer ward von den Eng⸗ 
ländern mit 19 Kanonenſalven in dem Augenblicke begrüßt, als 
er aus dem Zelte des Generalgouverneurs trat. Beide Würden⸗ 
träger machten ſich reiche Geſchenke. Man hofft, daß Marquis 
Dalhouſie, geſonnen über Peshawer heimzukehren, Alles aufbieten 
werde, um die Händel in Kohat auf friedlichem Wege zu ſchlich⸗ 
ten. In Nizam währen die Unordnungen fort; kürzlich entſpann 
ſich zwiſchen ihnen und den Truppen des Regenten ein leichter 
Kampf. Die Araber bemächtigten ſich des Forts Rymone, muß⸗ 
ten es jedoch nach wenig Tagen wieder verlaſſen. Da die Re⸗ 
gierung in Nizam ihre Schuld an die oſtindiſche Kompagnie 


trages des Herrn Creton wird die bonapartiſtiſche Partei die] ſchwerlich wird abtragen können, ſo vermuthet man, daß die 


Unterſtützung der Legitimiſten und des Berges finden. Es 
wird dies wieder eine Koalition werden, aber aus andern 
Elementen. 

Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge kann übrigens jede 
Majorität nur das Reſultat einer Koalition ſein, da die große 
Partei der Ordnung aus zu heterogenen Elementen beſteht. — 
Herr Leo de Laborde, z. B., allürt mit Herrn Ch ambolle 
und Herrn Perſigny, giebt keine homogenere Majorität, als 
in Verbindung mit den Herren Mathieu (de la Dröme) und 
General Cavaignac. L 4 

Fortwährend zirkulirt das Gerücht von einem Miniſterium La⸗ 
martine. Es bedarf nicht erſt hinzugefügt zu werden, daß es 
völlig unbegründet iſt. f 

Groſbritan nien. 

(*K) London, 12. Febr. [Parlaments⸗Sitzungen. 
In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes bringt Lord Abin⸗ 
ger einen Proteſt der Bewohnet der Grafſchaft Surray gegen 
den „päpſtlichen Uebergergriff“ ein. Der edle Lord iſt der An⸗ 
ſicht, daß das Gouvernement die beſtehenden Geſetze einführen 
müſſe, ehe es dem Parlament eine neue Maßregel vorſchlage. 
Es iſt nothwendig, daß man mit Energie handle. Die katho⸗ 
liſchen Prieſter ſind arm, aber ſie haben um ſo mehr Kühnheit. 
Sie verſuchen, die Töchter reicher Familien ins Kloſter zu brin⸗ 
gen, um ſich ihrer Güter zu bemächtigen. Sie unterwerfen ihre 
Angehörigen körperlichen Torturen, bis es ihnen gelingt, ſie ganz 
unter ihr Geſetz zu zwingen. 

„In einem jüngſt vorgekommenen Falle haben die Jeſuiten 

0,000 Pf. Sterling bezahlt, um einen Kompromiß in einer ge: 
gen ſie eingeleiteten Unterſuchung zu erlangen, da ſie es vorzo⸗ 
gen, eine ſo beträchtliche Summe zu zahlen, als ihr Treiben 
enthüllen zu laſſen. In den Klßſtern hält man katholiſche Ge⸗ 
fangene zurück. 

„Seit der Emanzipations⸗Akte von 1829 muß die Behörde 
das Namens⸗Verzeichniß der Mönche und Nonnen haben, die 
ſich in den Klöſtern befinden. Niemals ift dieſer Zuſtand ge: 
ändert worden. Die Jeſuiten haben kein Recht, ſich in England 
niederzulaſſen, und fie wimmelm unter uns. Es handelt ſich 
darum, zu verhindern, daß die Priefter in die Häufer eindringen, 
um den Geiſt unſerer Frauen und unferer Töchter gefangen zu 
4 4 und ihnen auf dem Todtenbette Geheimniſſe zu ent⸗ 
reißen. 


Engländer einen Theil der dortigen Beſitzungen zum Unterpfanbe 
mit Beſchlag belegen werden. Nach der Meinung Anderer würde 
das Generalgouvernement eine neue Friſterſtreckung bewilligen. 
In Bombay herrſcht ungewöhnliche Kälte. Die Cholera rafft 


zahlreiche Menſchenleben dahin. 
7 d d 


* 2 1 2 t 4 
Provinzial - Zeitung, 
$ Breslau, 15. Februar. [Militäriſches.] Das erſte 
Küraſſier⸗Regiment iſt heute aus feinen bisherigen Standquartie⸗ 
ren hier eingerückt und hat bereits die früher von ihm inne 
habte Kaferne am Stadtgraben bezogen. — Das erſte Muse 
tiers Bataillon des 11. Infanterie⸗Regiments iR nun ebenfalls 
angekommen und verweilt in hieſiger Stadt, bis die Entlaſſung 
der Reſerven erfolgt fein wird. Bis dahin bleibt auch das zweite 
Bataillon in Brieg, wo es gegenwärtig in on liegt. 


Sitzung des Gemeinde Katbes 


am — 5 
Vorſitzender: Juſttzrath Gräff. Be: 70 Mitglieder det 


: Magiſtrats wi i 
1) In Folge eines Antrages e in wählte die Verſamm⸗ 


lung die Beiſitzer und deren in den Wahloor der 
es Wahlen für wach en aller miele Velen. 
chung am 24. d. = gel: en ftattfinden werden. In der 
ablbezirt: Kaufmann Scharf, Kaufmann C. A. 8. 
Müller ald ache, Kaufmann Primer, Kaufm. Süß 
e 9 ER 
en r Laborant Kaſtner, Mel. 
teſter Ludewig als Bei 
eier Marks als € ee e einde rer, Gür- 
in der zweiten Abtheilung: 
ae Bester e Kaum. 819 cke, — Ph. 8 as 
: r, Poſamentirer Zeiſig sen, Kaufmann 
rius als Stellvertreter und K 2 


in der erſten Abtheilung: Präſident der Handels 2 { 
linari, Kau aun okt als ae K Ph 85 
Oberſtlieutenant a. D. v. Frank en als S 2 x 
2) Für das an der Abendſeite des Mathhaufes Gewölbe 


war in dem abgehaltenen Lizitationstermine ein t Lon 80 Achlr. 
abgegeben 3 Die 3 — ertlärte Pi die Gripelung 
des Zuſchlags an den Ligitanten. - 


3) Die Genehmigung erhielten, die von der Strafanſtalten⸗Deputa⸗ 
ion 16 n Beniiigung eines monatlichen Diäten es von 10 
Rl. für einen Hilfsarbeiter der Frohnveſten⸗Inſpektion, und die vom 
Vorſteheramt des Hospitals zu St. Bernhardin beanſpruchte Bewilli⸗ 
gung der im verflofienen Jahre bei der Hospital⸗Verwaltung vorge 
ommenen Mehrausgaben in Höhe von 66 Rtlr. Dagegen wurde ab- 
— ein vom Magiſtrate unterftügter Antrag des Generalpächtere 

er Neumarkter Burglehnsgüter, um Ueberweiſung der Zinſen von 
Rtl. als Beihülfe zur Beſtreitung der Kreis⸗Kommunallaſten. 

4) In Betreff der unge angenen Geſuche in Gewerbebetriebs⸗Ange⸗ 
legenheiten fiel der nr uß dahin aus, daß dem Gutachten der Prü- 
ber Wiemer gemäß die Bedürfnißfrage bei drei Geſuchen beſaht, 

ei dreien dagegen verneint wurde. 0 
5) Von den durch die betreffenden Kommiſſionen geprüften und zur 
Berathung geſtellten Etats erhielten ohne Beanſtandung die Genehmi⸗ 

ung: die Etats des Adminiſtrationskoſten⸗FJonds der Stadtbank, des 

ankgerechtigkeiten Amortiſationsfonds, des Gomnaſtums zu St. M. 
Magdalena und des Bibliothekenſonds zu St. — Die Ap⸗ 
probation des Etats der höheren Bürgerſchule zum heil. Geiſt erfolgte 
mit der Maßgabe, den Anſatz der S ulgeldereinnahme um 200 Rilr. 

u erhöhen, den Beſoldungstſtel durch Wiederabſetzung einer unter den- 
fen aufgenommenen Gehaltszulage von 100 Rl. zu ae und 
ei dem Baukoſtentitel 54 Rt. zur Ausführung einiger Baulichkeiten, 
deren Nothwendigkeit nicht anerkannt wurde, zu ſtreichen. Der Käm⸗ 
merei⸗Etat für die e der Aktiv- und Paſſivkapitatien kam, 
unter Suspenſton des darin aufgenommenen Schuldentilgungs⸗Quanti 
per 10,140 Rtl., er in Neun, Die Suspenſion dieſes Betrages 
geſchah in Folge der im Referat über die Prüfung des Etats enthalte: 
nen Anregung, ein beſonders von der Kämmerei⸗Verwaltung abgegweig: 
tes Aktivum zur Tilgung der Stadtſchuld zu deſigniren, und daſſelbe 
nebſt allen in Folge von Abverkäufen und von Ablöfungen eingehenden 
Geldern ſammt den durch die jährliche Amortiſation erſparten Zinſen 
einer ſtädtiſchen Schulden⸗Tilgungs⸗Kommiſſton zur ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
waltung, unter kuratoriſcher Vertretung zu übergeben. Ueber den An- 
trag wollte die Verſammlung zuvor das Gutachten der ſtädtiſchen Fi⸗ 
een vernehmen, und ließ deshalb denſelben an den Ma⸗ 
8 gelangen. 
Nach den eranlagungen in den vorgezeichneten Etats wird bei der 


Verwaltung der Stadtbank, nach Abzug der mit 4231 Rtl. angeſetzten 


Adminiſtrakionskoſten ein Reinertrag von 20,769 Rtl. erwartet. Für 
die Abbürdung der Bankgerechtigkeiten⸗Obligations⸗Schuld hofft man 
von der diesjährigen Einnahme, nach Berichtigung der baar zu zah⸗ 
enden Zinſen und der Adminiſtrationskoſten, zuſammen im Belaufe 
von 10,210 Rtl., die Summe von 39,790 Rtl. zu gewinnen. Die 
eigenen Intraden des Gymnaſtalfonds zu St. M. Magdalena verſpre⸗ 
ed einen Ertrag von 9047 Rtl., zu dem aus der Kämmerei 2579 
tl. zugeſchoſſen werden müſſen, um das feſtgeſtellte Bedürfniß der 
Lehranſtalt zu decken. Die höhere Bürgerſchule zum heiligen Geiſt, die 
in ihrer Organiſtrung durch Eröffnung der Sekunda wiederum vorge⸗ 
ſchritten ift, nimmt einen Aufwand von 8488 Rtl., und mit ihm einen 
Kammereizuſchuß von 4944 Rtl. in Anſpruch. Die Schule wird ge 
enwärtig von 512 Schülern, das Magdalenen-Gymnafium von 565 
chülern frequentirt. — Die Verzinſung der Stadtſchuld einſchließlich 
der alten Renten pr. 3782 Rtl. und eines Adminiſtrationskoſtenguanti 
son 350 Rtl, erfordert die Summe von 56,162 Rtl., wozu der Haupt. 
—— der Kämmerei 5844 Nil. beizuſteuern hat. Die Aufbringung 
es Ueberreſtes wird durch die Zinſen von den vorhandenen Aktivis, 
von der Hälſte des — — und Schlachtſteuer⸗Zuſchlages und von der 
Kommunalabgabe vom Brennholze erwartet. 
och Von den in der Ne: 8 am 9. Februar vollzogenen Wahlen ſind 
no Bu en: Wah g 
der Aich⸗Amts⸗Deputirten. Breitenburg, Schloſſermeiſter. Winkler, 
Böttchermeiſter. Winkler, Gelbgießermeiſter; 
der Schulen⸗Vorſteher: 
A. Bei den 1 Elementarſchulen. 
Schule I. Müller, Kaufmann. olter, Kunſtdrechsler. 
„II. Kny, Deſtillateur. Siebig, Partikulier. 
III. Lockſtädt, Apotheker. Worthmann, Kaufmann. 
IV. Dietze, Schönfärbermeiſter. Linkenheil, Kaufmann. 
V. Börner, Zimmermeiſter. Felsmann, Kaufmann. 
VI. Beyer, Röthehändler. Neumann, Stadtrath. 
VII. Gädicke, Partitulier. Hipauf, Pfefferküchler. 
VIII. John, Kaufmann. Krauſe sen., Zimmermeifter. 
IX. Groche, Gaſtwirth. Langer, Pol.⸗C. Liedecke, Holzhdlr. 


Oſſig, Kaufmann. 
X. Niebelſchütz, Partikulier. Priebeth, Branntweinbrenner. 
Kl. Helm, Kaufmann. Hetzold, Kaufmann. 
XII. Genſert, Korduaner⸗Mittels⸗Aelteſter. Gabriel, Seifenfie- 
an dermeiſter. => 2 . - 
» XIII. Dannenberg, O.⸗R.-R. Rabner, Stadtb.-C. v. Boll- 
genad, Oberſt⸗Lt. a. D. 0 \ 
„lv. Köhler, Buchb.⸗Mſtr. Pluge, Polizei⸗Kommiſſ. Pulver: 
macher, Stadtrath. ö 
XV. Göldner, Kunſtgärtner. John, Kaufmann. 0 
VXVI. Keller, A Schablin, Tuchſcheermeiſter. 
„XVII. Röhlicke, Kaufmann. Wartensleben, Partikulier. 
„ XVII. Frief, Deſtillateur. Pluge, Polizei⸗Komm. Woywode, 


Kretſchmer. 
XIX. Dietze, Schönfärbermeiſter. Sonnenberg, Kaufmann. 
XX. Krieger, Kaufmann. Langer, Polizei⸗Komm. 


XXI. Kloſe, Leihamts⸗Direktor. C. Neugebauer, Kaufmann. 
XXII. Günther, Kaufmann. gu Kaufmann. 
B. Bei den katholiſchen Elementar⸗Schulen: 
I. Kny, Kaufmann. Möcke, Kaufmann. 
„II. Salice, Kaufmann. A. Schneider, Kaufmann. 
„III. Goſohorsky, Buchhändler. Th. Molinari, Präſident der 
» Handelskammer. 
IV. O. Molinari, Kaufmann. Winckler, Maurermeiſter. 


2 i abrikſchule: 
ne, a. D. 5 7 15 Hemsbach, Major a. D. Milde 


„Kaufmann. 


eter, Tiſchlermeiſter. 
. r, Tiſchlermeiſt 


ule für Handwerkslehrlinge: 
Laube, Apotheker. Dr. . Zeiſig sen., 
Poſamentirer. 


ratoren der 1 Unterrichts⸗Anſtalten: 
Gomnaſium zu St. Elijabet. Jurock, Kaufmann. Ruthardt, Buchhdl. 
. „Maria Magdalena. Aderholz, Buchholr. Lewald, 

; Spezial⸗Direktor. . 
Höh. Bürgerſchule J. Gebauer, Direktor. J. Neugebauer, Kaufmann. 
J. Somme, Kaufmann. . 

. . II. Frieſe, Apotheker. Wortmann, Kaufmann. 
Töchterſchule zu St. — — Wolff, Apotheker. 
Vorſteher der Hospitäler: 
Hospital zu St. Teinitas, " Mberbolz Buchel. X. Liebich, Kaufm. 
» Bernhardin. Bartels, Deſtillateur. Galetſchky, Kfm. 
zum h. Geiſt. Jurock, Kaufmann. D. Müller, Partikulier. 
„zu 11,000 Jungft. John, Kaufm. Krauſe sen., Zimmermſtr. 
„zu St. Hieronymi. Böhm, Mühlen⸗Inſp. Pohl, Uhrmacher. 
Sa e h. Grabe. Burghardt, Gaſthofsbeſ. Graf Harrach. 
Pfeiffer, Deſtillateur. i 

Knaben⸗Hospital i. d. Neuſt. Kraker, geh. Kommerzien⸗R. Woywode, 


Kinder 95 7 8⸗Inſtitut z. Ehrenpforte. Gädicke, Partikul. Hipauf 
Erziehungs- nſtitu 5. renp orte. icke, * . auf, 
Pieertghler 


Unterftägun s⸗Kommiſſion für Landwehr: Familien: 
Dietze, Schs her nn Art rar Züchner. 
Steinlein, Uhrmacher. 


Sanitäts⸗Kommiſſion: 


Franck, Huge ee Dr. Grätzer, prakt. Arzt. Lockſtädt, Apo⸗ 


theker. Reichel, Seifenfieper-Aeltefter. Siebig, Partikulier. Dr. Sprin⸗ 
ger, 5 raf ocke, Maurermeiſter. N 


derholz. Ludewig. Hübner. 
— — 


$ Breslau, 15. Febr. (Vor dem hieſigen Stadt⸗ 
gerichte] kam heute ein intereſſanter Rechtsfall zur Entſcheidung. 
Der ehemalige Agent Franz Jeſtel Hatte nämlich einem ehema⸗ 
ligen Gutsbefiger ein Darlehn von 2000 Thlr. verſchafft und 
dafür die Courtage mit 30 Thlr. erhoben. Der Gerichts⸗ 
hof erachtete dieſen Gebührenſaz für zu hoch und verurtheilte 
den Angeklagten zur Tragung der Koſten und einer Geldbuße 
von 50 Thlr., die im Undermögensfalle mit vierwöchentlicher Ges 
fängnißſtrafe abzubüßen iſt. 


— ——ü— Bzs? 


* 


leiden 1, Bruſtwaſſerſucht 2, Herzbeutelwaſſerſucht 2, allg. Waſſer⸗ 
ah öffentlichen Kranken⸗ 
Anſtalten, und zwar: in dem allgemeinen Krankenhoſpital 13, in 
Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahr 20, von 


1-5 Jahren 13, von 5—10 Jahren 1, von 10—20 Jahren 3, 
von 20—30 
Jahren 4, von 50—60 Jahren 9, von 60— 70 Jahren 11, von 
70—80 Jahren 8, von 80—90 Jahren 1. 


§ Breslau, 15. Febr. [Der Geburtstag des Herrn 
Prof. Nees von Eſenbeck] wurde geſtern Abend in dem feſt⸗ 
lich geſchmückten Saale des Tempelgartens durch ein Bankett ge⸗ 
feiert, an welchem ungefähr 230 Gäfte Theil nahmen. Waͤh⸗ 
rend der Mahlzeit erſchallte von der Gallerie eine heitere Tiſch⸗ 
muſik, zwei für dieſen Zweck gedichtete Feſtlieder wurden unter 
Begleitung des Orcheſters abgeſungen. — Die Trinkſprüche, 
welche von den Herren Laßwitz, Gottſchall, Hofferichter, 
Meyer u. A. ausgebracht wurden, galten zumeiſt dem Helden 
des Tages und ſeinen nächſten Angehörigen. Der Dichter Gott⸗ 
ſchall ſprach in Verſen ſeine Begeiſterung aus, ein Studirender 
gedachte der Verdienſte des Gefeierten um die Wiſſenſchaft. Pro⸗ 
feſſor Nees erhob ſich mehrmals, um ſeinen Freunden und 
Schülern für die ihm bewieſene Anhänglichkeit zu danken, er 
lehnte die Ehrenbezeugungen, welche ihm zu Theil wurden, von 
ſich ab und wollte, daß ſie vielmehr der Idee gezollt würden, für 
welche ſein ganzes Leben hindurch geſtritten habe. — Eine Samm⸗ 
lung zu Gunſten des zu erbauenden chriſtkatholiſchen Gemeinde⸗ 
hauſes ergab die Summe von circa 20 Thlrn. Die Geſellſchaft 
trennte ſich erſt Mitternacht. 


Breslau, 15. Februar. [Theater.] Geſtern Abend fand 
in unſerm Theater die Erinnerungsfeier an Albert Lortzing 
ſtatt. Das Haus war recht gut beſucht — recht gut, aber 
viele Plätze waren noch zu vergeben. Man kann nicht ſagen, 
daß ſich unſer Publiknm beeilt hätte, feinen Wohlthätigkeitsſinn 
zu bewähren. Allein die Entſchuldigung liegt ziemlich nahe. 
Heute iſt ja großer Ball im Theater, zu dem ſich Tauſende drän⸗ 
gen! da mußte man geſtern ſchon den Ballſtaat zurechtlegen, da 
hatte man tauſenderlei Dinge zu beſorgen, wie ſollte man da 
noch an die arme Familie eines in Dürftigkeit geſtorbenen Künſt⸗ 
lers denken! Die Entſchuldigung liegt nahe, und — es iſt 
wahrlich Nichts dagegen einzuwenden! 

Die Feier ſelbſt war eine würdige und erhebende. Nach 
Beethovens Ouvertüre zum „Coriolan“ ſprach Herr Görner 
eine von Lasker gedichtete Nänie — eine herbe Anklage gegen 
das deutſche Volk. — Herr Rieger und der Männer = Chor 
trugen alsdann Lortzings letzte Kompoſition vor „Das Lied vom 
ae Regiment“, ein kräftiges Muſikſtück, das vielen Anklang 
and. 

Die Vorſtellung vom „Czaar und Zimmermann“, die alsdann 
folgte, war eine in jeder Beziehung vollendete. Es ſchien, als 
ob der Geiſt des geſtorbenen Meiſters ſämmtliche Mitwirkende 
beſeelte, Spiel und Geſang war leicht und fließend, und bald 
war das Publikum in die heiterſte, fröhlichſte Laune verſetzt. 
Wie viel eine ſolche Stimmung werth iſt, Karl Beck bezeich⸗ 
nete es in ſeinem Epilog eben ſo ſchön als wahr, mit den 
Worten: 

„Ein heitrer Freund iſt gar ein freundlich Licht, 
„Wenn drohend uns das Mißgeſchick umnachtet: 
„Zwar leuchtet er mit goldnen Sprüchen nicht, 
„Und ſtützt uns nicht mit ewigen Gedanken, 
„Und lehrt uns nicht im Kampfe männlich ſtehn, 
„Doch zarter iſt des heitern Freundes Hand 
„Und williger als die des weiſen Freundes. 
„Er reicht uns lächelnd ein Trunk Vergeſſen, 
„Ja ſchäkernd hüpft er uns voran, und wir 
„Wir hüpfen nach, und werden Kinder. O! 
„Und das iſt mehr und das iſt Alles, iſt 

„Der Erde höchſter Schatz! 

Dieſer Epilog, der nach der Oper von Fräulein Schwelle 
mit vielem Ausdruck geſprochen wurde, drückt das Weh über das 
Schickſal des heimgegangenen Künſtlers und die Pflichten, die 
wir gegen ihn zu erfüllen haben, mit eben ſo vielem ſittlichen 
Ernſt, als verſöhnender Milde aus. Daß er geſtorben, mögen 
wir nicht beklagen. Er hatte ein echt deutſches Gemüth, ein 
warmes Herz für die Freiheit und 

„Er ſieht ſie nicht verderben in der Jugend, 
„Und zwiſchen Lebensluſt und Todesangſt 
„Auf ſchlafverwaistem Krankenbette fiebern.“ 

Aber daß er in Noth gelebt, mögen wir betrauern, und 
uns ſeinen Hinterlaſſenen dankbar erweiſen! Es iſt ein gar 
liebliches Bild, in dem Beck an dieſer Stelle den Komponiſten 
mit dem ſingenden Vogel vergleicht, deſſen Neſt über Nacht 
zerfällt. 

„Vom Baume fliegt der Vogel, 
„Und SE inmitten ſußeſter Geſänge, 
„Und ſucht den Halm, das Blättchen und den Faden, 
„Und kehrt zurück und baut das theure Neſt. 
„Der Meiſter ſang, wir hörten ſeine Weiſen, 
„Doch ſpärlich fand er, was er bang geſucht, 
„Sein Neſt, begonnen kaum zum Schutz der Kleinen, 
„Zerfallen kann es über Nacht, das ſchwanke — 
„Nun — deutſches Volk, vollende Du den Bau!“ 

Im dritten Akte der Oper machte Hr. Rieger nach dem 

Czarenliede folgende Einlage: 
And Dir, dem Verklärten, ertöne Dein Lied, 
Das einſt Du geſungen, von Wärme durchglüht, 
Und ſiehſt Du Peniche aus himmliſchen Höhn, 
So wirft Du gefeiert, geachtet Oich ſehn. 
Hienieden, o Meiſter, vergißt man nie Dein, 
Du biſt nur geſchieden, um ſelig zu ſein. — 

Den Schluß bildete ein lebendes Bild „Lortzings Verklä⸗ 
rung“, von Hrn. Görner ſehr ſinnig arrangirt. 

Sämmtliche Piecen erregten ſtürmiſche Beifallsbezeugungen. 
Fräul. Babnigg, die HH. Rieger, Prawit, Götte u. Campe 
wurden zu wiederholten Malen gerufen; Hr. Rieger, nach der 
angeführten Einlage noch in offener Szene. Eben ſo wurden 
die Herren Beck und Görner gerufen; doch erſchien nur der 
Letztere. . 

Für die Freunde Lortzings will ich hier noch einige biographi⸗ 
ſche Notizen über denfelben geben. Er war im Jahre 1800 ge- 
boren; ſeit 1819 lebte er als Sänger und Schauſpieler am 
Rhein, 1833 kam er nach Leipzig. Dort ſchrieb er ſeine erſte 
Oper: Die beiden Schützen (1835). Dieſer folgte (1837) 
Czar und Zimmermann, die ſeinen Namen berühmt machte. 
Schnell hintereinander folgten dann: Caramo, oder das 
Fiſcherſtechen (1839), Hans Sachs (1840), Caſanova 
(1841) und der Wildſchütz (1842). Später wurde er Ka: 
pellmeiſter am Theater zu Leipzig (1844); ein Jahr darauf er⸗ 
ſchien ſeine Oper Undine. Von Leipzig ging er im Jahre 
1846 nach Wien, wo er folgende Opern ſchrieb: Der Waf⸗ 
fenſchmied, Zum Groß⸗ Admiral, Regine und Die 
Rolandsknappen. Seit dem vorigen Jahre lebte er als Ka⸗ 
pellmeiſter am Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in Berlin. 


* + 


* Breslau, 14. Febr. [Theater.] Das von Herrn 
Blattner zu ſeinem Benefiz gewählte fünfaktige Drama: 
Bajazzo und ſeine Familie, welches wohl berechtigt iſt, 
in der deutſchen Bearbeitung des Schauſpielers Moor über 
alle deutſchen Bühnen zu gehen, heißt im franzöſiſchen Ori⸗ 
ginal: Paillasse et sa famille. — Die Herren Dennery 
und Marc⸗Fournier find gemeinſam die Verfaſſer dieſer 
Tragikomödie, und haben dieſelbe ausdrücklich für das Theater 
La Saite in Paris geſchrieben, — die Hauptrolle für den 
Schauſpieler Lemaitre. — Bajazzo und ſeine Familie 
iſt ein mit routinirter, oft kecker Hand entworfenes dramatiſches 
Bild, das ſich unter den jüngſten franzöſiſchen Bühnenarbeiten 
eines ſehr hervorragenden Erfolges zu erfreuen gehabt hat. Es 
kann ihm auch in Breslau ein empfängliches Publikum nicht 
fehlen, und wenn nicht alle Zeichen trügen, fo dürfte daſſelbe 
hier wie überall ein ſogenanntes Kaſſenſtück werden. 


196 


Liegnitz, 14. Febr. Nach einer Bekanntmachung der kgl. 


Jahren 1, von 30—40 Jahren 6, von 40—50 Regierung im Amtsblatt iſt der Schluß der niedern Jagd 


für dies Jahr auf Sonnabend den 15. d. Monats feſtge⸗ 
ſetzt worden. 


** Aus dem Leobſchützer Kreiſe, 13. Februar. 
[Wahl eines Abgeordneten. — Gemeinde-Ordnung. 
— Mähriſche Sprache.] Heute fand in Leobſchütz die 
Neuwahl eines Abgeordneten zur zweiten Kammer an Stelle 
des ausgeſchiedenen Erzprieſter Poppe zu Neuſtadt ſtatt. 
Von 453 Wahlmännern waren 189 erſchienen, und wurde der 


Kreisrichter Klofe in Neuſtadt mit 103 Stimmen 


zum Abgeordneten gewählt. Viele Wahlmänner waren 
ihres Mandats durch Wohnortsveränderung verluſtig, einige ges 
ſtorben, aber nur in einem Falle war eine Neuwahl erfolgt. 
Der Gewählte iſt ein im Wahlkreiſe allgemein geachteter Mann, 
und gehört zur liberal⸗konſtitutionellen Partei. 

An Stelle des Abgeordneten zur erſten Kammer, Dr. Kuh, 
wird im Wahlbezirk Leobſchütz die Neuwahl am 20. d. M. in 
Ratibor ſtattfinden, über deren Reſultat berichtet werden wird. 

In Katſcher finden am 19. d. M. die Gemeinderaths⸗ 
Wahlen ſtatt. Von Einführung der Gemeinde-Ord⸗ 
nung bei den Landgemeinden immer noch keine 
Spur. Das Intereſſe dafür iſt indeß jetzt ein regeres, da 
einzelne Beſchlüſſe der proviſoriſchen Kreisvertretung in neueſter 
Zeit eine bedeutende Mißſtimmung hervorgerufen hatten. Es 
ſoll, wie verlautet, ein Antrag auf Oeffentlichkeit der Verhand⸗ 
lungen der proviſoriſchen Kreisvertretung geſtellt und namentlich 
auch die Frage zur Entſcheidung provocirt werden, ob die Ver⸗ 
treter des Ruſtikalſtandes, deren Mandat mit dem 1. Januar 
d. J. abgelaufen war, noch ferner berechtiget ſind, mitzuberathen 
und zu beſchließen. Es iſt zu hoffen, daß die gegenwärtigen 
proviſoriſchen Zuſtände ihre definitive Erledigung bald finden 
mögen. 

Wie ſchnell die mähriſche Sprache an Verbreitung in 
neueſter Zeit zunimmt, beweiſt der Umſtand, daß in einem Dorfe 
eines benachbarten Kreiſes, welches noch vor wenig Wochen als 
ein deutſches angeſehen wurde, die Nothwendigkeit eintrat, einen 
der mähriſchen Sprache kundigen Pfarrer anzuſtellen. 


Die öſterreichiſchen Truppenzüge auf der Wilhelms bahn dauern 
ohne Unterbrechung fort. Am 12. d. Mts. paſſirten 96 Mann vom 
Infanteric⸗Regiment Erzherzog Wilhelm nach Krakau. (C. C.) 


Liegnitz. Dem bisherigen Hülfsaufſeher Wilhelm Seeliger iſt 
die zweite Förſterſtelle zu Grüſſau in der Oberförſterei Grüſſau vom 
1. Febr. d. J. ab definitiv verliehen worden. Der Kaufm. Henning 
u Rothenburg Oberlauſitz als Kämmerer daſelbſt; und der bisherige 
öſuvant 1 als Schullehrer zu Ober⸗Oertmannsdorf, Laubaner 
Kreiſes, beſtätigt. . 

Im Bezirk des Appellations⸗Gerichts in Glogau. Verſetzt: der 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Treblin in Liegnitz in gleicher Eigenſchaft an das 
Kreis⸗Gericht in Glogau. Penſionirk: der Kreis⸗Gerichts Sekretär 
Stephan in Glogau. Entlaſſen: der Appellations⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Seiffert, mit Vorbehalt des Wiedereintritts. 


Mannigfaltiges. 


— 1 (Aus der Provinz.) In Nr. 19 des Niederſchl. Anzeigers 
vonn 14. Februar leſen wir Nachſtehendes: g 
Das Finden eines Schatzes am 150jährigen Krönungstage des 
erſten Königs von Preußen, als am 18. Januar 1851. 
Keine Zeitungs⸗Ente. (Eingeſandt.) 

In Jehſer, ohnweit Schwiebus, Kreis Züllichau, fand der da⸗ 
ſige Gaſtwirth „zum grünen Baum“ bei Ausräumung ſeines Kellers 
am 18. Januar (Nachmittags), als am Rinne des 
erſten Königs von Preußen (Friedrich J.), einen bedeutenden Schatz, 
beſtehend 5 88 und Seer 3 8 ee, 

engroſchen, \ vierziger, m ‚er 
eig! une Ver egen Bar 21. Auch Priebe überm ha a 

ei Ausräumung des Schuttes hat man etwa einen Fuß tiefer als 
der Schutt gelegen, geſtochen, und iſt dabei in der Mitte des Kellers 
auf einen harten, dumpftönenden Gegenſtand geſtoßen. Bei näherer 
Unterſuchung fand ſich ein ſchwerer viereckiger eiſerner Kaſten vor, an 
gefüllt mit gemünztem Gold und Silber; trotzdem daß der Kaſten vom 
Roſt gänzlich zerfreſſen, haben ſich die Münzen ſehr gut gehalten und 
ſind meiſtens ſo blank, als wären dieſelben erſt jetzt geprägt worden. 
Ein zufällig durchreiſender jüdiſcher Kaufmann bot für dieſen Scha 
ſogleich 6000 Rthl. Der Gaſtwirth wird ſich aber wohl hüten, denfel- 
ben unter dem wahren Werthe zu verkaufen. 

Schönes Andenken an das Krönungsfeſt. 

— (Berlin, 14. Februar.) Wie ſehr das neue magnetroselektriſche 
Verfahren in vielen Kreiſen ſich Geltung verſchafft, geht daraus hervor, 
daß der bekannte Arzt, Dr. Bamberger, der ſich mit jener Methode 
durch Verbindung mit dem animaliſchen Magnetismus vielfach beſchäf⸗ 
tigt hat, zu einer höhern Perſon nach außerhalb zur Ausführung 
einer ſolchen Kur berufen worden iſi. . B.) 

— (Poſen, 13. Februar.) Vorgeſtern Morgen ereignete ſich hier 
ein beklagenswerther Unfall. Ein Artillerie⸗Unteroffizier, Sohn eines 
wohlhabenden Kaufmanns aus Glogau, bei einem hieſigen Bürger 
im Quartier, wurde am Morgen von Kohlendampf erſtickt in ſei⸗ 
nem Bette vorgefunden. (Pofſ. Z.) 

— (Witterung.) Alle 35 Jahre, ſagt die Fr. Ztg., ſoll die gleiche 
Witterung ſich wiederholen. Dieſe Bemerkung, welche die Niederlän⸗ 
der gemacht haben und von der auch Bacon redet, findet ein Meteo⸗ 
da (Wetterbeobachter) in der Köln. Ztg. nach langjährigen Beo⸗ 
bachkungen beſtätigt. 1846 entſprach 1811, das Ende 1850 und der Anfang 
1851 beſtätigte, bemerkt er, abermals dieſe Beobachtung, indem der 
jetzige Ze gan) dem von 1815 auf 1816 entſpreche. - 

— (Das Münchener Waffenmuſeum) wurde in jüngfter Zeit 
um ein koſtbares Stück vermehrt. Es ift eine Flinte, die dem 1 
nal Richelieu gehörte und welche er bei der Belagerung von Rochelle 
im Jahre 1628 trug, als er die Belagerungsarbeiten beſichtigte. Eines 
Tages gerieth der Cardinal in große Lebensgefahr, aus der ihn ein 
Freiherr v. Stockbert, ein bairiſcher, in franzöſiſchen Dienſten ſtehender 
Kapitän rettete. Zum Zeichen ſeiner Dankbarkeit verehrte der Cardinal 
ſeinem Retter die Flinte, die er trug. Dieſe ſehr ſchön gearbeitete 
Waffe blieb im Beſitze der Familie Stockbert bis zu ihrem, Ende des 
vorigen Jahrhunderts erfolgten Abſterben. Damals kam ſie in Beſitz 
des baierifhen Hofbanquiers, der fie um eine hohe Summe kaufte; 
nach deſſen Tode ſchenkte ſie ſein Sohn dem Fönigl. Muſeum. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Bei den ſo flauen 


roße Partien nicht anzubringen. Nach Gerſte war die hel war 
man bewilligte heute für mittle Sorten 26 bis 28 Sgr., während bej» 
ſere Qualitäten 28%, bis 304, und 31 Sgr. bedangen. Hafer bleibt 
ebenfalls ſchwer zu placiren und man kauft willig mittle Sorten a 22 


Käufer, welche ihre Verſendungen allein nach Hamburg haben, 
zwar jetzt, der ſchwachen — * wegen, dort viel weniger, =. Ache 
uſträge in feſten Händen TU bis 124, 
egeben werden. Heute bezahlte man rothe Saat ran bleiben immer 
hlr., und weiße von 5 bis 12%, Thlr. Feine — 175 von geri 2 
die beliebteſten, daher es oft kommt, daß ſich 85 f e e 
und mittlen Sorten, wenn ſie nicht bald verkaufen, d ee 


ern Preis von % bis 7 Thlr. gefallen laſſen. müſſen. f 

Soteltus hat fi & 75 Augen en in den 1 merklich gebeſ⸗ 
fert, und wit find heute bei Kleinigkelſen auf 6% Thlr. gegangen, wäh⸗ 
rend für größere Partien 6% Thlk, vergebens geboten wird. Die Zu. 


fuhren haben ſehr nachgelaſſen, daher ein ferneres Steigen nicht aus. 
bleiben kann, beſonders wenn ſich der Begehr dafür desen ſollte. Auf 
950 wurde nichts gehandelt. 
Rübe! bleibt flau, a 11 Thlr. iſt loco Waaxe zu haben, Käufer 
mögen jedoch nichts dazu nehmen, weil ſich daſſelbe aus Berlin und 
Stettin 8 beziehen läßt. 8 N 
„Von Zink wurden mehrere 1000 Ctr. in dieſen Tagen zu etwas beſ⸗ 
ſern Preiſen begeben, bezahlt wurde loco 4 Ahr. 14, Thlr. 14% Sgr. 
un A —. il Gleiwitz 4 15 8 f gr., 4 Thlr. 8½ Sgr. 
ö . r. ieſe Preiſe bleiben ferner zu bedi 5 
daß ſich Abgeber . W 5 er 


Wien, 14. Febr. In der heutigen Sitzung des Zollkongreſ⸗ 
ſes wurden die Tarlfſätze für Eiſenwaaren berathen und * 
den Abſtuſungen der Feinheit mit 5, 10, 15, 25 und 100 Fl. CM. bei 
der Einfuhr Teftgeftellt. - Für Gold“, Silber» und Biſouterie⸗Waaren 
ward ein Einfuhrzoll von 2 Fl. 30 Kr. CM. pro Pfund beſtimmt, für 
Bijouterien feinfter Gattung 6 Fl. pro Pfund. 

m ͤ——— 

Niederſchleſiſch Märkifche Fiſendahn. Die Frequenz auf 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſendahn rc in der Woche — 
2. bis 8. Februar d. J. 8482 Perſonen und 25224 Ntlr. 28 Sgr. 11 Pf. 
Geſammt-Einnahme für Perſonen⸗, Güter⸗ und Vieh Transport ıc., 
vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung durch die Haupt⸗Kontrole. 


me 5 
Inſerate. 


Bekauntmachung. 

Folgende Poſten werden vom 15. Februar 1851 ab auf⸗ 
gehoben: 

1) die Neiſſe-Olmützer Mallpoſt per Ziegenhals, auf der Strecke 

zwiſchen Neiſſe und Zuckmantel; 

2) 8 Lokal = Perfonen = Gariolpoft zwiſchen Ziegenhals und 

eiffe, 

In deren Stelle wird eingerichtet: eine tägliche vierfigige Per⸗ 
ſonenpoſt ohne Beichaiſen-Geſtellung zwiſchen Freiwaldau per 
Ziegenhals und Neiſſe-Bahnhof, zum Anſchluß an den um 
5", Uhr Abends abgehenden Eiſenbahnzug. Dieſe neue Poſt 
erhält folgenden Gang: 

Aus Freiwaldau um 10 Uhr Morgens, 

in Neiffe-Bahnhof um 3 Uhr 55 Minuten Nachmittags. 

Aus Neiſſe⸗Bahnhof um 11% Uhr Vormittags levent. nach 
Ankunft des erſten Bahnzuges von Brieg), 

in Freiwaldau um 3 ½ Uhr Abends. 

Zur ſteueramtlichen Behandlung der Effekten ꝛc. bleibt in Zie⸗ 
genhals eine Stunde Aufenthalt. 

Das Perſonengeld beträgt: . 

zwiſchen Freiwaldau und Ziegenhals 1 Gulden — 20 Sgr. 
zwiſchen Ziegenhals und Neiſſe-Bahnhof 15 Ser. 

Oppeln, den 13. Februar 1851, 

Der Ober-Poſt-Direktor Albinus. 


Bekanntmachung. 

Behufs Anfertigung der diesjährigen Aushebungs⸗Liſte werden 
1, alle diejenigen hier wohnhaften, fo wie auch alle hieſigen in 
Geſellen⸗, Lehr⸗ oder Dienſt⸗Verhältniſſen ſtehenden jungen 
Leute, welche in dem Jahre 1831 geboren; 

2. alle Diejenigen, welche in einem der Jahre von 1827 bis 
1830 einſchließlich geboren ſind, aber ihrer Militär⸗Dienſt⸗ 
pflicht noch nicht genügt haben und mit keinem Invaliden⸗ 


oder Armee⸗Reſerve⸗Schein verſehen ſind; 
hierdurch aufgefordert, ſich: g 
im Saale des Zwinger⸗Gebäudes 


an folgenden Tagen vor unſerer zur Aufnahme der Stammrollen 
geordneten Kommiſſion einzufinden und ihre Eintragung zu ge⸗ 
wärtigen. 

Es haben ſich hierzu zu melden: 


20. Februar dieſes Jahres, hefe: 9 uhr / 
2 en en BER arkats; — ’ 


b) am ſelbigen Tage, Nachmittags 2 uhr. die des zu” 
Polizei⸗Kommiſſariats; ‘2 
c) am 21. Februar d. J., Vormittags um 9 Uhr, die des 
dritten Polizei⸗Kommiſſariats; — 
d) am ſelbigen Tage, Nachmittags um » Uhr, die des 
vierten Polizei⸗Kommiſſariats; 
e) am 22. Februar d. J., Vormittags um 9 Uhr, die des 
fünften Polizei⸗Kommiſſarlats; 
f) am ſelbigen Tage, Nachmittags um 2 uhr, die di 
ſechſten Polizei⸗Kommiſſariats; . 
g) am 24. Februar d. J., Vormittags um 9 uhr, die 
ſiebenten Polizei? Kommiſſariats; R 
h) am felbigen Tage, Nachmittags um 2 uhr, die des 
achten Polizei⸗Kommiſſariats; 
) am 25. Februar d. J., Vormittags um 9 Uhr, die des 
neunten Polizei⸗Kommiſſariats; . 
k) am ſelbigen Tage, Nachmittags um 2 Uhr, die des 
2 zehnten Polizei⸗Kommiſſariats. 5 
Wer darüber ungewiß iſt, zu welchem N er 
feine Wohnung ‚gehört, wird auf Befragen bei dem ihm zunä 
wohnenden königlichen Polizei⸗Kommiſſarius Auskunft erhalten. 
Wer ſich in den vorſtehend genannten Terminen nicht meldet 
und die unterlaſſene Meldung bei der ſpäter erfolgenden 
Nach⸗Reviſion nicht hinreichend zu rechtfertigen vermag 
der wird nicht nur ſeiner Reklamations⸗Gründe verluftig, ſondern 
auch, wenn er zum Militärdienſte tauglich befunden wird, vot 
allen andern Militärpflichtigen zum Dienſte ein 
geſtellt werden. 
Die Geſtellungs⸗Scheine ind mitzubringen. 
ür die Abweſenden müſſen die Eltern, Vormünder oder Ber 
wandten erſcheinen. . 4 
Breslau, den 10. Februar 1851. ER I 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Alle Diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt⸗Leihamte Pfän“ 
der verſetzt und die rückſtändigen Zinſen von den Pfand⸗Kapita; 
lien innerhalb acht Monaten noch nicht berichtiget haben, 
hierdurch aufgefordert, entweder ihre Pfänder binnen vier Wochen 
a dato durch Berichtigung des Pfandſchillings und der Zinses 
einzuföfen, oder ſich über den weiter zu bemilligenden Kredit mit 
dem Leihamte zu einigen, widrigenfalls die betreffenden Pfänder 
durch Auktion verkauft werden follen- 6 1 


Breslau, den 7. Februar 1881. f 5 
Das Stadt Leihamt. 


a Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Dienſtag den 18. Februar, Abends 7 Uhr, im 
Eliſabetan. Beſprechung über die kirchliche Verfaſſungs⸗Ange⸗ 
legenheit. 


— ——— — lt 

Montag den 17. Februar, Abends 7 Uhr, Verſammlung 

konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource im Weißgarten: Abſchluß 

Berathung über den Verein gegen Thierquälerei; innere Ang 

genheiten. N A 

— 0 a we a a EZ 
Central Auswanderungs⸗Verein 

für Schleſien in Breslau. 

Der Vorſitzende des Vereins, C. Winderlich, 
Nr. 14, iſt von namhaften Schiffsrhedern und Expedienten , 
Bremen und Hamburg ermächtigt, Kontrakte abzuſch 
und für die Ueberfahrt nach allen Häfen die billigſten P 
zu ſtellen, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebrach 

Der Vorſtand des obengenannten V 
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16. 


Februar 1851. 


; „Aepertoire. 

Sonntag 1 16 = 1905 Vorſtellung des 
erſten Abonnements Bi. 70 Vorſtellungen. 
Zum 3ten Male: Kat e Großfürſtin “, 
oder: „Sophin atharina.“ Roman⸗ 
tiſchkomiſche Oper mit Tanz iu 2 Abtheilun⸗ 

Akten Paas warlette Birch⸗Pfeiffer, 

ow. 


en Fr 4 5. 5 
uſik von F. v. 

r heute: Einlaß 5% uhr. 

ufang 8% Uhr.) n 
Montag den 17. Februar. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz des Herrn 
Blattner. Zum erſten Male: „Bajazzo 
K ſeine Familie.“ Drama in 5 Alen, 
fr Sy dem Franzöſiſchen von H. Marr. — 
— Men Der Herzog von Montbazon, 
10 ey er. Chedalier von Rollac, Herr 
inand. Marquis von Gourgymont, 
err Hennies. Graf von Blangy, Herr 
leger. Vicedoin von Aspignol, Herr Pra⸗ 
wit. Marſchall von: Puffieres, Herr Clau⸗ 
ſius. Vicomte Hercule, Herr Hiltl. Ma 
demoiſelle von Vermandos, Frau Kühn. 
Nini Flora, Frl. Höfer. Anaſtaſia, Fräul. 
Bunke. Fannp, Fräul. Rup richt. Beau 
mesnil, Herr Hirſchberg. Duperon, Herr 
Campe. Ein Arzt, Herr Götte. Grelu, 
Wirth und Maire - Adjunkt in Gourgemont, 
Herr Stotz. Jean Joſon, Bauer, Herr 
uſchmann. Drei Bauern: Herr Simon, 
err Meiſter, Herr Dartid. Ein Mar⸗ 
— Herr Stephan. Frau Catharina, 
rau Frey. Ein Diener des Vicomte Her⸗ 
cule, Herr Hampel, Ein Diener des Her⸗ 
zogs, Herr Hanke. Belyhegor, Herr Blatt⸗ 
ner. Madelaine, ſeine Frau, Frl. Schwelle. 
Ihre beiden Kinder: Henri, J. Standke. 
Jean, J. Fuß. Grain d Ancour, Hr. Ney. 


te der 
Sgr. 9 Pf., und an Mehrbeiträ⸗ 


0 9 8 

10 Sar . D. v. L. 20 Sgr. Fr. N. N. 

H. 4510 7 — S. er Ir. u 2 20 Ser 
x „ . R. B. 10 S 

5. B 1 Fl 10 Ser. Di. S. 9 Lil 


H. F. G. 10 Sgr. An der Abendkaſſe von Un, 


0 — 
—.— 


merzſenraths ; ' 
geſchidkt worden Prätorius nach Berlin 


H. 2. Z IS. II 6. Tr. EJ I. 


Entbindun ' 
’ g- Anzeige. 
Bei. heut Nachmittag erfolgte, glüdliche Ente 
ung meiner lieben Frau Cäcilie, geb. 
er, von einem muntern Knaben, be 
Be mich hierdurch ergebenft anzuzeigen. 
slau, den 14. Februar 1851. 
D. Roſenfeld. 
Entbindung s⸗Anzelge⸗ 
Federn erfolgte‘ glüdtiche Entbindung 
rau n und deem eſunden pre eige 
am iermit ergebenſt an. 
Breslau, den 18 diner 185 l 
Profeſſor Dr. Kutzen. 


Todes» Anzeige 
„(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

lebe as geſtern Morgen um 5 Uhr estolate Ab⸗ 
nd anſeres guten Vaters, Gatten, Schwieger. 

S Großvaters, des Thierarzt Gottlieb 
$ biffer, im 76ſten Lebensjahre, zeigen ſeinen 
Uittaunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
ittend, hierdurch ergebenſt an: 

Die interbliebenen. 


Dale u. Tcchertwitz, den 15. Februar 1851. 


A Todes⸗Anzeige. » 
1 5 14. d. M. ſtarb am Lungen⸗Leiden meine 
gt Gattin Caroline Zwirner, geborne 
ren 8 er einem Alter von 42 a 

gen. Tief trau ern Ver⸗ 
wandten And . ernd allen unſer 

Der N Graf Zwirner 

Di und ſeine 8 Kinder. 
eg Wars den 17. b. M. Nachmittag 
Breslau, den is auſend Jungfrauen. 

—Lebruar 1851. 


interg 
Heute: Abende dem. 
Monta A 15.5. . 
9, den 17. d. M. Ger, 
Die Direktion. ehe. 
Mittwoch den 26. Februar 


a Dallfeſt 
m Saale des König von Ungarn, 
arrangirt und geleitet von 


Louis von 
Eintrittotarten 


für eine Dame z 10 Sgr. und zur Gallerie 


Alle mit Melweiſe zur Aufführung. 
ag br 3 versehenen Herren und 
ern den 21. d. Mis. an 


von Ungarn ftatt- 


Aufruf. 
Bei der kath. Pfarr St. Ma 
„Pfarrkirche zu St. Maria 
dem Sande in Sieden ene ſſch die due 
med. Paul v. SAL 4 Stipendien-Stifs 
tung. Nach dem unter dem 14. Dezember 1600 
errichteten Codizille des v. Pirſcher ſollen nicht 
nur ſtudirende, ſondern auch ſolche Verwandte 
efelben zum Genuſſe des Celpeldiun gelan- 
gen, welche ſich in Herrn. und Hoſesdienſten 
gubalten und brauchen laſſen, die ſtudirenden 
Nalvandten müſſen aber römifch + kathollſcher 
Da ‚ol ſein und katholiſche Schulen beſuchen.“ 
Serum nun ſeit einigen Jahren Niemand zum 
lat fie des Stipendiums gemeldet hat, fo er⸗ 
Lebern der öffentliche Auftuf: derartige 
. des Dr. v. Pirſcher wollen ſich 

“on deikügung der erforderlichen Zeugniſſe 

Brestuth. Kirchen⸗Kollegium zu St. Maria. 

Den 12. Februar 1851. 

Sur felbg ektorſtelle. 
tenden Gutes iu n eines bedeu- 
ein, wenn auch oder Nähe Braunſchweigs wird 
geſucht, durch bastheikatheter tüchtiger Oekonom 
lemens 


De ede in Breunſäweig. 
erdinand Thun, 


Juwelen:, Gold 
und Silber⸗Handlun 
befindet fh erſte Etage Memel 10. 5 


J 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung. 


Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich an- 
gekündigten, in Oatalogeu oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buch- und Landkäartenhandels, bietet unser bedeutendes, in fünf in einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, französischen, 
polnischen, englischen und italienischen Literatur. 


Breslau, am Nasehmarkt Nr. 42. Herdinund Hirt. 
——m ——— — —³A2.— 


Londoner Induſtrie⸗Ausſtehung. 
E Auszug aus der Bekanntmachung vom 11. Januar 1851, 
„die Kataloge mit den Preiſen der Gegenſtände“ 


betreffend: 

„4) um dem Wunſche der vereinsländiſchen Ausſteller, welche den Preiſen der ausgeſtellten 
Gegenſtände, da ſie an dieſen ſelbſt nicht vermerkt werden dürfen, eine möglichſt ausgedehnte Pu⸗ 
blizität zu geben wünſchen, nachzukommen, ſind wir auf das Anerbieten der hieſigen Decker⸗ 
ſchen geh. Ober⸗Hof⸗ Buchdruckerei, unter Benutzung der von uns mitzutheilenden Ma⸗ 
terialien, einen Katalog der deutſchen Ansjteller mit Angabe der Preife der wich⸗ 
tigeren Ausſtellungs⸗Gegenſtände in einer deutſchen und engliſchen Ausgabe herauszugeben, 

Berlin, den 11. Januar 1851. 

Königliche Kommiſſion für die Londoner Induſtrie- Ausſtellung. 
v. Viebahn. Druckenmüll er. Brix. 


Mit Bezug auf Vorſtehendes zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß obige Preis⸗Kata⸗ 
loge (auf feinem geleimten Maſchinen Papier gedruckt, geheftet und beſchnitten) ſowohl die 
deutſche, wie die engliſche Ausgabe zu dem Preiſe z 10 Sgr. durch die obige königl. Kommiſ⸗ 
ſion hierſelbſt, von uns, wie auch durch jede andere Buchhandlung des In- und Auslandes ber 
zogen werden können. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß wir Inſerate, (gleichviel in welcher Sprache) zu 
folgenden Preiſen darin aufnehmen werden: 

eine a) bei 15 Auflage von 10,000 Exemplaren (5000 deutſche, 5000 engliſche Aus- 
gabe) für 10 Thlr., 
einzelne Zeilen über die ganze Breite der Seite werden mit 10 Sgr. berechnet. 

Sollte es wünſchenswerth erſcheinen, eine Anzeige nur füc die deutſche oder nur für die 

engliſche Ausgabe zu beſtimmen, ſo iſt der Preis die Hälfte, 
die Seite 8. würde alsdann nur 5 Thlr. und einzelne Zeilen 5 Sgr. koſten. 

Portofreie Beſtellungen zu Inſeraten werden wir nach dem Datum ihres Eingangs hinter- 
einander aufnehmen, wir bitten daher um ſchleunige Einſendung. 

Berlin, den 1. Februar 1851. Deckerſche geh. Ober⸗Hof⸗ Buchdruckerei. 

Zu geneigten Aufträgen empfehlen ſich die Buchhandlungen Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau (Naſchmarkt Nr. 47), A. Keßler in Ratibor und A. E. Stock in Krotoſchin. 


Im Verlage von G. D. Bädeker in Eſſen ift nunmehr vollſtändig erſchienen und bei 
Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47), A. Keßler in Ratibor und A. E 


eingegangen.“ 


[Stock in Krotoſchin zu haben: 


Die vierte, verbeſſerte und in der Literatur fortgeführte Auflage von 


Dieſterweg's Wegweiſer 


zur Bildung für deutſche Lehrer. 
Zwei Bände (in 10 Lieferungen). Preis 5 Thlr. 

„In der alten Zeit huldigte das Buch bereits der neuen; es läßt nicht davon ab. Und 
daß es die in den letzten vier Jahren erſchwungenen Fortſchritte in der allgemein ⸗pädagogiſchen 
und in der ſchulwiſſenſchaftlichen Literatur benutzte und auf die betreffenden neuen Werke und 
Lehrmittel charakteriſtrend hinweiſt, verfteht ſich von ſelbſt.“ 

(Aus den Einleitungsworten zur neuen Auflage.) 

„Vielleicht hat kein pädagogiſches Werk der Neuzeit auf das Denken und die ganze Bildung 
der Lehrer in einem ſolchen Umfange und in einem ſolchen Grade eingewirkt, als der „Weg⸗ 
weiſer“ von Dieſterweg. Er zieht den Lehrer zur Selbſtthätigkeit im Denken heran und fell 
ihn auf die Höhe der Gegenwart .... Ein ſolches Werk jollte keinem Lehrer fehlen, es ift für 
jeden ein Bedürfniß.“ (Schulbote aus Franken.) 

o eben iſt erſchienen und bei Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchm ! 
A. 8 815 in s und A. E. in Krotoſchin zu haben: n 


E. Stock in : N 
Griechiſch⸗deutſches Wörterbuch 
zum Neuen Teſtamente. 
Von Dr. S. Chr. Schielitz. 
Lex. 8. Geh. 2 Rthlr. — Auf ſechs ein Freiexemplar. 
Die vielen 8 auf dieſes Lexikon beweiſen, daß die Herausgabe deſſelben 
eine zeitgemäße iſt. Nicht blos Studirenden, ſondern auch 5 1 Geiſtlichen und Gym⸗ 


naſial-Lehrern wird dieſes Lexikon eine willkommene Erſcheinung fein. 
Gießen, im Januar 1851 Ferber ſche Univerſitäts⸗Buchhandlung (E. Roth). 


Durch Ferdinand Hirt in Breslau Ee Nr. 47), A. Keßler in Ratibor und 
A. E. Stock in Krotoſchin ſind folgende Werke zu herabgeſetzten Preiſen zu beziehen: 
H. v. Biffing, Reimar Widdrik oder Dithmarſchen im Jahre 1500. Hiſtor. 


Roman. 3 Bde. 1 ½ Rthlr. 

Herloßſohn, Wallenſtein's erſte Liebe. Hiſtoriſch⸗romantiſches Gemälde. 
3 Bde. 1½ Rrhlr. 5 

Lewald, Ruſſiſche Geſchichten. 2 Bde. 22 ½ Sgr. 

Th. Müage, Reife durch Skandinavien. 4 Bde. 2 Rrthlr. 

Die Schweiz und ihre Zuſtände. 3 Bde. 1 Rthlr. 24 Sgr. 

— Neue Novellen. 6 Bde. 3 Rrhlr. 

Mühlenpfordt, Die Republik Mejico. 2 Bde. 1 ½ Rthlr. 

Siegler, Die Haarwildjagd, oder: Naturgeſchichte der jagdbaren Säugethiere. 

gr. 


— — 


(Verlag von C. F. Kius in Hannover.) 


In der Arnold'ſchen Buchhandlung in Leipzig find ſoeben erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen, in Breslau durch et Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Nele durch 
Keßler, in Krotoſchin durch A. E. Stock zu beziehen: 


Sämmtliche Schri 
S von C. F. Dt — Be ten 


Vierte Ausgabe in 25 Bänden. Ir, er Band. 8. Broch. à 12 Sgr. 
Jeden Monat erscheinen 5 Bände à 12 Sgr., fo daß das ganze Werk vollſtändig nur 


zehn Thaler koſten wird. 
Nachgelaſſene Schriften 
C. F. van der Velde. 


von 

Neue Ausgabe. Drei Theile. 8. Broch. à 1 Thlr. 6 Sgr. 
Bei J. A. Mayer in Aachen erſchienen ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Breslau vorrätbig bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47) und Goſo⸗ 


eee een, in Ratibor bei A. Keß ler, in Krotoſchin bei A. E. Stock 
zu haben: 7881 8 


Unterrichtsfreiheit oder Staatserziehung? 
Unparteiiſche Beleuchtung der Frage in Bezug auf den konſtitutionellen 
Staat mit entwickelter Pädagogik, 


von Carl Menn, 
Dr. phil., Oberlehrer am (katholischen [k. preüß.]) Gymnaſium zu Düren. 
8. eh. Preis 71, Sgr. 0 1 
shandlung erlaubt „Lehrer und Pädagogen, Geiſtliche, Staatsmänner un 
a 155 a EN unſeres ünterrichteweſend, und namentlich die Stellung der 
Säule zum Staate, am Herzen liegt, auf dieſe intereſſante Schrift aufmerkſam zu machen. 


Trebnitz⸗Zdunyer Actten⸗Chauſſee. 


Bei de 
ſammlung di Az Februar d. J in Militſch abgehaltenen außerordentlichen General» Der- 
der dem Redaire iſt beſchloſſen worden: 


durch eine Clash fonds der Geſellſchaft für das Jahr 1847 zu erſtattende Betrag ſoll 
von jeder Nen der Actiongire, und zwar 
von jeder Ace a 50 Rthlr. mit 7½ Sgr., 
cht und e & 20 Rthlr. mit 3 Sgr. 
auzag retorium hierſeizm, 26. Februar d. J. 
Ken gerpfihtungen e jeder Actionair aber, welcher an dieſem Tage 
ie zuſte 7 5 
Wir m bn digen Beſtlaß eu chenttel dazu angehalten werden. 
Actionatre, demſelben pünktlich nachzukommen rſchriftsmäßig bekannt und erſuchen die Herren 


at 5 1 
Militſch, den 13. Februar 1851. Das Direktorium. 


r 77 RE A a cn nn et 
Dr. St. Ange's Bruſt⸗Rouletten mit Anis 


um Gebrauch gegen Grippe, Huſten, Reizbarkeit der Luſtr 

Anweſſung des Der Ange bereite, alein echt zu baben Ber ne und des Kehltopſes. Nach der 

f Piver u. Comp 
NB. Dieſe Brust Rouletten haben ſich auch einen großen 

gegen Keuchhuſten und ähnliche Kinderkrankheiten. 


Doppelte neue Bierflaſchen, 100 Stüd für 3% Thir, Akten- Prarnlatur, alle 


Sorten Pappen, Mafchinen: Schrenz, Zeitungs: und Bü Makul 
empfehlen aller iigf: * . ge ort u. Comp -, Däntlergaffe Mr. 16. * 


0 Biſchof⸗Straße, Stadt Rom. 
uf erworben in ihrer Anwendung 


Janus, 
Lebens⸗ und Pensions erſicherungs⸗Geſellſchaft 


i n 

Die unterzeichnete Direktion macht hierdurch die Anzeige, daß im verfloſſenen Jahre wiederum 

1007 Perionen mit 1,775,995 Mark Banko 
ihr Leben bei dieſer Geſellſchaft verſicherten, die verſicherte Summe erhob ſich dadurch auf 
3,720,850 Mark Banko. 
An die Erben Verſtorbener zahlte die Geſellſchaft überhaupt 
97,100 Mark Baufo, 

Dieſe raſche Ausdehnung der Geſchäfte der Janus - Gefellihaft ſpricht am ſchlagenſten für die 
beſonderen Vortheile, welche dieſelbe ihren Verſicherten e ah die abet Game 
welche ſie für Sterbefälle bereits auszahlte, beweiſt, daß ſie ihren Zweck „Verſorgung der 
Hinterbleibenden“ überall vollſtändig erfüllte. 

Die jährliche Prämie für eine Verſicherung von 1000 Thaler beträgt, wenn der Ver 
ſichernde beim Eintritt alt iſt: RN: 

. 50 Jahr: 


2 30 35 40 45 
19 Thlr. 15 Sgr. 22 Thlr. 7% Sgr. 25 Thlr. 12% Sgr. 29 Thlr. 15 Sgr. 34 The. 7 Sgr. 41 Thlr. 
Dieſe Beträge können in vierteljährlichen und monatlichen Terminen entrichtet wer- 
den. Ein Eintrittsgeld wird bei dieſer Geſellſchaft nicht verlangt, und die Prämie des 
erſten Jahres bleibt für die ganze Dauer der Verſicherung gleich. — Leibrenten⸗ und 
Wittwen⸗Penſions⸗Verſicherungen werden unter billigen Bedingungen abgeſchloſſen. 


Hamburg, Februar 1851. 
Die Direktion. 
Mieth. Aug. Wilh. Schmidt. 


Regelmäßige Packet⸗Schifffahrt 
des Herrn Rob. M. Sloman 
zwiſchen Hamburg und New⸗ Jork. 8 
Die bekannten, großen, ſchnellſegelnden, gekupferten, dreimaftigen Packetſchiffe des 2 
Rheders werden in dieſem Jahre, wie folgt, mit Paſſagieren und Gütern an den nachbenannten 
Tagen von uns expedirt: 
Newton Capt. Niemann am 1. März, 


15. März, ö a 


Franklin „ Rolf = 

Leibnitz „Jörgenſen = 1. April, — 
Herſchel - Mienholg = 15. April, 

Miles = Arianſen = 1. Mai 

Gutenberg = Peters = 15. Mai, 244 
Howard =. Jacobs = 1. Juni, 

(neues Schiff)⸗ Paulſen = 15. Juni, 


und in dieſer Reihenfolge am 1. und 15. eines jeden Monats. 

Ferner ſchnellſegelnde, erſter Klaſſe ſtehende Schiffe 

von Hamburg nach New⸗Orleans 
am 1. April, 15. April, 1. September, 15. September, 10 
j von S nach Quebeck 

am 15. April, 1. Mai, 15. Mai, 1. Juni, 15. Gun. > z 13 

Unfere Herren Agenten, in Breslau Herr Wilh. Otto, Albrechtsſtraße — 7 ' 
find, ſowie wir ſelbſt, jederzeit bereit, zu den billigiten Preiſen Ueberfahrts⸗Kontrakte abzuſchließen. 
Knorr u. Holtermann in Hamburg. 


Kalk⸗ Offerte. 


Beſt gebrannten Mauer: und Dünger 


7 


Kalk 
am Schienenwege und 
in den Niederlagen: 


reslau auf dem oberſchleſ. Bahnhofe bei Gebr. Bodländer, 


auf dem Bahnhofe m ibor, 1 
in größter und kleinerer Quantität bei möglichſt billigſtem Preiſe und reeler Bedienung. 
eſtellungen werden ſchon von jetzt ab, ſowohl am Ofen, als in den Niederlagen entgegen⸗ 
genommen und pünktlich ausgeführt werden. 
Gogolin, den 10. Februar 1851. F. Kranſeneck, Inſpektor. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehlen wir uns außer mit dem bis jetzt von uns ge⸗ 
führten Krappitzer und Guradzer Kalk auch noch mi 5 


it 
Gogoliner Kalk 5 
aus der oben bezeichneten Kalfbrenneret, und verſprechen bei prompteſter Bedienung die billig⸗ 
ſten Preiſe. — Beſtellungen werden entgegengenommen: 


Karis⸗Straße Nr. 45 bei G. Bodländer, 
Flur⸗Straße Nr. 8 bei L. Bodländer, 


und in der Niederlage auf dem oberſchleſ. Bahnhofe. 
Gebr. Bodländer. 


Gebrüder Bauer in Breslau, 


8 


empfehlen ihr wohlaſſortirtes Lager der echten 


Goldberger ſchen galvanorelectr. Rheumatismus⸗ Ketten 
(à Stück mit Gebr.⸗Anweiſung 1 Thlr., ſtärkere 1½ Thlr. in doppelter 
Conſtruction, gegen veraltete Uebel anzuwenden, a 2 Thlr. u. 3 1 2 
alen an rheumatiſchen, gichtiſchen und nervöſen Uebeln Leddenden. 


Nachdem ich am geſtrigen Tage das unter der Firma Stern u. Weigert am hieſigen 
Orte beſtandene * 


Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft für Herren, 
| Ning: und Nikolai Straßen⸗Ecke Nr. 1 
mit 8 un = a habe, beehre ich mich, 
anzuzeigen, da as Ge n dem erigen Lokal, 1 5 
Nina: u. Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Nikolaiſtraße), 


in unveränderter Ausdehnung unter der Firma: - 


S. Weigert 


für meine alleinige Rechnung von heute ab Be 

Strenge Reelttät und die fortgefegte Verbindung mit den bedeutendſten Fabriken des In; 
und Auslandes berechtigen mich zu der Hoffnung, auch der neuen Firma das Wohlwollen zu 
erwerben, deſſen ich mich in meinem früheren Geſchäft ſo ſehr zu erfreuen hatte. 


Breslau, den 16. Februar 1851. 1 J 
S. Weigert, 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Handlung für Herren, 


Ring und Nikolaiſſraßen⸗Ecke Nr. 1, 
(Eingang Nikolai⸗Straße.) 


Der Ausverkauf der Eiſenwaaren 


wird fortgeſetzt, bis ſolche geräumt ſind, und offeriren wir nachſtehende Artikel in ganz billigen 
ee zu gefälliger Abnahme als: Feilen, Raspeln, Holzſchrauben, Schraubftöde, wir en, 
retteiſen, Klobenſägen, Aufſatzbänder, Thürſchlöſſer, meſſ. Thürſchilder, Oliven, Roßſchellen, 
Harzer Schellen, Schlitten⸗Glockengeläute, weiße Schraubknöpfe, Charnire, Iſerl. Pferdeſchnallen, 
Bindenſchnallen, allerlei Kehlzeuge für Tiſchler, Drechsler⸗Werkzeuge, Stellmacherbohrer, Winkel ⸗ 
a fe eee e Gelbwongebalten, bel, Schmelztiegel 1555 
und Zer), Mahl. franz. Bügeleiſen, geſtempelte en und ſchwarzes Taggersble r Parapluie- 

Fabrikanten. Breslau, er 16. 3 1851. ſchwalz * on 

W. Heinrich und Comp., Schuhbrücke Nr. 54. 

FFF 


nunmehr ergebenſt 


Eine bedeutende Sendung 


Schwarz franzöſiſcher T 


empfingen von einer großen 


affte 
Fabrik in Ne und 2 dieſelben zu 
Fabrikpreiſen die vollſtändige Robe von 8 Thlr. an. 


Jungmann & Gräupner, 
Ning Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


Haupt⸗Gummi⸗Schuh⸗Fabrik. 
N mit Lederſohlen, gefuttert, welche die Füße ſtets warm und trocken erhalten, 


empfiehlt in großer Auswahl ſowohl en gros wie en detail zum billigften Preiſe, die 
. Uummi⸗Schn Fabrik von F. W. Berg, Ring Nr. 48. 


* 
1 


Neſubhaſtation. 

Die dem Dr. Adolph Berko witz gehörige, 
zu Goldſchmiede sub Nr. 10 belegene Kretſcham 
3 Brauereibefigung, zufolge der nebft Hypo⸗ 
de enidein in unſerer Regiſtratur 8 
geschah . 1849 29 12,073 Rtl. 15 Sgr. 

’ n dem am er 
19. Juli 1831, Vorm. 10 Uhr, 
gen Son immer vor dem Hrn. Kreis. 
richter anſte E 
Sa pa 1 82 Termine nothwen 

reslau, den 24. Dezemb 
Königliches Kreis⸗Gericht. Elte düöthellung 
Steckbrief. 


Der unten näher bezeichnete Fi | 
Nichgel Wilbelm Wilke if wegel bannen 
gewaltſamen Diebſtahls zu einer zwanz gjabri 
gen Zuchthausſtraſe verurtheilt und am 10ten 
d. M. nach Jauer zur Ablieferung in die dor⸗ 
tige Strafanſtalt transportirt worden. In der 
Vorſtadt zu Jauer iſt er jet am I1ten d. M. 
ſeinen Transporteuren entſprungen, und fein ge» 
genwärtiger Aufenthalt bis jetzt nicht zu ermit- 
keln geweſen. \ 

Es werden alle Civil- und Militär⸗Behörden 
des In- und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 
auf denſelben zu vigiliren, im Beiretungsfalle 
feſtnehmen, und mit allen bei ihm ſich vorfin- 
denden Gegenſtänden und Geldern mittelſt Trans. 
ports an die biefige Geſängniß⸗ Expedition ab- 
liefern zu laſſen. N - 

Es wird die ungeſäumte Erſtattung der da. 
durch entſtandenen baaren Auslagen und den 
verehrlichen Behörden des Auslandes eine gleiche 
Rechtswillſährigkeit verſichert. f 

reslau, den 14. Februar 1881. 
Königliches Stadt- Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 

Signalement des Wilke:, Alter 8 
Religion katholiſch, geboren zu Goſchütz, Größe 
5 Fuß 6 Zoll, Haare ſchwarzbraun, Augen 
braun, Augenbraunen braun, Kinn * ch, 
Geſichtspüldung länglich, Geſichtsfarbe blaß, 
Naſe länglich und jpig, Mund gewöhnlich, 
Bart brauner Kinnbart, Zähne vorn unvoll. 
ſtändig, Geſtalt hager, Sprache deutſch und 
2 beſondere Kennzeichen: Doppelleiften. 

ruch. 


Bekleidet war derſelbe mit grauzeugnem Rock, 
blautuchnen go und ein Paar weißpar⸗ 
chentnen Unterhoſen, ſchwarztuchener Weſte, zwei 
feinen weißen Hemden, fahlledernen Stie eln, 
blauwollenen Strümpfen, einem rothkattunenem 
Schnupftuch und einem Bruchbande. 6 


Holz⸗Verkauf. 

. 18ten d. M., Vormittags 8 Uhr, 
ſollen im Walde des dem Bernhardiner⸗Hoſpital 
gehörigen Gutes Luzine ſchwache kieferne Holzer 
auf dem Stamme gegen baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Breslau, den 10. Februar 1851. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Pferde: Auktion. 
Montag, den 17. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 
werden bei der alten Küraffier-Reitbahn in der 
Schweidnitzer Vorſtadt, einige TORE u. Zug- 
pferde des 1. und Füſilier⸗Bataillons 11. In⸗ 
fanterie⸗Regiments öffentlich verſteigert. Zah⸗ 
lung iſt ſoſort in preußiſchen Wer ub 
leiſten. Halftern oder Trenſen können nicht 
mitgegeben werden. 
2 Grbelau, den 12. Februar 1851. = 
Das Kommando des k. 11. Infant.⸗Regiments. 


Pferde Auktion. 
Mittwoch den 19. d. M. früh 11 * ſollen 
in Probotſchine, Kreis Breslau, zwei 2 
brauchbare Pferde der kgl. 6 ⸗ pfündigen 
Batterie Nr. 26 öffentlich gegen gleich baare 
Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Trenſen und Halftern können nicht mitgegeben 


werden. 
Breslau, den 15. Februar 1851. 
Commando der 2. Abtheilung 6. 


- Pferde⸗Auktion. 

In Folge der befohlenen Demobilmachung 
ſollen von der unterzeichneten Abtheilung am 
Dinstag den 18. Februar des Morgens von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
fo wie in denſelben Stunden am 19., 20. 21., 
22., 24. und 25. Februar d. J., cireg 800 über⸗ 
zählige Artillerie⸗Zug⸗ und Reit⸗Pferde hierſelbſt 
auf dem Holzplane gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich meiftbietend verkauft werden. 

Glaz, den 13. Februar 1851. 0 

Die 3. Abtheilung 6. Te 
uffe 


Art. » Regts. 


N Pferde⸗Verkauf, 
In Folge a Demobilmachung des 
unterzeichneten Regiments, werden Dinstag 


den 18. d. M. von 9 Uhr Vormittags ab, 
circa 120 königliche Dienſtpferde auf dem arkt · 
Plage zu Herenftadt gegen gleich baare Bezab- 
ung in preußiſchen Müngforten öffentlich meifi- 
bietend verkauft werden. 
Herrnſtadt, den 14. Februar 1851. 
Königliches 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiment. 


Pferde⸗Verkauf. 

Außer der durch das königl. 5. Artillerie 
Regement unterm 7. Februar d. J. bekannt 
gemachten, am 17., 18., 19., 20., 21. 24. und 
25. Februar d. J. auf dem Kononenplaß bier« 
ſelbſt ftattfindenden Verſteigerung von En 
circa 100 Pferden werden auf demſelben Platze 
durch eine andere Kommiſſſon, unter Leitung 
des Premier⸗Lieutenant v. Gladi, am 18. 
r 24., 25., 26., 27. 28. Februar d. J., 
3. März d J. und event. den, 
von Vorm. 8 Uhr ab läglich er 00 Pferde 
an den Meiſtbietenden gegen 8 ch baare Ber 
zahlung W en 1851 

oſen, den 13. Fe 7 2 
er königliche Provinzial⸗Intendantur. 


Pferde⸗Auktion. 
Mittwoch den 19ten d. M., Vormittags 
Uhr, werden vor dem Schießhauſe hier⸗ 
elbſt 25 Pferde — die letzten, welche dem 
hiefigen Kreiſe in Folge Demobilmachung 
der Armee zurückgegeben worden find, — 
gegen ſofortige Bezahlung und ohne Gewähr⸗ 
leiſtung, an den Meiftbietenden verkauft 
werden. 
Neumarkt, den 13. Februar 1851, 
Der interimiſtiſche Landrath 
(gez.) Aſchenborn. 


Auktion. Am 17. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße verſchiedene neue 
Mahagoni⸗Möbel, wobei insbeſondere 1 großer 
Spiegel in Goldrahmen nebſt Konſol > ar- 
morplatte, ferner div. gebrauchte fler 8 
eine vollſtändige Infanterie» lter Be⸗ 
1 or. — dwatze einige 

ungsſtücke, 1 neue 4 ’ 
verſch. Hausgeräthe verſteigert 
Paden en und gung, Yakt-Rommifl 


— 


— — 
— 


* 


| 198 — 
des miſſi N Auktion eines Flügels. N 4 . 
Geſchäfts⸗Anzeiger des Vereins der Kommiſſionare as 12 up Weiß Garten.] Der erſte und größte Bazar aus Berlin, 
Ein Sohn hieſiger Eltern, welcher das Pri- . 2 werde ich im alten Rathhauſe eine Treppe hoch N Nr. 16.) in Breslau: Albrechts⸗Straße Nr. 3 
fei Rt ane Leh inge. a ns; einen Neoktav- birkenen Flügel „Heute, Sonntag, den 10. Jebruaes großes empfiehlt zu den jetzgen Bälen Fracks nach den neueſten Façons, 1. 
Selle When im 8 Silke ve . re 22 en Ar ant Auktions⸗Kommiſſarius 5 Aan ee der Hanh Direktion de ſtändig aſſortirtes Lager fertiger Herren⸗Gegenſtände zur bevorftehenden Saen u 
g 4 „ |Gebä eine i iſt mi i⸗ 2 g - , \ J i 2 
T Sr. 7. | San Snaentarlum Verhälmife bulber für. den Dekanntmachung. e en Beſtellungen werden binnen 24 Stunden ausgeführt. 
* 2,000 Sat “find zur erſten Hypothek ſeſten reie von 22,000 Rtlr. zu verkaufen durch. Zum Bau einer bairiſchen Bier Brauerei wird Anfang 3% Uhr. Ende nach 9 Uhr. Auf unſere Firma bitten wir genau zu achten: Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ringe 
"auf eine ländliche aan zu vergeben und „Geisler, Schmiedebrücke Nr. 44. ein tüchtiger Brauer geſucht, der die vortheil⸗ ODEON 5 cCEs iſt mehrmal der Want vorgekommen, daß etliche Herren ihren eigenen Ledkoyen 
3 Nittergüter ' ne Stellen! Es können ſich melden 6 6 1 inrichtungen anzugeben im Stande . Samen, als von mir bezogen, verkaufen — und das Publikum getäuſcht haben. Um einen 
ft, und kann dann derſelbe die Brauerei pacht⸗ Sonntag den 16, Februar ſolchen trügerijchen Weſen zu begegnen, erkläre ich hiermit: daß ich nirgends ein Kommi 


u 32/000, 68,000, 90,000, 150,000 und 350,000 | 1 Rechnungsführer, 1 Privat-Sekretär, 1 Zier⸗ 
thlr zu verkaufen, durch den Kommiſſtonär ba 1 Bedienter, 6 Wirthſchafts⸗Eleven, 2 
F. Berend, Ohlauerſtraße Nr. 79. potheker,, 3 Handlungs⸗, 1 Uhrmacher und 

77777 + | 1 Gärtner⸗Lehrling, 2 Kochöchinnen, 1 Kammer⸗ 
Lin rationeller, intelligenter Oekonom | jungfer und mehrere tüchtige Schleußerinnen 
aus der Magdeburger Gegend, 30 Jahr alt, im conceſſ. Kommiſſ. und Geſinde⸗Vermieth.“ 
unverheirathet und militärfrei, welcher durch 15 | Büreau des „Berger, 
r als Verwalter auf groben yo 15 ber Biſchofsſtraße Nr. 7. 
hat, i en Sache — Delon 9 Ju permiethen 1 1750 möblirtes Quartier von 
mie, ſo wie deren technischem Betriebe, als; Ban, 1 See auf 3—4 Pferde. 
Brennerei Spiritus) und Rübenzuckerfabrika'] Näheres bei Biſchfeſt erger, 
tion ꝛc. gediegen routinirt 93 ſucht in Schleſien eee eee 
oder außerhalb bald oder ſpäter eine Stellung | Kloſterſtraße Nr. 74 im Eliſenbade iſt eine 
durch das Verforgungs⸗Komtoir des Dekonomen | Wohnung von 4 Piecen, Kochſtube, Beilaß und 


weiſe übernehmen, mit oder ohne Ackerbau. — 
Auch bin ich nicht abgeneigt, meine Freigutsbe⸗ 
fen n an einen zahlbaren Käufer zu verkau⸗ 
en, oder auf ein Haus in Breslau oder Neiſſe 
zu tauſchen, und iſt das . 1 beim Kauf⸗ 
mann Herrn Breiter, Oderſtraße Nr. 1 in 
Breslau, zu erfahren, ſo wie auch auf G. G. H. 


Concert der Philharmonie ſtons-Lager von Levkoyen⸗Samen halte. Wer ſich d Üton i 8 
unter Direktion i errn J. Göbel, Schönheit der Farben, unbedingten Keimkraft Al Renee und bel lee Seliger Pen 
Anfang 3% Uhr. Ende 87 Uhr. er Al bee 05 17 0 Desen 1 Mie an mid wenden und ſich der prompeſten 
tm a nme ener ane 271 ann mit glückli April ge 
Spmidts Reftauration, ff“. 
Wein- und Verbale 60 Sorten für 2 Thlr., 80 Sorten für 3 Thu, 100 Sorten für 4 Thlr. a Priſe 200 Rom. 

Ritterplatz Nr. 9, empfiehlt verſchiedene Sorten Vorzügliche ertra Miſchung à Loth 1 Thlr. „mußer diefen äperlaſe ich don meinen vorzüg⸗ 
franeo poste restante Landeck das Nähere mit- guter Wine 185 ar ein gutes Königsberger lichſten frühblühenden Zwerg Pyramiden Levloven 15 Sorten für 1 Thlr. Ebenſo von der 
getheilt wird. Bitter. ger Baieriſch⸗, Böhmiſch⸗, Reich⸗ päterblühenden großen Pyramiden⸗Levkove 15 Sorten 1 Thlr. 3 Priſe 100 Korn in Miſchung 
ö „ Grätzer „ B ch 1 0 ſch 5 dr das 7 Loth 1 lr. 


e | walder- und Sakrauer Doppel-Bier. Gebet gelen bitte ich zu feanfiren und den Fittag gung Wende | 
Mousseline de laines Bergmanns Lokal. Satan im Februar 1851. Guſtab Teicher, Hanbeisgärkter. 
Heute, Sonntag, 16, Krb „großes Konzert. 15 88 u 5 
{ ; 5 3 ee e i a 
Anfang 3% Abr. Ende 8 Uhr : en eee de 9 etzung iſt Schweldnitzer Sta 


— 


in ganz neuen Muſtern, die ſchon 


onär Sof. Delavi Ketzer Gartenbeſuch, Oſtern zu beziehen. Nä i 8 225 5 g N = 8 | 
— 7 Joſ. Delavigne, zer] Gaktenbeſu s am ne 8 für die Frühjahrs⸗Saiſon beſtimmt Entree & Perſon 1 Sgr. ( der ir i a Nr. 9, in der erſten Etage, ein größeres 
| — find, habe ich in großer Auswahl ft f eg i neecifungen dan bid he. . Wee eee e eee 
Ueber Nervenſchwäch und Krankheiten der erhalten. Zur Tanzmuſik, 5 Anfellung Rs Kals 15 9%. f 

g 1 s. 1 2 . heute den 16. Februar, ladet ergebenſt ein: eee 2 Zu vermiethen 
. Geſchle tsorgane. Gleichzeitig empfehle ich eine kleine Seiffert in Roſenthal. m K und Ostern d . zu beziehen iſt eine Wohnung 
5 — G. C. Orthaus in Leipzig iſt erſchienen die dritte Auflage der Ueberſetzung des Partie feiner Laine⸗Roben, die l geſucht: 1 und ehr Arden Se ne beſtehend aus 3 Stuben, Alkove, Küche, Boden ꝛc. 
engl. mediz. Werkes: gewöhnlich 5 bis 6 Thaler koſten, — eine Wohnung von 2 öder 3 Stuben nebſt 904 ein S & e e e vie Ik am Ringe Nr. 15. Das Nähere beim Wirth. 


à 3 Thaler! Küche und Gartenbenutzung in der Schweid⸗ C. F. Ni. 9 bezeichnet, ftanko an die Hand.“ Eine Wohnag in der zweiten Etage, auf 


Mannheit; 


. N niger Borftabt. x „ lung Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau zur Weiter⸗ 4 Stuben, Alkove und laß b ift 
die Urſachen ihrer vorzeitigen Abnahme und Belehrungen über ihre vollſtändige Wieder⸗ Adolf Sachs, Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 2, 1 Stiege hoch. 3 — einzuſenden. ln Herten Stiuße iu den e — 
herſtellung. Allen Denen gewidmet, welche an den Folgen übermäßiger Ausſchweifung, Ohlauer⸗Straße Rr. ö u. 6, : AIS. =. Eine Erzieherin, in guter Vehranffalt gebil- Näheres bei Emannel Hein, Fung Nr. 27, 


heimlicher Sünden oder der Anſteckung leiden; nebft Bemerkungen über die Behand: 
lung der Syphilis c. erläutert durch anatom. Abbildungen in Stahlſtich, Kranken⸗ 
geſchichten c. von Dr. J. L. e Chirurgen. Nr. 15 Albemarle E 


Ein, keinem Wechſel unterworſenes äußerſt | det in der franzöſiſchen S — — — — — 

rentables Geſchäft iſt für 12,000 Thaler 120 Rn übrigen "enden Auth Ein Gewölbe nebſt Comptoir nahe am Ring 

ſofort zu übernehmen. N theilt, wünſcht ein Engagement. W. A. poste iſt Reuſcheſtraße Nr. 2 zu vermtethen. Nähere 
Geneigte Anfragen werden unter Abreſſe | vestante Breslau. bei Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 

G. A. poste restante franco Löwenberg, o 

Niederſchleſten, alsbald beantwortet. Eine honnette achtbare Wittwe ſucht ein En⸗ Zu vermiethen 

KU gagement als Wirthſchafterin. Näheres] von Oſtern ab, im gten Stock, Ohlauer Straß! 
Wie bier eingerichtetes — narert [exibeiten Alexander u. Comp., Nr. 43, vier Stuben, Alkove mebft Küche, Ki 

Geſchäft hierorts, mit oder ohne Wohnung, i 8 Ohlauerſtraße Nr. 8. chenſtube, Bodenkammer und Keller, für 140 Thlr. 


wegen Familienverhältniſſen baldigſt zu verkau⸗ f 
Es Auf Briefe —. 1 e Rai A HR re- Ein Deſtillations⸗Gehülfe, 15 Das Nähere im 1. Stock. 
stante Breslau wird das Nähere mitgetheilt. [der ſein Fach auf kaltem und warmen Wege Zu vermiethen 


— kits Jahren gründlich erlernt hat, und die ber 1 
Ein gut routinirter Uhrmacher Gehülfe | jten Zeugniſſe aufwelſen kann, noch gegenwär- Ser 8 Cage a ee — m im 


kann ſich melden: tig in Attivität iſt, ſacht zu Ofteen ein berglei- |) Studen, 2 Alkoven, Ki ben 
ö > 8 1 8 Br , e und b zu 
Schmiedebrücke Nr. 60 in Breslau. chen Engagement. K* . 80 Thlr., wie auch wei Wart, e 
— 4 — — (heꝛ— 


ü ß. 
Bei einer gebildeten Familie ſucht eine Dame Bei . Wagner in Castomig, Shlauer] Karleplag 8 it die 2 Cage zu Oſtern z. 


„zur Hoffnung“. 


Street, Piccadilly, London. 132 Seiten in 8. Preis 1 Rthlr. 
Gegen Einſendung von 1 Rthlr. wird die 


— 


Be 


r 1. = 
Als Buchhalter, Nechnungs⸗ oder Ge 
ſchäfts führer, Rendant, Expedient, 
Korreſpondent, Sekretär, Neiſender ꝛc. 
ſucht ein höchſt ſolider, zuverläßiger, pünktlicher, 
. 2 28 eie 18000 et nt empfehle 
BIER : * 2 DER SICH ner mit vorzüglicher Schönſchrift und empfehlen: 
echte 8 S chweizer Kräuter⸗Oel y e 5 m ein bie 3 
> is \ e 2 . Gütige erten erbittet n unter Chi 
R. Willer im Hardthurn bei Zürich, früher in Zurzach H. R. poste restante 1 
er SEE 28 2 . J Niederſchleſten. 


55 Von vorſtehendem ächten Schw Hetrachs⸗Geſuch! 


Schriſt in verſiegeltem Umſchlage an jede auf⸗ 
bene Adreſſe, auch poste restante, verſanbt von G. C. Orthaus in Leipzig und jeder 
Herrenſtr. Nr. 0 


chandlung, in Bresl 


au von Graß, Barth u. Comp., 


Ein junger Mann von 27 Jahren, welcher iger Pen i 5 ; > 

4% Paw n . , ermicihen. Das Räperspafelsn an erfragen 
ſich fortwähr roßes Fläſchchen] dieſem, nicht mehr ungewöhnlichen Wege, aus] Frankirte Offerten unter: Erlenbohlen, 1175 S tel ang, 2—3 Zoll ſtark ———— mn 
ar 6 leichen Preiſen ift | Mangel von Dannenbefanntſchafl, eine Lebens⸗ S. Z. poste restante Breslau. ſo wie 250 Scho ellmacher⸗Speichen. Für einen ſoliden Herrn iſt eine Wohnung 

5 haben bei: E 25 N gefährtin. Damen, welche geneigt find, darauf sländ. Moos⸗Syrup-Extrakt, zu vermiethen am Ringe Nr. 39, 3 Treppen. 
Hrn. Moritz Tamms in Neiffe, Hen. C. Matzdorff in Brieg, zu teflektiren, und ein disponibles Vermögen Samen - Anzeige. anerkannt als eines der vorzüglichſten Hülfs⸗ VVV 
Braun in Glaz, „A. Brettſchnaider in Oels, Boer 6 bis 10,000 Rthl. beſitzen, wollen gefäl⸗ Mein Kommiffions +2 der es barde mittel für Asthma, Heiſerkeit, Bruft- und Huſten⸗ K vermiethen A 
＋ 7 : #2 igſt ihre Offerten unter Adreſſe H. A. Nr. 48 ee ͤ Leidende empfehlt täglich ftiſch die Conditorei Oblauer Straße Nr. 43, im Aten Stoc, ein 
C. F. A. Anſpach in Gr.⸗Glogau, „Ad. Greiffenberg in Schweidnig. poste restante Breslau franco, unter Zuſiche⸗] Sorten von Gemüſe⸗, Feld- und Blumen⸗Samen, Sandſtraße Nr. 12 9 ſehr ſchöne Wohnung, beſtehend in verſchließba 
EC. W. Bordollo jr. u. Speil in Ratibor, : e. W. George in Hirſchberg. 28 00 fteengfler 7 bis ſpäteſtens den 3 eh ee 155 0 cht engl. Gepe e e rem 8 4 Zimmern, Alkove und * 
“ 2 Ni 1 . abgeben. a N 5 4 + = ter⸗ N peu u 
„Th. Glogner in Haynau, „Joſ. Riedel in Krakau. 8. abg ‚ Dinte und ere ee el Die Beige . 010 ? — 170 Thaler. — Das N | 


Breslau, den 16. Februar 1851. 


W. Heinrich u. Coup. Schuhbrücke Nr. 54. 


Ju erreichbarſter Vollkommenheit! 5 e 
ſeit 6 Jahren faſt überall auf dem Feſtlande rühmlichſt bekannte k. k. allerh. ausſchl. privilegirte 


a Rheumatismus⸗Ableiter 
SR 2 in Platten-, Band: und Sandalform 
ER 3 20. S8 1 Die.) 1% tl, e 
Von Edüced Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42, 


Papier⸗Handlung und Kontobücher⸗Fabrik 3 


Joh. Klauſa, ee ie Ein großer Garten mit Glashan 
Die franz. Blumenpapiere find wieder] und ae iſt an einen kautionsfähl 
in ganz neuen Muſtern vorräthig bei Joh. gen Gärtner jofort zu vermiethen. Das N 
Klauſe, Riemerzeile Nr. 10. here Sandvorſtadt, Sterngaſſe 6. 


Zu verkaufen. ö 
Eine hierorts gelegene, gut rentirende Kon-| . 
ditorei iſt, 8 n 8 RE ER 
alber ſofort für 250. RtL 5 verkaufen. Nähe⸗ N 3 A a 
es Ketzerberg Nr. 7. bei Schwartzer. Reif.: Wo logirt man hier gut und 16 1 
Eine maffive Meine fänsſſche Beſſzung inſt][Kutſcher: In König's Hötel ar | 
Obſtgarten und circa 4 Morgen Acker iſt ſofor, Albrechtsſtrage 5 
ohne Einmiſchung eines Dritten, bei einer An⸗ N 


7 — von 1000 Thaler zu verkaufen. Das Fremdenliſte von Zettlitz's Hatel. 


der Reſtauration 
Ning Nr. 15, Nähe des Blücherplatzes, 
wird eder Zeit à la carte geſpeiſt. Auch 
anpſchlt he dieſelbe mit einer Auswahl Weine, 
ſo wie in⸗ und ausländiſcher Biere. 


Letzner, Reſtaurateur. 
ard⸗Verkauf 


Eine bedeutende Auswahl neuer und ſauber 
Sittard Billards e en Nei lan 
illards ſtehen bei Unterzeichnetem zum Berkauf. 
Auch wird von mir jede Reparatur⸗Arbeit an 
Billards und Queues ſtets übernommen und 


Holſteiner und Oſtender 
Auſtern, 
friſche Trüffeln 
bei Guſtav Scholg, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


Friſche Holſteiner und 
Oſtender Auſtern 


. 


iſt bei eingetretener feuchter, rauher Witterung als Prä- brompt ausgeführt. a Nähere zu erfragen in Breslau alte Tafchenftr. 1 ' 
ſervativ⸗Mittel ſche zu empfehlen, um ſo mehr als dieſe Sandalen ſelbſt bei Aten de Letzner, Billardbauer, Ring Nr. 15. Ne . 7 2 Nr. 16, bei A. Gärtner N — be „ca . 1 785 “ 16 50 
peilfam gewirkt ‚haben! Mhenmatismen in den Beinen und Füßen de. in biefiges Teeies Handlungs-Haus, mit| Di Gebrüder Friederici. Beſſen Magdeburger und Schleſiſchen | Partit. v. Salifa aus Troppau, eient [ie 
und kalte Füße de eee durch anhaltendes Tragen ganzlich, man muß Grundbeſth und Laveplaß an der Oder, wünſcht. rr — I eim Billig bei Nobert Ho Henkel v. Fonnersmarß alls Kofel. 
ch Sorge tragen, daß die Frotirſeite an dem Fußblatte immediat ruht. — Die noch einige Commiſſions⸗ und Speditions⸗Ge⸗ Fetten geräucherten 8 Breite 3 ud a 
en find jo konſtruirt, daß fie ſelbſt im Rn hd nicht geniren, und ſchäfte zu übernehmen, als: Cement, Gyps undd Silber⸗ Lachs al at all SF HER *. . 
Damen beſonders zu empfehlen, welche 4 bekleidung tragen. Dieſe Sandalen dergl. Offerten franco Breslau H. A. F. N f 7 1 *. 8 zent . Wesen Markt Preiſe. 
2 1 u verkaufen: rgerwerder, aſſergaſſe errechnen 3 a 
durch gefällige Rerommandation derer, welche Linderung und Beſſerung erhielten, begehrt wor⸗ Der Gaſtho Elbinger Neunaugen u der Starte Febe, im neuen 2 zwei] Breslau am 15, Februar 1881 
den, und dieſe Benennung auch verdienen. Vorräthig ſind auch offeriren ‚billigft: & iegen. - feinfte, feine, mit., ordin. RM! 


— 


Auf dem Freigut Pohlanowitz bei 5 Weizer Weizen 355½ 15 
53 


49 15 Sgt. 
48 ‚ 


% 


nebſt Kaffeehaus Mehlgaſſe Nr. 15, Oder⸗ 

Vorſtadt, iſt ſofort zu verpachten und den 2. April 
u übernehmen. Das Nähere daſelbſt erſte 
tage, beim Wirth. 


Eduard Groß, am Neumarkt 42. Blumen⸗Ampeln 


J. B. Tſchopp u. Comp., 


Albrechtsſtr. Nr. 58, nahe am Ringe. 


— - 


Schöne „große Apfelſinen, 


16 Stück für 1 Thlr., das Stück 2 ½ u 3 Sgr., 


ſoll, von Oſtern d. J. ab, die Fiſcherei au: Gelber dito 

derweitig verpachtet werden. Hierzu ftehtder@igitde | Roggen. 42 40 38½¼ 37 . 

tations⸗Termin auf Sonntag den 2. März, 55 f Herſte. 3 8 7 26 —4 

mittag 2 Uhr in c dc en auf dem Freigut Hafer 2 23 22 21 

an, wozu Pachtluſtige ſich einfinden. Rothe Kleeſagt 12 11½ 10% 89 Nl 
x. findls 07 10 


re 1 N fi ; sin buntem Glaſe, Porzellan und Thon erhielt | empfiehlt Herrmann Stefke, Reuſcheſtr. 63. ; i 9 Weiße Kleeſac 
Für Berlin deponirt bei: Herrn Ferd. Deicke, Königsſtraße, vis-h vis \ Tann . Die Bedingungen der Vea cha Siet 277 5 
der Poſt; Herrn Hoflieferant C. Gerold, unter — — Nr. 10. in großer Aon Wentzel, King Ni. 15 7 Ba RT [ bis dahin täglı 0 1 Aae oſchaſtsbeamten Spiritus f ... 6% Kl. Gld. 5 0 
l DIN 3 5 „Ring Nr. 15. F riſche Perig.⸗ rumein daſelbſt einzuſehen. Die von der Handelskammer eingeſetzt 
empfing und empfiehlt: Ein jähriger großer und fetter Bulle Markt⸗Kommiſſton. 


int Rüböl in loco a 11 Nil. und auf Lieferung 
ſteht zum Verkauf 75 is ominium far ſpätere Termine & 10% Rtl. kau wi 
Kl. Zindel, Grottkauer Kreiſes- nehmen Ein feine Umfäge wahr. 
Bel dem Dominium Sch Von Zink wurden mehrere tauſend Gentnel 
kwitz, Breslauer Kr. eben loco zu 4 Nil. 15 16 Sgr. verkauft. 
dedſes Jaht 80 Stück zur on dieſem Preiſe war noch ferner zu placiren. G 
noch faugliche Mutterſchafe wird auf 4% gehalten. 
zum Verkauf. Dieſelben find mit 


ndem ich den verehrten zeſchäftsfreunden meines ſeligen Mannes, des Kauf⸗ 
manns Fr. Wilh. Plantikow, alleinigen Inhabers der ſeit vielen Jahren 


unter der Firma: le 
| Plantikow und Comp. 


beſtehenden 


Sbel 3 Jamaıte © Ehriſt. Gottlieb Müller. 


und einfarbige Trockenes Seegras, 
8 Möbel⸗Cords empfiehlt billigſt: 
gin vollſtändigſtem Aſſortiment empfehlen Herrmann Stefke, Reuscheſttaße 8. 
A zu den ſolideſten Preiſen: Patentirte Bleiſtifte 


Rum, Sprit- und Liqueur⸗Fabrik ädt, 4 
ſowie Sp n x 9 N E 5 Woh bu, Cohnſtädt, Bi, N — ber Fo nt v drang eigenen Sprungſtähren belegt und können nach 14. und 15. Febr. Abd. 10 u. Marg. Gu. Nchm. 21. 


C | arren⸗ andlung en ros, i Paul Auguftin in Hafnerzell in Niederba der Schur abgeholt werben, f eter Ba een 
für das ihm geſchenkte Vertrauen nen danke, mache ich Nu gleichzeitig ae 4 HEEREE Offeriet zu herangefenien Preſſen in allen det Dominium Marſchwig bei Deuſſch⸗ Sermon, 55 2 N 21 er 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das Geſchäft als Univerſal⸗Erbin unter der Drain 8 Röhre a Sorten Liſſa 5 


N ehen 300 Schock ſchönes Gebundholz bil. Windrichtung WRNW WA Mi 
; g 5 nr Nobert Hoyer, Breiteſtraße Nr. 40. ig zu verkaufen nobel bike Luftkreis age. 
2 K Y 1 
bisherigen Firma in unveränderter iſe und mit ungeſchwächten Mitteln fort ee eloflabt Oberiäe: heiter Nebel Schleickg 


führen werde und bitte ich deshalb höflichſt, dieſes ehrenwerthe Vertrauen auf mich von 1,132, 2 und 2% Zoll und darüber, mittlern in vollem Betriebe ſtehende Färberei 
beneigteſt übertragen zu wollen, welches zu rechtfertigen ich ſtets bemüht fein werde. Buncthefſe im dichten, bochſcharf georannt, dat 2 Waib- und 8 mitn nen Kesseln Börfenberichte 
Ich behalte mir noch vor, bie ſpezielle Führung des Gefhäfts fpäter durch empfiehlt zum Verkauf „zu den alleräußerſt fo- | und allen nöthigen Formen und Utenfilien if orſe b a 
0 Cirkular anzuzeigen. lideſten Preiſen“ vom Mai d. J. ab die Ziegel- unter höchſt vortheilhaften Bedingungen baldigſt Breslau, 15. Februar. (Amtlich) Geld und Fonds⸗Courſe: Hola 
Fabrik zu zu verkaufen. Ernſtliche Käufer erfahren das | Kand-Dukaten, 95% Br. Kaiſerliche Dukaten — — Friedrichsd or 113% Br. Lord) 


. . Großen bei Dyhernfurt a/ O. 


+ Bertha Pl. tikow, eb. Matthäi. Lager hiervon wird auch der Bau⸗Materialien⸗ 
a * 2 1 — 7 1 Veel kleine 
en . den, Fränflichen oder bejahrten Haus⸗Beſitzern Breslau's re een 
fehlt nm OR, — eden höch iiber Bürger zur Verwaltung hieſiger Grundſtücke. u mehr als BOjäheige Erfahrung, durch 
erten p Breslau franco, Chiffre M. T. K. C. 0 an dee bi 10 Seele MR: 
18 in ir 2 % M fiehlt am beften die vorzügliche Quali eſer 

8 bis 10 Schr ſtgießer⸗Gehulfen Monte 

ottlieb Haaſe Söhne in Prag — * 


Aan in der Schuſgg gen son € WW... 
Kondition ben. Wegen näherer Auskünfte iſt ſich zu wenden an Hrn. Davi Zwei überkomplette gu Daguer⸗ 
Schwarz, Schriftgießerei⸗Jaktor in Prag, Annakloſter Nr. 211—1. 


Areotyp⸗Apparate will ich ver hun, 8 
Lilionese unter Garantie, 


und offerire zugleich den Unterricht zur 
e von Lichtbildern jeder Art. 
. fragen . 1 7 9 Pa 
Gegen Sommerſproſſen, Leberftegen, Finnen, Schwinden, zurüdgebliebene deten dane e e ee 
Pocen eck unreine geldlih gefächte al emepten wir als fiheefes Weil. 8 on 4—5 1 e 5 
kel unſer ſchon vor mehreren Tor n nur von uns erfundenes, vielſeitig an gan rr 0 . 
erkanntes Ltlioneſen⸗Waſſer à Flaſche J Reilr., wovon die Wirkung binnen 14 FIWAAN 8 Bez 
Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour gezahlt wird. (Kleinere Fla⸗ 2 
(gen mit 20 Sgr., jedoch ohne Garant nei iederlage für Breslau 
ſt einzig und allein bei den Herren Julin oferdt u. Comp., Ning d 
Nr. 43. Das ebenſo betitelte Waſſer don Herren ing u. Comp., wo⸗ 


Nähere sub M. H. poste restante Brieg franco. 
R re 


Politur⸗Spiritus, 
90 K, offerirt billigſt: das Dominium Gies 
mannsdorf bei Neiſſe. 4 


101% Gl., Lit. n. 4 101% Gl., 5% % 92 Br. 
94 Gl. Polniſche Sete e 


Anzeige. 5 
100 Schock Reiſſtabe werden 


Ohlauerſtraße 44 im Comptoir. 


\a breite 
echt franz. Thibets und Cachemirs 
ſind in den ſchönſten, neueſten Farben und 
in größter Auswahl vorräthig bei 


Gebruͤder Litauer, 


Ning Nr. 42, L 
— een 
Equipage⸗Verkauf. 

Wegen eingetretenem Todesfalle iſt eine 
komplette Equipage mit allem Zubehör zu 
verkaufen, und erfährt man Näheres Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 74 in Breslau. 


— — —j——ñ 
Auf dem Dominium Mangſchütz ſteht ein 
noch ganz gutes, erſt vor 2 Jahren aufgeſtell 
tes, wegen Erbauung einer Dampfbrennerei je⸗ 
doch entbehrlich gewordenes Roßmahlwerk, zum, 
Verkauf. A a N 
Eine möblirte Stube mit heizbarem Ka 
iſt zu vermiethen: Ketzerberg 21, par terre lan. 


gekauft 


el⸗Courfe. Amſterdam 2 Monat 141% Br at 99% Old. k. Sich 100% 
B. erg 2 Monat 150% Br. 1. e 2 Monat 6. % 


f eule 14. Februar. Die Börſe an BR, in matterer Haltung, doch in den Gour⸗ 
wenig Veränd eſchäft ſehr 97,79 x 
fen wenig Meränberung und dae dees 3 5 98% „ 98 i ud Rh, 0 


Eiſenbahn⸗Altten. Köln an 7 ö 
15% 103% en ara Oberſchlehſch EN; 76 bez. und Br., Priorität 4% 86%. © 
arten MhcimoMorobadn 4 Br, Drritil” 4a anne > Prätit By 102% Oi 
kärkiſche 3 83% bez. und eder 4% 95 bez., Prior 4 ©: 
Serie Au. 9 103 Y, e J 1 Zweigbihn 4 31 bez. und De 
fe. Zinſen. Oberſchleſſſce ond Cure 116% u 55 lb 15 . 4005 19 7 
hats Anlelhe von 1890 44% 1004 „0% lud ane S n 
Staats „Anlelhe Amen Scheine 128 ½ pen mer eee "ug Girl ® 
S 5 28 8 1 en 1 
einge — 1 -Antheile 97 1 bez. a G alte g alte 17 
30% Gh, Je G. Gl. Spore Bartiat - Obligationen 3 300 Gl. 4 810 
bez. 00, 14. Februar. J N ' 
ien, 14, In Folge von Realiſtrungen trat heute eine bedeutende Reaktio! 

BR: n von 1839 und Nordbahn ein, welche ine 50 04 4 gend 
wurden, m 28 0 ieder ſeſter zu ſchließen. Daene eh 16 b liten 15 Mm 2 wurd 
gangen, Di" Degen Pu Bankaktien beliebt und wurden bereits bis 1225 bezahlt. Comptanl 
un f 72 

5% Metalliques 97, 4, 4 85%; Nordbahn 129%: Hamburg 2 Monat 190 4 8. 
8 Monat 12. 37; Silber 1 —— — — 


ir icht zu überſehen 

Die berühmten Pfannkuchen u St 
6 Pf. find jetzt wieder zu haben, nicht 
aber, wie früher, Schmiedebrücke Nr. 40, 
: fondern Nr. 41 beim 

Bäckermeiſter Schramm; 


* 


8 
von auch hier Niederlage iſt, iſt nur nachgemacht und kann nicht die gehö⸗ 
rige Wirkung leiſten, worauf wir ein geehrtes Publſkum aufmerk 5 AA 
ichen Ge⸗ 


2 . 


da wohl ſolche Nachahmungen Niemand billigen, und beim wir 
brauch unſere ae | Behauptungen beſtätigt finden wird. 
RER othe u. Comp., Köln und Berlin. 
Atteſt. — von den Herren Rothe u. Comp. in Köln und Berlin fabrizirte Liſtoneſe iſt 

von mir vielſe 12 Sommerſproſſen, Leberflecken ꝛc. ꝛc. in Anwendung gezogen worden, 
und bezeuge ich hierdurch gern und der Irengften Wahrheit gemäß, daß die Lilioneſe, nach der 
„ein durchaus cad oſes und doch zur Beſeitigung 


Ein Oekonomie⸗Eleve findet auf dem zur 
königl. landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt Proskau 
örenden Departement Klein» Schimnitz vom 

. April d. J. ab Aufnahme. Nähere Auskunft 
erthellt der daſige Wirthſchaſts⸗Beamte 
Weighardt. 


egebenen Gebrauchs Vorſchriſt angewende 
— 7 en angedeuteten Hautübel n wirkiames Mittel iſt und daſſelbe mit Recht empfehlen 
zu werden verdient. *. Jacbbi, praktiſcher Arzt, Operateur und Accoucheur. 


Konten NI be 


"Dia und Verlag von Graß, Barth u. Comp, | me 


